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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


1 x 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mt., monatlich 60 Pf., durch 
oſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Öl ftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


ss 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von | 


„ mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


Thorn, Sonnabend den 9. Mai 1914. 


32. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An und Berfünfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge | 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
Pre Te) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


— — 


Berantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſen N 
Lungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geihäftsjlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berüdjichligt werden. 


Ei 
kin Skandalprozeß und was er lehrt. 
San, Berlin hat am 4. Mai eine Gerichtsver⸗ 
der Ge ſtattgefunden, die durch den Spruch 
und B chworenen nicht weniger berraſchung 
tiefe „tung erregt als durch die Gemüts 
ihr off es Berliner Maſſengeiſtes, die ſich in 
Landger. Vor dem Schwurgericht des 
uuverehe chts II hatte ſich die dreißigjährige 
te Sie Charlotte Liefeldt zu verantwor⸗ 
Hart f hatte ſeit einigen Jahren eine Lieb⸗ 
aufm 5 einem als Nebenkläger zugelaſſenen 
e G, der zwiſchen ihr und einer Pro⸗ 
Reifen mſell, die er zu Geſchäftszwecken auf 
delt har Quneßmen pflegte, hin und hergepen⸗ 
am 17 N, Iufolgedeſſen ſchrieb die Angeklagte 
mit G Fe ruar nach einem heftigen Streite 
Mutter Se Briefe, darunter einen an die 
und mit 15 6, der von Beleidigungen ſtrotzee 
dieſer 86 en Worten ſchloß: „Bei Empfang 
ich tot.“ eilen iſt Ihr heißgeliebter Sohn und 
fur Port Das Dienſtmädchen hatte dieſe Briefe 
ſchen Be 5 Der Angeklagten die inzwi⸗ 
wurde f er eine Ausſprache mit G. hatte 
Dienſtma Sache aber bald leid. und dem 
Gl gelang es auch, drei Briefe zu⸗ 
Als ne bis auf den an die Mutter. 
Ne ihn dann wieder von ihr fernhielt, ſuchte 
Fälle in der Nacht des 20. Februar auf alle 
Nacht l treffen. Sie erfuhr, daß er in jener 
2 1 85 Café Kannenberg kommen würde 
erſchien tete dort ſtundenlang auf ihn. Als er 
ſich auf d. am es zu Auseinanderſetzungen, die 
wo die Ar Straße fortſetzten, bis zu dem Haufe, 
doch in zuugeklagte wohnte. Sie bat ihn dann, 
lehnte Ihre Wohnung zu kommen. was G. ab⸗ 
fie ihn Er ſchloß die Haustür auf, und da bat 
er ihr a doch einen Abſchiedskuß zu geben. Als 
klagte 1 Wunſch gewährte, gab die Ange⸗ 
ver I Itzlich mehrere Schüſſe aus einem Revol⸗ 
trafen. In ab, die ihn in Bruſt und Ohr 


wie n Angeklagte behauptete, daß ſie nicht 
Seelen as fie getan habe. Sie habe ftarke 
und „aualen erlitten, da fie G. wirklich liebte 

e ertragen 


onnte Trennung von ihm nicht 
MR hube Fe ſei lebensüberdrüſſig geworden 
endgiltj e ſich ſelbſt töten wollen. Als ſie nun 


lin 5 19 von G. laſſen ſollte, habe ſie blind 
ohne daugeſchoſſen, ohne jede Überlegung und 
ze Abſicht, G. zu töten. 

Interen der Beweisaufnahme, die ſehr wenig 
bot, les und noch weniger Erfreuliches 
führt. Da Hier nur einige Zeugenausſagen ange⸗ 
. d.: er 15 Opfer, Zeuge Kaufmann G. bekundet 
habt, a jeit drei Jahren die Abſicht ge⸗ 
afür geh be hältnis aufzulöſen, da er Beweiſe 
betrüge 10 t, daß die Angeklagte ihn fortgeſetzt 
nicht 1 55 r habe es aber zu einem Bruche 
geklagten en laſſen, weil er Furcht vor der An⸗ 
Und einiebatte denn dieſe habe wiederholt ihm 
ernſth t Len ſeiner Bekannten gegenüber ſehr 
wenn er gedroht, daß fie ihn erſchießen würde, 
hat geſpräch⸗ ihr gehen würde. Die Angeklagte 
die ihr ächsweiſe dritten Perſonen gegenüber, 
ſich dahin denteten, daß G. fie verlaffen wolle 
ſolche Taten dußert: Die Gerichte beurteilen 
der He wia gelinde, auch in dem bekanten Falle 
fängnis ng Müller ſei nur auf 1% Jahre Ge 

he erkannt worden. 

betunde n tenſmädchen der Angeklagten konnte 
hahe. 5 aß dieſe öfter Herrenbeſuche erhalten 
lich einmal ungellagte hat der Zeugin gelegent⸗ 
haben, i geſagt: G. ſcheine die Abſicht zu 
einverſtand ihr zu brechen; ſie würde damit 
ſtandsgeſd on ſein. weng fie 1000 Mark Ab⸗ 
nicht meg, don ihm erhalte im übrigen ſei G. 


Mädchen wert, als erſchoſſen zu werden. Dem 
nächſt hat die Angeklagte nach der Tat zu: 
geſchoſſen garen Frage, ob ſie denn auf Herrn G. 
at e, geantwortet: „Ja, vier Schüſſe 


er } 70 
dehnung nen! Als fie nach der Tat in ihre 
* 


chen ihr gejagt, daß G. nicht tot ſei 
an wi 5 , g ot ſei. 
Person td, nicht behaupten wollen, daß dieſe 
es gehört welche Anteilnahme verdient und 
ein ſogenannter Sathverſtändiger 


Unbenutz 


te Ein 


dazu, um in dem rollenwidrigen Gebaren dieſer 
tragierenden Erſten Heldin und Liebhaberin 
mehr als Begriffsverworrenheit zu ſehen. Gleich⸗ 
wohl hat der Staatsanwalt, der das Verbrechen 
durchaus zutreffend mit dem Fall der Grete 
Beyer verglich, die Zubilligung mildernder 
Umjtände beantragt mit Rückſicht auf das Gut⸗ 
achten des Gerichtsarztes, das die. Angeklagte 
als eine „ſeeliſch leicht erregbare nervöſe Perſon 
von gewiſſer geiſtiger Minderwertigkeit“ be⸗ 
zeichnet. 

Man kana ſich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß unſere Staatsanwaltſchaft gegenüber derar⸗ 
tigen pythiſchen Gutachten allzuſehr die Wider⸗ 
ſtandskraft verliert. Im vorliegenden Falle 
wäre es ſicher verſtändlicher geweſen. wenn der 
Staatsanwalt dies Gutachten als zur Begrün⸗ 
dung eines Nichtchuldig unausreichend bezeichnet 
haben würde. Vielleicht iſt dieſer Geſichtspunkt 
ſogar von allen Lehren dieſes betrüblichen 
Prozeſſes der wichtigſte. Denn der Fall lehrt 
doch wieder ſehr deutlich, daß es ſo nicht weiter⸗ 
gehen kann mit dem Anteilsverzichte der An⸗ 
klagebehörde gegenüber den Sachverſtändigen, in 
deren Gutdünken immer mehr die Entſcheidung 
über Recht und Anrecht hineingleitet. Schwie⸗ 
riger iſt das Arteil über das freiſprechende 
Urteil der Geſchworenen. Sie ſcheinen ſich 
wieder einmal in dem Gewiſſenszwieſpalte be⸗ 
funden zu haben, der aus der Frageſtellung des 
Staatsanwalts auf verſuchten ſtTochlag ſich 
ergab. Der Prozeßbericht läßt erkennen daß 
die Urteilsfindung große Schwierigkeiten beiti- 
tet hat. Die Mehrheit der Geſchworenen ſcheint 
die Drohungen der Angeklagten nicht ernſt ge 
nommen und den Fall lediglich als Körperver⸗ 
letzung angeſehen zu haben. Es zeigt ſich hier 
wieder, wie wertlos das Geſchworenengericht 
überhaupt iſt, ſolange die zum Urteil berufenen 
Männer nur über die Schuldfrage und nicht zu⸗ 
gleich auch über die Tatfrage zu entſcheiden 
haben. a f 

Die Zeche zahlt nicht nur die großſtädtiſche 
Bepölkerung, der es jeden Tag paſſieren kana, 
daß der harmloſeſte Menſch von der Welt im 
Dunkel hinter der Haustür von einer „leicht er⸗ 
regbaren, nervöſen Perſon von gewiſſer geiſtiger 
Minderwertigkeit“ mit einem mehr oder minder 
getreuen Liebhaber verwechſelt und niederge⸗ 
knallt wird. Das iſt um ſo ſchlimmer. als dieſe 
Sucht immer mehr zur Seuche ſich ausbildet. 
Das Schlimmſte von allem aber iſt und bleibt 
die tiefbedauerliche Verletzung des Rechtsbe⸗ 
wußtſeins die ſolche Urteile hinterlaſſen. 

Zu welcher Verwirrung der Begriffe es in 
dieſer Hinſicht bereits gekommen iſt, bewies der 
Skandal, der losbrach, als der Obmann der Ge⸗ 
ſchworenen den auf Nichtſchuldig lautenden 
Wahrſpruch verkündete. Kaum war das Wort 
„Nein“ in der Fragebeantwortung verklungen, 
als ſich im Gerichtsſaal eine Szene abſpielte, 
wie man fie eigentlich bisher nur an den Bee: 
mierabenden erfolgreicher Theaterſtücke zu ſehen 
bekam. Kaum hatte der Obmann ausgeſprochen, 
als ein minutenlanges toſendes Beifallklatſchen 
und ein allgemeines Bravorufen im Zuhörer: 
raum und auf den Logen begann, ſo daß der 
Vorſitzer nur mit Aufbietung aller Stimmittel 
Ruhe gebieten und im Wiederholungsfalle mit 
ſofortiger Räumung des Saales und Beſtrafung 
der betreffenden Perſonen drohen konnte. Das 
Tribunal wurde hier zur Szene, und das 
Händeklatſchen und Bravorufen hörte erſt auf, 
als die Gerichtsdiener Miene machten. einzelne 
Nufer aus dem Saale zu entfernen. 

Zugegeben ſelbſt, daß zu ſolchen Verhandlun⸗ 
gen ſich hauptſächlich das Geſindel drängt, deſſen 
neue Ethik treffenden Ausdruck findet in dem 
Worte: „Ach, auf ſowas gibt es ja jetzt keine 
ſchweren Strafen“, läßt dieſer toſende Beifall vom 
4. Mai uns ſchließlich doch in erſchreckender 
Deutlichkeit erkennen, wie es ausſieht auf der 
Nachtſeite des heutigen Berlin. Und kein Un⸗ 
befangener wird bezweifeln, daß es gerade dieſe 
Seite iſt, deren Anziehungskraft ſo ſtark um 
die Seele unſeres Volkes wirbt. „Du ahnſt es 
nicht, du ahnſt es nicht, wie ſchön es iſt, Ber⸗ 
lin!“ Be 


ſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Dank des Kronprinzen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende 
Bekanntmachung: Auch in dieſem Jahre ſind 
Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen zum Geburtstage wieder aus allen 
Teilen des Reiches und auch vielfach aus dem 
Auslande ſo überaus zahlreiche Glückwünſche zu⸗ 
gegangen, daß es Höchſtdemſelben leider nicht 
möglich iſt, jeden einzelnen zu beantworten. 
Se. kaiſerliche und königliche Hoheit beauftragte 
das unterzeichnete Hofmarſchallamt daher, allen 
denen, die Sr. am 6. Mai in ſo freundlicher 
Weiſe gedachten, hierdurch Höchſtſeinen beſten 
Dank zu übermitteln. Berlin den 6. Mai 1914. 
Hofmarſchallamt Sr. k. und k. 5. des Kron⸗ 
prinzen. a 

Zum Konflikt an der Berliner Handelshoch⸗ 

ſchule. 

Die Alteſten der Kaufmanaſchaft von Berlia 
haben in ihrer Sitzung am Mittwoch beſchloſſen, 
auf dem von ihnen eingenommenen Standpunkt 
zu verharren; danach werden die Alteſten der 
Kaufmannſchaft in Verhandlungen mit dem 
Dozentenkollegium der Handelshochſchule erſt 
eintreten, wenn der Streik in der Handelshoch⸗ 
ſchule beendet iſt. — Somit iſt vorläufig nur 
geringe Ausſicht auf eine baldige Beilegung des 
Konfliktes vorhanden. — Eine am Donnerstag 
in Leipzig abgehaltene Verſammlung der 
deutſchen Studenten der Handelshochſchule 
Leipzig drückte den Hörern der Berliner Han 
delshochſchule für ihr Verhalten im Fall Jaſtrow 
ihre lebhafte Sympathie aus. 

Franzöſiſche Hetzereien gegen Deutſchland. 

Gegenüber der Mitteilung des Pariſer 
„Matin“, daß die Ausweiſung der in Elſaß⸗ 
Lothringen wohnhaften Franzoſen durch die 
Regierung in Ausſicht ſtehe, kann Wolffs 
Telegraphiſches Bureau nach Erkundigungen an 
maßgebender Stelle feſtſtellen, daß der Regie⸗ 
rung von Elſaß⸗Lothringen davon nichts be⸗ 
kannt iſt. 

Neue Angriffe gegen Caillaux. 

Der „Figaro“ greift Caillaur abermals in 
heftiger Weiſe an und behauptet u. a., daß er 
ſich bemühe, einer ihm ergebenen Perſönlichkeit 
den erledigten Poſten des Direktors der 
Staatspolizei zu verſchaffen. Das Blatt ſpricht 
die Hoffnung aus, daß der Präſident der Repu 
blik, über deſſen Sicherheit der Direktor der 
Staatspolizei zu wachen habe, die Bemühungen 
Caillaux' vereiteln werde. 


Die Baltiihe und Weiße Meerkonferenz, 
die gegenwärtig in London tagt, nahm ein⸗ 
ſtimmig Beſchlüſſe an, in denen die unheilvollen 
Folgen der Wegnahme unbeteiligten Privat⸗ 
eigentums auf See in Kriegszeiten betont und 
die Regierungen aufgefordert werden. die Auf- 
hebung dieſes Rechts, abgeſehen von den Fällen 
von Konterbande, in Erwägung zu ziehen. Der 
Delegierte Heinrich Arp-Hamburg. der für die 
Annahme der Beſchlüſſe eintrat, erklärte, die 
Intereſſen der Schiffseigentümer müßten ge⸗ 
wahrt werden und dasſelbe gelte für die Lan⸗ 
dung. Auch die ſkandinaviſchen Delegierten 
billigten die Grundſätze der Beſchlüſſe. In der 
Konferenz ſind alle ſeefahrenden Nationen 
nördlich von Spanien mit einem Schiffsmaterial 
von 4 399 644 Tonnen vertreten. 

Homeruleverhandlungen. 

Der „Times“ zufolge hatte Premierminiſter 
Asquith am Mittwoch mit Redmond eine Be⸗ 
ſprechung betr. eine eventuelle Konferenz der 
Parteiführer über die irijhe Frage. Das Ka⸗ 
binett hat ſich endgiltig gegen eine Herbſt⸗ 
ſeſſion des Parlaments entſchieden. 

Ablehnung des Frauenwahlrechts im engliſchen 
Oberhaus. 

Nach zweitägiger Beratung lehnten die Lords 
am Mittwoch mit 140 gegen 60 Stimmen den 
von Lord Selborne eingebrachten Geſetzentwurf 
ab, der denjenigen Frauen das Parlaments⸗ 
wahlrecht geben will, welche das Kommunal⸗ 
wahlrecht beſitzen. Dies iſt das erſte mal, daß 


im Oberhauſe das Frauenwahlrecht zur Bera⸗ 
tung ſtand. 

Eine Riejentundgebung für Homerule 
fand in dem Ausſtellungsgebäude zu Mel 
bourne ſtatt. Die Zahl der Anweſenden wird 
auf viertauſend geſchätzt. Anter großer Be⸗ 
geiſterung wurden die geſtellten Anträge faſt 
einſtimmig angenommen. Ein Sympathietele⸗ 
gramm wurde an den britiſchen Premierminiſter 
geſandt. Hauptredner waren Fiſher und andere 
frühere Bundesminiſter. 

Im portugieſiſchen Kabinett 
wird Freire Andrade das Miniſterium des 
Außern übernehmen, das von Bernardino Ma⸗ 
chado interimiſtiſch verwaltet wurde. 
Ruſſiſche Korruption. 

Am Donnerstag begann in Aſchabad ein 
militäriſcher Senſationsprozeß. Angeklagt find 
ein General, zwei Offiziere, zwei Beamte und 
ein Soldat wegen Verkaufs der im Arſenal la⸗ 
gernden Munition und Waffen an Perſer. Das 
Hauptkontingent der Angeklagten ſtellen die 
perſiſchen Schmuggler. 

Verminderung der ruſſiſchen Truppen in Nord⸗ 
perſten. 

Das ruſſiſche Regiment Apſcheron hat den 
Rückmarſch nach Rußland angetreten. In Tä⸗ 
bris bleibt nur das achte kaukaſiſche Schützen⸗ 
regiment. 

Der polniſche Nationalbund in Amerika, 
die größte Organiſation der Polen in den Ver⸗ 
einigten Staaten, hat, wie polniſche Blätter be⸗ 
richten, zwei Abgeſandte (Rakoczy und Kara⸗ 
baſz) dazu beſtimmt, die Verhältaiſſe in allen 
drei Teilgebieten zu ſtudieren. Die beiden De⸗ 
legierten ſind bereits in Krakau eingetroffen. 

Das engliſche Ultimatum an Haiti 
hat ſofort gewirkt. Der Kongreß der Negerre⸗ 
publik hat die Regierung dazu ermächtigt, mit 
dem Vertreter Englands zu verhandeln und 
einen Kredit zur Bezahlung des geforderten Bei 
trages zu eröffnen, und die Nationalbank von 
Haiti hat der Regierung 62 000 Dollar vorge⸗ 
ſchoſſen, um die engliſche Forderung zu ber 
gleichen. 
Hiobspoſten aus Mexiko. 

Die Ausſicht auf einen Erfolg der ſüdameri⸗ 
kaniſchen Vermittlung ſind infolge der Ableh⸗ 
nung des - Robellengenerals Carranza die 


Feindſeligkeiten einzuſtellen, derartig verringert 


worden, daß die Konferenz in Niaagarafalls als 
hoffnungslos gilt. Die Bevölkerung der mexi⸗ 
kaniſchen Hauptſtadt iſt wegen des Anmarſches 
des Generals Zapata in großer Aufregung. Der 
Rebellenführer drohte, daß er in der Stadt 
Mexiko eine Guillotine errichten werde, um 
mit den Anhängern Huertas blutige Abrech⸗ 
nung zu halten. Mehrere Züge mit amerikani⸗ 
ſchen Flüchtlingen ſind von der Stadt Mexiko 
nach Veracruz abgegangen. — Carranzas Ab⸗ 
neigung. einen Waffenſtillſtand anzunehmen, 
wird erklärt, durch die von ihm berichteten Er⸗ 
folge gegen Huertas Truppen. Die Vertreter 
der Konſtitutionaliſten in Waſhington prophe⸗ 
zeien ganz beſtimmt die Einſchließung der Stadt 
Mexiko binnen Monatsfriſt, wenn die Erfolge 
in dieſer Art andauern. — Der Korreſpondeat 
der Aſſociated Preß hat an Bord des amerika⸗ 
niſchen Kriegsſchiffes „California“ von Mazat⸗ 
lan drahtlos gemeldet, daß durch Exploſion 
einer Bombe, welche von einem Flugzeug der 
Rebellen in die Straßen der Stadt geworfen 
wurde, vier Perſonen getötet und acht verletzt 
wurden. Das Feuer zwiſchen den Befeſtigungen 
der Rebellen und den Bundestruppen dauere an. 
die Belagerer ſchienen im Vorteil zu ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Mai 1914. 
— Das Kaiſerpaar traf Donnerstag Nach⸗ 
mittag 430 Uhr von Genua auf dem Bahnhof 
in Karlsruhe ein, wo es vom Großherzog und 
der Großherzogin von Baden empfangen wurde. 
Nach herzlicher Begrüßung fuhren die höchſten 
Herrſchaften trotz des Regens in offenen Wagen 
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A 
{ Ben 8 von en und Vereinen, e er at bie u nn du Madrid, 7. Mai. Im Oktober 1914, nachdem feinen Repoler, b su o mea 2 0 
H ie aje mi ruf rüßten. sin Lebens 1 vor j 10 „| feinen Revolver, einen Schuß auf den I 
h die die Majeftäten mit Jubelrufen begrüßtea, Offiziere erwähnt, er hat aber nicht erwähnt, daß zwei Jahre ſeit dem Ableben ſeiner erjten Ge. und radelte weiter, Die Kugel hat aber muß f 
. nach dem Reſidenzſchloſſe. Am Portal des Reſi auch Arbeiter Menſchenleben retten!“ Das hat der mahlin, Infantin Maria Thereſa, verſtrichen Hund ſondern die im Gaben u ee Frau Kaen, t 
1 denzſchloſſes wurden die Majeſtäten von der Kriegsminiſter allerdings nicht getan. Aber es jein werden, wird Infant Ferdinand von getroffen, die ſofort tot zuſammenbrach. 15 sh 
ö Großherzogin Luiſe von Baden und den Hofſtaa⸗ Ba nur u dann onen: nich Bayern die Ehe mit Fräulein Maria Luiſa 1 e erſt Be von der Eine 
0 ten begrüßt. A Tee, der i eſidenzſchloß] kräftig geweſen, wenn die Arbeiter im Gegenſatz Silu; 5 5 7 e de bringenden Wirkung ſeines Schuſſes. ; 09 
h 0 8 1000 Re 1 at 50 im N roenala 06 zu den Offizieren durchweg gegen Entgleiſungen Silvia Bazar, 5 Tochter des Grafen Pie 90 Braunsberg, 6. Mat, (Tödlicher Unfall. ai | ſädtiſ 
| ſtattfand, nahmen außer dem Prinzen und der moralisch gefeit wären. „And dieſe Leute bekom⸗ Concha, eines hohen Hofbeamten eingehen. Derſ krankheit.) Von einem Bullen getötet wurde Tr Eee 
I Prinzeſſin Max von Baden auch der Großherzog | men keine Auszeichnung und keine Medaille, wür⸗ König hat feine Einwilligung erklärt. 75 Jahre alte Bruder des Beſitzers Preuſcheff e⸗ | denſtli 
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15 975 uſſes in der „Tägl. Rundſchau“ berufen, Gefängnis verurteilt. erfaſſen. Da ſprang das Mädchen Antonie Woelk Kirchenchöre. Er hob die hohe ttesdienſte Du 
100 Ni Geſchriebenes“ nicht vorweiſen. London, 7. Mai ſenheit des Kö- in das Waſſer, eilte der Ertrinkenden zu Hilfe, in⸗ dieſer Chöre für die Belebung des Got erde die üp 
a enoſſen find Pedanten genug, auf „was London, 7. Mai. In Anmelenheit des Kö' dem fie ſich mit der einen Hand an der von beiden in gebührender Weiſe hervor. Leider menfgend N. 
EEE 5 1 und ſie fordern es nige, der Königin und der Prinzeſſin Mary Männern gehaltenen Stange feſthielt, mit der Bedeutung der Kirchenchöte noch ni t Eemeinde fel 
unter g gem Lärm zuerſt, dann durch den fand heute die feierliche Eröffnung des Erwei⸗ anderen die Ertrinkende herauszog. Der herbeige⸗ gewürdigt. Sie müßten von der ganzen auch ein, in 


Mund ihres heutigen Redners, d Kal u = 
len, und schließlich in dem ſpektatennden Cchlußſtilt terungsbaues des britiſchen Muſeums ſtatt, der 
einer perſünlichen Bemerkung des Dr. Liebknecht, den Namen König Eduard VII. Galerteen 


rufene Kreisarzt Dr. Hahn konnte die Lebensmüde 
durch Wiederbelebungsverſuche retten. 


2 in #9 
„ 9 1 gröbere materielle Unterjtügung, damit 1 Bes „ e 
Elbing, 7. Mai. (Aus Verſehen erſchoſſen) 


age wären, ihrer hohen Aufgabe ä 


e bee ee e trägt. Auf eine Anſprache des Erzbischofs von wurde Mittwoch Abend die in den fünfziger S äti aders befanden, 
fön! } 8 5 Au e zbiſcho 5 fünfziger Jahren der altſtädtiſchen Kirche werde beſor unde \ 
1 ur lee Pofttion a e et Canterbury erwidernd, führte der. König aus, ſtehende Seas bes  Oemeinbevorfiehers, ST Wo une a 15 W Rasen 110 ee 1. 
€ D 5 daß das britif ſeum nicht nur groß Troop von dem 18;jährigen Drogiſten Rezecznaski worunter au ie Klangwirkung rorwillig Bert 

5 britiſche Muſeum nicht nur großen N ö Es ſtehe bei der bisher gezeigten Opfer auch 


und würdig ſeiner malt Rede erfolgte die Ab⸗ 


fertigung des Genoflen Stücklen nach, Seifen lang. Unteil am nationalen Leben habe, ſondern auch aus Stuhm. Der junge Mann befand ſich sur 


einer Radtour und kam dabei auch durch das Dor 


des Gemeindekirchenrats zu erwarten, fe von 
Troop. Als er von dem Hunde des Herrn Ge⸗ 


hierin bald Wandel geſchaffen werde. 


atmiger, aber recht wäſſeriger, von ſchiefen Bildern den Fremden große Vorteile biete. 


I Bepeifterung für die Sache vorgebrachten Stabe See jetzt in Eſchwege, Herr 


zu unternehmen. Abmarſch von der Weichſelſtraße 
5% Uhr morgens. Ein Sommerfeſt wird in dieſem 
Jahre nicht veranſtaltet, dafür ſoll im Juni noch 
ein Ausflug unternommen werden. : 

S Podgorz, 7. Mai. (Amtsausſchußſitzung. 
Reviſion.) Eine ang pete n hang für den Amts⸗ 
bezirk odge fand heute im Magiſtratsſaale ſtatt. 


Börſe 


Agen fa ifall. Stadtrat Spaencke⸗Graudenz getreten iſt. Dem 
Pfarrer fanden lebhaften Beifall. Herr Stadtrat Sp 3 8 510 . 


Jacobi führte im Anſchluß an den neuen Verkehrsverein ſoll der Beitritt zum Ver⸗ 
ung d. aus, daß et kein Geiſteicher die Bedeu⸗ kehrsverbande empfohlen werden. Der Ausſchuß 
nüchte er Kirchenchöre zur Belebung des etwas beſchließt ſeinen Austritt aus dem Verbande; auch 
Eine enen evangeliſchen Gottesdienſtes verkenne. legt der Vertreter des Ausſchuſſes im Vorſtande 


\ Provlſton uſancemäßig vom Käufer an den 
fäbencheweiserung des Sängerraumes in der alt⸗ des Verbandes, Herr Chefredakteur Wartmann, 


Wetter: ſchön. 
Weizen feſter, per Tonne von 1000 Kgr. 


3 2 f ar - 2 75 3 = 
iche 2 E en ſein Amt nieder. Ein Schreiben eines aus⸗ Zunächſt erfolgte die Rechnungslegung der Am 8 f 
ir Bei des on 1 1 18855195 irg aus Thorn gebürtigen Lehrers, der er a SENAT: en, 5 8 ne aus 292 ar 8 8 ee er, 
dem ) eine Erweiterung in der Richtung nad) empfiehlt, für Thorn einen kleinen Führer in der 29880 Afar Gb ade 105 Huf du de der e Regullerungs-Breis 202 Mt. 


per September — Oktober 198 Br. 1981, Gd. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 166 Mk. 
per Mai— Juni 166—167—165 Mk. bez. 
per Juni— Juli 167 Br., 166%, Gd. 
per Juli — Auguſt 169 Me. bez. 
September — Oktober 157½ Br., 257 Gd. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 152—170 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,22% Mk. bez. inkl. S. 
per Oktober — Dezember 9,27 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen⸗ 9,85—11,20 Mk bez. 

Roggen⸗ 10,20 — 10.30 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 


breite Altar zu geſchaffen. Da durch eine Ber: Eſperantoſprache herauszugeben, den zu bearbeiten 
0 etung in dieser eiſe indeſſen 11 5 Orgelbild er ja bereit eur. wird dem Verkehrsverein zur 
eines Auen Herr Pfarrer Stachowitz ein Gegner Erledigung überwieſen. Zum Schluß ſtellt der 
Idee ift“ baues in dieſem Sinne. Eine andere Vorſitzer den Antrag, die Auflöſung des Verkehrs⸗ 
Pandi eine Zurücklegung der Orgel nach der ausſchuſſes zu beſchließen und den vorhandenen 
könnte zu wodurch mehr Raum geschaffen werden Kaſſenbeſtand in Höhe von annähernd 300 Mark, 
bevorſtene ns ist nicht ausgeſchloſſen, daß bei der ſomie den „Führer Automaten auf dem Haupt⸗ 
iche ehenden großen inneren Renovation der bahnhof und die Vorräte an Verkehrsbüchern dem 
des de wofür jeit 150 Jahren nichts Durchgreifen⸗ Verkehrsverein zu überweiſen. Hieran knüpft ſich 
zei on Dehen ist, auch der Mangel eines aus=|eine kurze Ausſprache, in der betont wird, daß der 
inne Her. F angerraumes in dem angedeuteten Vertehrsausſchuß, nachdem die Fremdenverkehrs⸗ 
der Kirchleitigt wird. Den Grundſtock dafür hat propaganda durch Bereitſtellung von Mitteln und 
das let enchor ja bereits gelegt, indem er durch eines Geſchäftszimmers ſeitens der Stadtverwal⸗ 

Ste Konzert 200 Mark für derartige Zwecke tung geſichert erſcheint, ſich befugt erachtet, die Auf⸗ 


au x 
Aae een hat. Der Redner gab dem löſung vorzunehmen. Der dahingehende Antrag 


1914 mit 2980 Mark aufgeſtellt. mo Umlage 
ſollen 1128 Mark aufgebracht, als erſte Rate ſollen 
700 Mark und als zweite Rate 428 Mark erhoben 
werden. Die Polizeiverordnung betreffend den ge⸗ 
werblichen und Handelsverkehr mit Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln wird genehmigt. Für das Amt 
Neſſau beträgt die Jahresrechnung 1913: Einnahme 
1495,31 Mark, die Ausgabe 1362,74 Mark, ſodaß ein 
Beſtand von 132,57 Mark vorhanden war. eim 
Etat 1914 wurde die Einnahme und Ausgabe auf 
1385 Mark feſtgeſetzt. Durch Umlage ſollen 829,49 
Mark aufs“ racht werden, und zwar als erſte Rate 
500 Mark und als Be Rate 394,49 Mark — Die 
hieſige evangeliſche Volksſchule und auch die Schulen 
der Niederungsortſchaften wurden heute durch den 


lirchl usdruck, daß in Zukunft die Männer an wird einſtimmig angenommen. Hierauf dankt der 5 2 5 „Marienwerder 
feen wen lic wie Bisher, ben eren dee eie ee, deere, dee ue denen een ee Lan ume. 
liches den mochten. Nach Erledigung des geſchäft⸗ ausſchuſſes in herzlichen Worten, deren Bestand x : Ölterrei milde Banknoten . „ch, 85.05 85.— 
träge 8 eiles wurden die Erſchienenen durch Por- in den ſechs Jahren ſeines Beſtehens keine Ver⸗ Spinat. Nuffiihe Banknoten per Kale 214,90 | 214.90 
träge es Kirchenchors und durch geſangliche Vor⸗ änderung, ſondern nur durch Aufnahme des Herrn Zu den nahrhafteſten Genüſſen gehört bekanntlich! Dauiſche Neigsanteihe 3 %. . . 88.80 858,90 
er einzelner Mitglieder erfreut. Kaufmann, Abel eine Erweiterung erfahren, für der Spinat, der nun ſchon ſeit mehreren Wochen uns Deulſche Reichsanlelhe 3 7% 0 „77.80 | 77,90 
U Diner Verkehrsausſchuß.) Der die in dieſer langen Zeit in. 91¹¹ am⸗ f 6 wünſch⸗ bwechslu 3 (ai eye 86,90 | 86,0 
A sſchu 0 5 ſchuß.) di di la Zeit in gedeihlichem Zuſan ſern Hausfrauen höchſterwünſchte Abwech de e Kone } 6.90 
mil) hielt geſtern Abend eine Sitzung ab, die, menwirken geleiſtete treue Mitarbeit. Wenn auch Küchenzettels gebracht. Grade jetzt iſt der Spinat Apr kn 4% W 
die An ich der Verkehrsverein gebildet, auch über nicht alles erreicht ſei was erſtrebt wurde, fo iſt am ſchmackhafteſten und nahrhafteſten, denn er iſt Thorner Stadlaulelbe 88% Dee 
erweflöſung des Ausſchuſſes und die doch mit den beiheibenen zur Verfügung geſteltten weder zu jung, noch ſchon zu ſtark entwickelt. Des- Poſener Pfaudbrleſe 4% . J 10025 100 25 
tand dung der vorhandenen Be⸗ Mitteln in freiwilliger Arbeit manches geleiſtet, halb müßte er eigentlich jetzt mindeſtens eimal jede Poſener Pfandbriefe BEN = a acc 9120 1.80 
teil auß Beſchluß faßte. An der Sitzung nahmen was der Stadt Thorn genützt hat. Der Kritik, Woche auf den Tiſch kommen. Man kann ziemlich Neue Weſtpreußſſche Pfaudorleſe 4% 9225 | 9325 
\ oder dem Vorſitzer Herrn Buchdruckereibeſitzer die auch an der er ene des se davon nehmen, ohne Beſchwerden zu bekommen, denn ee e «| 87,20 | 8470 
nen vi omski vom Haus: und Grundbeſitzer⸗ ausſchuſſes wie an jeder öffentlichen Einrichtung bei all ſeiner Nahrhaftigkeit iſt er leicht zu verdauen. Alan de Be: „ 17908 7728 


e Herren Kaufmann Abel, Georg Dorau geübt worden, könne eine größere Berechtigung 
betein Zuchhändler Gollembiewekt⸗ vom Burger nicht zuerkannt werden. Hoffentlich wird der neue 
aufm e Herren Buchdruckereibeſitzer Hoppe, Verein auf der Bahn, die der de dend 
Junächſt en Kube und Chefredakteur Wartmann. verfolgt, erfolgreich weiterſchreiten; der Vorstand 
einem wurde die Mitteilung gemacht, daß nach des neuen Vereins wird in der nächſten Woche 
dem inscreiben des Magiſtrats an den Ausſchuß zuſammentreten und die notwendigen Einrichtungen 
daß In der letzten Sitzung geäußerten Wunſche, für die Weiterarbeit treffen. Der Vorſitzer nimmt 
Ufer letzte abends vom jenſeitigen Weichſel⸗ noch Veranlaſſung, einen beſonderen Dank den 


Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1DU2 : 80.00 89,60 
Nuſſiſche Staatsrente u, von lot 9700 — — 
Hamb.⸗Amerlka Patelf. -V. klien exkl. 10% 427.0 9285 
beuſſche Bau- Akten . exkl. 124,0, 240.40 24075 


Nur ſolchen Kindern, die die engliſche Krankheit 
oder Neigung dazu haben, darf man den Spinat 
nicht zu oft geben. Sonſt aber iſt der Spinat zu 
den beſten Mitteln der ſo notwendigen Bluterneue⸗ 
rung im Frühjahr zu rechnen. 


Neueſte Nachrichten. 


Olskent⸗RKommandit⸗Antelle 
Norddeutſche Krebitanſtall⸗Atilen . 120.80 | 120,80 


Fahrgengehende Fährdampfer das Eintreffen der Herren Wartmann. Dorau und Hoppe auszu⸗ Die Tauffeierlichkeiten in Braunſchweig. Oftbant für Handel und Gewerbe- Att.] 124— | 123,60 
0 nes um 11 Uhr 6 Minuten auf dem ſprechen, die als Vertreter des Ausſchuſſes auf den Braunſchweig, 8. Mai. Als weitere ine BEER SALISREISDUBIE BUNG un 1 5 
Id ine Teer a 5 Se 29580 Be 1 d fein Aged r n dem Felt 905 Gäſte find heute Prinz und Prinzeſſin Max von Bochumer Guhftuhi-Attten . 4 220 — 29.50 
e ; erfügun on entſprochen iſt. de a E 1 . R Uupemburger Bergwerks⸗Akllen . } 
kannt veftinmung, die Bisher nicht allgemein be⸗ Förderung der Fremdenverkehrsſache in unferem Baden hier eingetroffen. Der Herzog empfing Beleiifg. für sletie-Unlernehmpa.kltiten 15800 15550 
wah an wurde mit Genugtuung begrüßt. Ein Oſten; ferner auch dem Kaſſenführer Herrn] die Erſchienenen. Vorher traf Prinz Adalbert Harpeuer Vergwerts⸗Akllen . 175,50 178.25 
bahn nan die Direktion der elektriſchen Straßen⸗ Golembiewski für ſeine ſorgſame Kaſſenverwaltung. von Preußen ein. Um 10,30 Uhr erfolgte die Laurapiitteritiien. . ... .. 140.50 149.— 


u : E 
ar N röligjen Anſchluß des Bahnhofs Thorn⸗ Redner Ehren auch des früheren Vorſitzers, 


Phönix Bergwerks⸗Attlen . 
uhin bea N 


ie Straßenbahn if von der Verwaltung jetzigen Ehrenmitgliedes des Haus- und Grund-] Ankunft des Großherzogspaares von Mecklen⸗ Nheiufſadt⸗Atllen 


Mac, antwortet, daß fie ſich hierüber erſt ſchlüſſig | beiigervereins, Herrn Kaufmann Paul Meyer, der burg Schwerin. Zum Empfang hatte ſich das wegen dale in Newer... 104% 104 
Yen nne, ene le Riehen 0 ſeinerzeit die Anregung funde de des Ver⸗ Herzogspaar auf dem Bahnhof eingefunden. Sa „„ 2 — 05 
einem ann mit dem hieſigen Magiftrat zu kehrsausſchuſſes gegeben, ſowie des früheren Vor⸗ Auf dem Platz vor dem Bahnhof war eine) epleinder . 107.— | 186,50 
waltun 5 igen Ergebnis gelangt ſind. Die Ver⸗ ſitzers des Bürgervereins, Herrn Stadtrat Ritt⸗ Ehrenko ie aufgestellt, die vom Großherzog Medgen IJ 
dieſer St. emerkt dabei, daß die Einnahme aus weger, der während der Zeit, in der er dies Amt mpagn 18 » ii ne 
ſchrsziffer ecke bei der bisherigen geringen Ver⸗ innehatte, an den Sitzungen des Ausſchuſſes mit und Herzog abgeſchritten wurde. Dann folgte Septeinber 163,50 | 168,— 
ber zum ut zur Erſtellung des Kapitaldienſtes, regem Intereſſe teilgenommen hat. Hierauf er⸗ ein Vorbeimarſch. Darauf beſtiegen Der Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 


Wunſch ec der e ausreiche. Auch griff im Namen des Ausſchuſſes Herr Kaufmann Vrivatbistont 2½ Prozent. 


wage des Verk. 8 t- Kube das Wort, um dem Vorſitzer mit Worten 
J 1 11 7805 Stadtbahnhof erk nuch Einteef 15 wärmſter Anerkennung für die ſeinerſeits geleiſtete 
0 er gankommenden Zuges abgehen zu kiffen, iſt Arbeit den Dank auszuſprechen, mit dem Wunſche, 
a der ſch erwaltung abſchlägig beſchieden worden, daß er auch im neuen Verein noch recht lange mit 
jebsunrache Personenverkehr dieſes Zuges die gleichem Erfolge tätig ſein möge. Gegen 11 Uhr 
lin en er die durch einen zweiten Nacht⸗ wurde die Sitzung, die letzte des Thorner Verkehrs⸗ 
hallt jedoch ofen, nicht decken; die Verwaltung e geſchloſſen. 1 Fa 
Neon Ausſicht, dem Wunſche gleichwohl — (In der Literariſchen Vereini⸗ 


Großherzog und der Herzog einen offenen 
öſpännigen, A la Dumont gefahrenen Gala⸗ 
wagen, dem in einem zweiten Wagen die 
Großherzogin und die Herzogin folgten, beglei⸗ 
tet von einer halben Schwadron des 17. Huſa⸗ 
renvegiments. Die Fürſtlichkeiten wurden von 
dem zahlreich verſammelten Publikum lebhaft 


Danztg, 8. Mal. (Geireldemarkt.) Zufuhr am 
Lenelor 264 kländiſche, 286 rufſiſche Waggons. Neufahrwafler 
inläud. 57 Tonnen, vu. — Tonnen, 

Königsberg, 8. Mat, (Gelreldemarkl.) Zufuhr 
14 iuländiſche, 38 cuff. Waggons, exkl. 1 Waggon Klele und 
17 Waggan Kucden. 


Thoruer Marktpreiſe 


di obald fie die überzeugung gewinne, ang des Thorner Lehrer vereins) hielt rüßt. a 

Neuer Son allzufehe auf ihre Asten Gesche gelleın dcn ende einen Vortrag über Peter Air . son ad 

* derausſt Roſegger. Eingehend zeichnete er den ensgan z . 1 b. höchſter 
feen seren 5 aaf pes i 15 Hichters, die Art feines Schaffens und heinet. Pueußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. Benennung | | Gene 
und im Sin Buhgewerbe und Graphik „Deutig-| tigte ſich dann beſonvers mit dem Roman „die Berlin, 8. Mai. In der heutigen Vor 

er u. g ilde“ beteiligt fi neben dem Magiſtrat, Schriften des Waldſchulmeiſters . — Zum Gedächt⸗ mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ Weizen los] 1860 | 19.23 
duuſes ne auch das Gipsmodell des Thorner Rat⸗ nis Paul Heyſes ſprach Herr Wolff — Die Damen winne: c Nane RT „ 15,40 16,20 
urch a Leipzig geſandt hat, auch der Ausſchuß Reſchke, Laudetzke und Wentſcher, die Herren Dett⸗ 10 00 Mark Nr. 12 998 Neft e 2 13,— 14.— 
Dberförndettung einiger Beiträge. Der königliche mer und Willſchütz traten der Vereinigung bei, die auf Nr. 5 e EN a A „ | 15,— | 18,60 
faules unt in Wodek, der das Geſuch des Aus- nunmehr 62 Mitglieder zählt. 5000 Mark auf Nr. 12 303, 79 047. 162 821: Stroh (mitch. 450 5— 
Nn e an Aufſtellung von Ruhebänken am Höhen⸗ „ (Der Verein ehemaliger 21er) 3000 Mark auf Nr. 14755, 15 454, 16 267, 906 ae eher e el 7,50 
egierund iedermühl bei der königlichen hält am 9. d. Mts. abends 8% Uhr, im Anter⸗ 30 736, 50 089, 58 466, 81 759, 82 830, 91 415, Karloſſeln IE ee 30 Kuuo] 180 5 
nurse hat, mn Bromberg feinerzeit befüre (ige elde bes >. Bataillons Snf-Megts. r et 101 454, 104 910, 113308, 151561, 133 106, Pet ©. 20.2... 8 
ori en Nat, wünſcht nachdem die Bänke im (alte Rudaker Baracken) feine Monaksverſamm⸗ 5 ’ ' 475 Roggenmehl! 50 Na 
die nbrdahre zur ufſtellung gelangt ſind, noch lung ab. Da wichti e Punkte auf der Tages⸗ 140 785, 143531, 143557, 156911, 159 153, Nindfleilh von der Heute, Se ; 1 Kilo 1.80 SE 
die darauf gung von Warnung aufen im Walde, ordnung ſtehen, iſt zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 163 275, 165 510, 168711, 169 675. 184 538, Dauchſtelſ oo. 5 1.60 | 1,70 
faden u wirweſen, daß das Rauchen und Mit: Regimen die nach niche Mitglied deb Pereins 488 786, 193185, 196060, 205201, 207986, | Sandee 2 22 2; 120 220 

2 2 5 S ; 0 10 & „ EI „ „ ' 

id ang rſac en iR. 71795 557 0 ſind, ſind willommen . 2298 642, 220 017, 220 092, 227388. (Ohne Ge⸗ Haumeiſel ... > >. „180 220 
füll den die obachtet, daß Hunde mitgenommen 3, (Der Turnverein Jahn Thorn⸗ währ.) 1 RE . 
st noch eis dann oft jagen und hetzen. Ferner Moder) hat eine beſondere Riege für die zum Rückkehr der Berliner Luftſchiffer aus Rußland. Buller 8 5 180 | 280 
Feuuptweg de, Tafel angebracht werden, welche den Dulitär einberufenen, Turner gebildet, die jeden Berlin, 8. Mai. Kurz vor 7,45 Uhr (ier. g 2 | 860 
lieidatwe durch den Walt zum Höhenrande als Donnerstag Abends 87 Uhr im Goldenen Löwen“ 171 ſtern Abend die drei Inſaſſen des Aale 5 [eat] 2.— 22% 
ubringud der Sorftverwaltung kennzeichnet. Die zurn Am Sonntag den 10. Dei, nachmittags Ten geſtern Abend Di Inſaſſen Karpfen 3 5 2.— —.— 
Justen img der Tafeln wird beſchloſſen, und die 25. Uhr. tritt der Verein zu einem gemeinſamen Ballons „S. S.“, Ingenieur Berliner. Architekt Zander 2 2— | 2,20 
dus das öde von 18 Mark werden bewilligt. Turn mache, der Thorn⸗ odgorzer Turnerſchaft Haaſe und Spediteur Nicolai auf dem Bahnhof Schleie " ae 
ger Pictet, gelegene Niebermühl Behuhende |" E rh am Amtshauje Sindenftrape en) Friedrichſtraze ein, RAR SHE ne 
nn, Der von dern wird im Intereſſe der Erhal⸗ In den Zügen der Strer eie ee Das Kaiſerpaar in Karlsruhe. Bees are 
Pelle er Forſtverwalkung gewährten Ver⸗ In den Jügen der Strecke Bromberg⸗Wongrowitz⸗ 2 Barſche 1.20 140 
ouch, 8, den Wald Beraten al dürfe dringend Poſen und Hohenſalza⸗Elſenau⸗Sagan⸗Goray iſt je Karlsruhe, 8. Mai. Der Kaiſer begab 1 ” 400% 
Au men u und der Forſtverwaltung nachzu⸗ ein, i e vierter Klaſſe eingerichtet ſich morgens 6,50 Uhr mit Gefolge nach Türke Weißſiſche Pe » 1-20 —.40 
dreh des SER BDA ET DEU den gefunden wurden ein Portemonnaie heim, wührend die Naikein” in Fatteruhe Fauler 3 5 080 2285 
Wade Ceſchaſteführer des t erteh vereins mit kleinem Inhalt und ein Damentaſchentuch. bleibt. Der Großherzog leitete den Kaiſer zur a 2 — — 
dien, eine ausgegebenen Werkchens „Maſuren, — (Sin gefangen) ein gefleckter Hofhund Bahn. In Türkheim wird der Kaiſer den Al o 5 N 
deeder ee Anleitung zum Beſuch erſelben“, iſt un 12 en ente bericht) verzeichnet heute Kraftwagen beſteigen, um einer militäriſchen Peirolenu unn l zu; = 
bezdantefligen eitrag über Thorn veröffentlicht enen (nel een. 19 55 Übung bei Colmar beizuwohnen. Sein md! ee 240 —— 
Wrpen bewilli often in Höhe von 17,50 Mark. (Die Weichſel) iſt in den letzten Wochen Militäriſche Rüſtungen in Rußland. „, „(benaturlech . - . . . 135 | —38 


igt. Das ſchön ausgeſtattete Werk ſtark gefallen und wies geitern einen Stand von 
re harusplaſſenten für den Preis von 20 Pfg., 256 Meter auf. Infolgedeſſen zeigt ſich hinter der 
dd abgegeben 50 Big. vom Thorner Verkehrs- Eisenbahnbrücke in der Mitte des Stromes, bereits 
ein des deut en werden. Ein Rundſchreiben des die ir Sandbank. Andere dürften, da der 
Kein Ersuchen der Verkehrsvereine in Leipzig über Waſſerſtand weiter ſinkt, bald folgen. 
Med: betreffend Perlages von J. F. Weber in : 
Kin lograpı et die von dem Verlage geplanten. Podgorz, 6. Mai. (Der Singverein) ver⸗ 
5 Wen Vortragszyklen und die Be⸗ ſammelte ſich geſtern Abend im Aon fer nad d 
in Anlehnung an die Buch⸗ mals, um jeine Generalverſammlung abzuhalten. 
and u errichtenden Auskunfts⸗ Der 1. Vorſitzer, Pfarrer Greger, eröffnete die Ver⸗ 
0 o ein Schreiben des Weber⸗ſammlung mit einer Begrüßungsanſprache; ſodaun 
Enge genomm den Ausſchuß werden zur verlas der Schriftführer, Oberpoſtaſſiſtent Lüdtke, 
0 nge und 1 Nach Vorlegung weiterer den Jahresbericht, dem wir folgendes entnehmen: 
eg ® zur 13 eren Beſprechung wird die Ein⸗ Der Verein zählt augenblicklich 69 Mitglieder 
undes deut ordentlichen Hauptverſammlung (55 aktive und 14 paſſive) und 2 Ehrenmitglieder. 
und dasduni in er Verkehrsvereine, die vom 3. Mehrere Ausflüge wurden im verfloffenen Jahre 
el ogram öln ſtattfindet, bekannt gegeben unternommen, und man beteiligte ſich an der Feier 
leiten Beſichtian erörtert. Mit dieſer Tagung des 25jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers. 
In un are der Kölner Werkbund⸗ Eine Generalverſammlung und mehrere Vorſtands⸗ 


Der Markt war gut deſchlckt. 

Es koſleten: Blumenkohl 20—40 Pf. d. Kopf, 
Salat 5—10 Pfg. d. Köpſchen, Spinat 15—20 Pfg. d. Pfd., 
Zwiebeln 50-50 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 

sellerie — Pf. d. Knolle, Meerrettig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Radieschen 5—7 Pfg. d. Bündchen, Gurken 10—60 Pfg. d. Stck., 
Nhabarber 20-25 Pfg. d. Pfd., Spargel 60—80 Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 20—60 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 0,40 —1,00 Mk. d. Dtzd., 
Gänſe 4,00 6,00 mk. d. Stück, Enten 3,50 8,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alle 2,00-3,09 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.50—3,50 Mk. d. Paar, Tauben 0,90 —1,10 Mk. d. Paar, 
Puten 6.00—9,00 Mk. d. Stück. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 8. Mai, früh 7 Udr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Cell. 
Welter: trocken. Wind: Süden. 
Barometerſtand: =: min. 
Vom 7. morgens bis 8. morgens doch : 
+ 20 Grad Eelt,, niebrigfie -+ 8 Grab a Fete 


Waſſerflände der Weichſel, Zrahe und Hehe. 


Staub des Wafjers am Pegel 


Petersburg, 8. Mai. Die Duma nahm 
in geheimer Sitzung debattelos Kredite für 
zeitweilige Vermehrung der Cadres an, ferner 
Kredite für zeitweilige Vermehrung des Be⸗ 
ſtandes der neueren Militärſchulen, Vervoll⸗ 
ſtändigung der Materialreſerve der Artillerie 
ſowie Vervollkommnung der nationalen Vertei⸗ 
digung. 


Die Kämpfe im Epirus. 
Durazzo, 8. Mai. Nach geſtern Abend 
bei der Regierung eingelaufenen Telegrammen 
fand geſtern öſtlich von Koritza ein erbitterter 
Kampf zwiſchen Albaneſen und Aufſtändiſchen 
ſtatt, die zum größten Teil aus griechiſchen 
Soldaten beſtehen. Die Albaneſen rücken ſieg⸗ 
reich vor. Der Feind hatte 150 Tote. Eine 


Eine geſchloſſene Mit⸗ Et wurden abgehalten. Die Geſangübungs⸗ 
s Menge erbeuteter Uniformen von griechiſchen 


Use eine Bun findet am 4. Juni ſtatt, in ſtunden waren, wie es am Schluſſe des Beri 
J Junftsweſe Beſprechung des Beonokande und heißt, ſehr ſchwach beſucht. Es folgte der Kaſſen⸗ 


Sun B Arge: ARE 
Unna Alen, in Deutſchland erfolgt. Am bericht, den Oberlademeiſter Pipforra erſtattete. Soldaten und viele griechiſche Offizierſäbel ae Lag] m rag] m 
Jer Frofeſſor uf der öffentlichen Hauptverſamm⸗ Die Einnahmen betrugen 391,16 Mark, die Aus⸗ wurden nach Koritza gebracht. Weſchſel Ton:: . 100 7G 
fehgtſchkönternatie ieß in Köln einen Vortrag gaben 350,72 Mark, mithin Beſtand 40,44 Mark. Die Wirren in Mexiko. Jamic ff ee 
eli And“. orale Verkehrspropaganda für Die Kalle iſt geprüft und für richtig befunden und Waſhington, 8. Mai. Konteradmiral Warſchau 8. 1,71 7. 1,62 
f Gürzeranſtalt e Tagung bietet auch reiche ge⸗ wird dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. Die 9 d beſtätigt die Nachricht von dem Bom⸗ Chwalowice 7. 2.200 6. 236 
ichtigurzenſch ge ungen, außer einem von der Stadt Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. bezw. Doward 2 e . j Zaktoczyun .. 30. 1.58 19. 2,10 
zul dendsfahr edebenen Empfangsabend eine Be⸗ 2 Vorſitzer Pfarrer Greger und Klempnermeiſter benwurf in Mazatlan und fügte hinzu, daß er Brahe bel Bromberg D-Pege!— -- — 
fare daß A ne a et nn nein 2. 1 ire 9 0 und der 8 . des deutſchen kleinen Netze bei Czarnikau — ee = 

eser d da . s wird als ermiü - rtel, Kaſſenwart Pipforra, ellvertreter un E ü 60 i i - —— — — — 
tet EEE neue Sorten range ff ann eine: Mole Sr 


an die Konſtitutionaliſten richteten, um auf 


Abgrenzung der neutralen Zone für Nichtkom⸗ 
battanten zu dringen. 


Wetteraunfſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 9. Mei: 
wolkig, zeitweiſe Regen : 


ban es Kaſſenführers des Ver⸗ Kaufmann Schlöſſer. Beſchloſſen wurde, am kom⸗ 


r 
N x 
ra, da „enter een iſt Es folgt die Mit⸗ wart Klemp, Rechnungsprüfer Frl. Vartel und 
Weſtpreußen, Bürgermeiſter Dr. menden Sonntag einen Ausflug nach Niedermühl 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer, 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ee Faktorei⸗ 
erfäufer vergütet, 


— 


— 


— 
a 


ä R 


... escain.n anne 
5 n Ne 2 


; He beim Hinſcheiden unſerer Ri 
guten Mutter, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Jacobi für die troſt⸗ 


innigſten Dank. 
Thorn den 7. Mai 1914. 
Minna Nowak, 

Alma Bar Fritz Lau. 5 


x Die Geburt = Käfigen 25 
= Junge 5 
7 gen 3: 
25 x 
zeigen hocherfreut an x 
5 Thorn den 8. Mai 1914 & 
= Schlmiedemſtr. M. Osmanski £ 
© und Frau. 1 
FETT 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Mlewo belegene, im 
Grundbuche von Mlewo, Band 8, 
Blatt 189, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Johanna Sobiechowski, 
geborene Szumski und deren Ehe⸗ 
mann Julian Sobiechowski einge⸗ 
tragene Grundſtück am 


17. Juli 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 22 
— veriteigert werden. 

Es iſt ein Bauerngrundſtück an 
der Grenze mit Mlewietz, 14 ha 
27 a 11 qm groß, mit 70,46 Taler 
Grundſteuerreinertrag und 150 Mark 
Gebäudeſteuernutzungswert veranlagt 
und in der Grundſteuermutterrolle 
von Mlewo Artikel 11, in der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle unter Nr. 50 ver⸗ 
zeichnet. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
3. Februar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 2. Mai 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Frau an Stuber, geborene 
Lange in Thorn, Bergſtraße Nr. 37, 


- Jat das Aufgebot ihres Sparkaſſen⸗ 


buchs Nr. 9897 der Kreisſparkaſſe 
Thorn über 55,87 Mark inkl. Zinſen 
beantragt. 

Der Inhaber der Urkunde wird 
auugelördert, ſpäteſtens in dem auf 
den 


14. Oktober 1914, 


mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ſeine 
Rechle anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Urkunde erfolgen 
wird. 

Thorn den 1. Mai 1914. 

Hönigliches Amtsgericht. 

Ueber das Vermögen der Firma 
Franz Zährer, Juhaber Kaufmann 
Frauz Zährer in Thorn, wird 
heute, am 


7. Mai 1914, 


nachmittags 5 Uhr 30 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkurs - Verwalter: Kaufmann 
Meissner in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


28. Juni 1914. 


Aumeldefriſt bis zum 


30. Juni 1914. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


10. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 
15 
13. Juli 1914, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 7. Mai 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des — Amtsgerichts. 


0 Mlaſſen⸗ 
lotterie. 


Zu der am 8. Mail bis 4. Juni 1914 
ſtaftfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. Lotterie ſind 
. 

2 4 RF Loſe 

a 200 100 50 25 Mark 
zu en 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lolterte⸗Eiunehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Wichtig für Jager! 


Neu eröffnet für dieſe Saiſon die 


Dressur-Anstalt r 
Polizei- A. Jatihunde, 


Spezialität: perſönliche Verteidigung 
und Maundreſſur. 
Hundepark von Bojen, Eichwaldſtr. 12. 


0. 4249. 


„ „Serkäui fliche Objekte in Weſipreußen. 


4247. Ackerwirtſchaft i. Kr. Thorn. Größe: 76 Morg., davon 66 Mg. 
Acker, 6 Mg. Wieſen, 3 Mg. Wald ꝛc. Gutes lebend. u. tot. Inv. — 
Maſſives Wohnhaus m. 3 Zim. u. Zubeh. — Gute Wirtſch.⸗Gebäude. — 
Anz. 8000,00 Mark. 


0. 4248. Waſſermühle mit Ackerwirtſchaft i. Kr. Thorn. Größe: A 
ö 45 Mg., davon 40 Mg. Acker, 5 Mg. Waſſer, Hof ꝛc. Gutes lebend. 
u., tot. Juv. — Majjives Wohnhaus m. 4. Zim. ꝛc. — Waſſermühle 


mit Turbine. Sämtl. Gebäude neu. — Anz. 18— 20 000 Mark. 
Ackerwirtſchaft i. Kr. Thorn, an Chauſſee gel., nahe Gymmnaſial⸗ 
ſtadt. Größe: 80 Mg., davon 73 Mg. Acker, 2 Mg. Wieſen. Gutes 
lebend. u. tot. Inv. — Maſſives Wohnhaus m. 4 Zim. ꝛc. — Gute 
Wirtſch⸗Gebäude. — Anz. 20000 Mark. 
Selbſtkäufer erhalten koſtenlos nähere Auskunft unter Angabe obiger 
Nr. durch unſern Bezirksdirektor Herrn R. Achenbach, Thorn, Friedrich⸗ 
ſtraße 10/12 und die 

Magdeburger Güterbank. 
Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg 80. 


Grundſtücksverkauf. 


Durch unfere Vermitllung ſoll das Gut Penſau (Bahnſtation der 
Strecke Thorn⸗Scharnau) in Größe von rund 680 Morgen vorzüglichen 
Niederungsboden in Teilſtücken an deutſche Abnehmer veräußert werden. 
Es werden auch Parzellen in beliebiger Größe zum Ausbau abgegeben. 

Die Kauf⸗ und Beleihungsbedingungen ſind beſonders günſtig. 
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N Wiese's 


Sonnabend den 9. d. Mts.: N 


Einweſhungs⸗Feier 


Kämpe. 


1 des neu erbauten Saales N 
18 mit muſikaliſcher Unterhaltung. ** 


AN Spezialität: Kotelett mit Spargel. 


AN Es ladet freundlichſt ein 
N 


\s SSS SSS SSS See 


Steckel. 1 


S . art U Er ED 


—— . . TEEN 


Dem hochverehrlen Publikum und meiner werten Kundſchaft von 
Thorn und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich mein 


Malergeſchüft 


Gerberſtraße 18 


ch der 


Landwirt in 
Haugfrauen⸗Belell 


Thorn. 


Mitglieder 
Ber ſammlan 


am Montag den 11. d 
n 4 Uhr, im Ti 
Tagesordnung: 
Kaſſenbericht. Verſchledene . 
Um 15 Uhr: Vortrag bon dhe. 
Schulz -Schwining über den ache 
ae Dampfeinkadjernehf 
orführung desſelben 
Gäſte willkommen. Vertu 
und Auszahlung von 2 Abr, au. aud, 
Der Vor 


Verein 


Tivoli. 


verlegt habe und empfehle mich bei Ausführung von beſſeren und ein⸗ 


Verkaufstermin findet am Dienstag den 19. Mai, 


Uhr, an Ort und Stelle ſtatt. 


vormittags 10 


Zu vorheriger Beſichtigung wird Anmeldung bei Herrn Gutsbeſitzer 
Windmüller in Breitenthal bei Penſau erbeten. 


Deutſche Bauernbank für Weſtpreußen, 


G. m. b. H. 


zu Danzig. 


Durch Beſchluß des königlichen Oberverſicherungsamtes in 
Marienwerder vom 21. v. Mts. In unjere Kaffe am 50. v. Mts. 


geſchl 


worden. 


oſſen 


Wir ia Forderungen binnen 5 Monaten anzu⸗ 


melden, andernfalls ſolche nicht . werden. 


Pettiebskrantenkaſſe der Firma Georg Wolff 
in Gramtſchen. 


Fallen U. Sleimdenbenon 


Iſlh.- Frau Hauptmann Schuktz, geh. Diet, 
Dein U. 30, Sabsburgerit, I, 1. J. 


Telephon Nollendorf 8197. & 
5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorfpiat, 2 Minuten von der 


elektriſchen Bahn. 


ntsnerkanf. | 


Verkaufe mein dicht vor den Toren 
Königsbergs Oſtpr. gelegenes, ſehr ertrag⸗ 
reiches 


Rittergut. 


Erſtklaſſiger Herrenſitz. Aut. die 
über eine bare Anzahlung von 350 bis 
400 000 Mark verfügen, erfahren 10 
auf Angebote unter K. U. 42 
Haasenstein&V DEIEH,A TE. = 
Künigsberg i. Urt. Pr. 


Ziehung 20. Mel. 


Königsberger Pferde- 


ioflerie 


3100 Gewinne Wert Mk. 


11 Lose 10 105 Port. 


Lose 31m "u. Liste 30 Plz. 

extra empf. das Generaldebit: 

Königsberg I. Pr. 

| Leo Wolff, Kante Strasse 2. 

ſowie hier: 

Gust. Al. Sch'eh Nachfl., J. &. 

Adolpk, Vinzent Kulczynskl und F. 

Liegmann, i. H. A.Clückmanz Kaliski, 

Emil. Post, Carl Pommerenke, Fritz 

v. Paris, Bruno Templin; in Podgorz: 
Ed. &rapenthien, J. Jaizkowskl. 


Helbftändige Exienz 


find. ſtrebl. Herr durch Uebernahme 
einer Verſandſtelle für größ. Bezirk. 
Streng reelle Sache. Für jedermann 
paſſ., ganz gleich ob in Stadt oder 
Land wohnhaft. Beſondere Kennt⸗ 
niffe nicht erf. Geſchäft wird komplett 
eingerichtet. Sämtliche Reklame auf 
unſere Koſten. Biel Geldeingang. 
Sofort großer Umſatz u. gut. Verd. 
von Anfang an. Riſiko ausgeſchl. 
Auch ohne Berufsaufgabe zu be⸗ 
treiben. Kein Laden nötig. Wir ver⸗ 
langen keine Lizenzgebühren, Kaution 
u. dergl. Auskunft koſtenl. Schreiben 
Sie ſofort unter Chiffre W. 2347 an 
Daube & Co., Köln a. / Rh. 6. 


gentur 


31 
mit Inkaſſo 
einer alten Feuerverſicherung mit Neben⸗ 
Branche ſofort an eingeführten Herrn zu 
vergeben. Meldungen unter T. U. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1xanbteilnehmer geſucht 


Weidgerechter Jäger. Hoch⸗ und Nieder⸗ 
wild. Jahrespacht im ganzen 500 Mk. 

Angebote unter Weidmannsheil 100, 
poſtlagernd Thorn. 


— 


8 Stellen gende i 


Birfiheiterin, SE 


37 Jahre alt, perfekt im Kochen, ſucht 
von ſofort Stellung auf 3—4 Monate 
Stadt oder Land. Gefl. Ang. u. E. M. 
15 an die Geſchäftsſt. Der. „Preſſe“ erb. 


Zimmer mit u. ohne Penſion, auch tage⸗ u. wochenweiſe. 
Eleklriſch Licht und Bad. 


. un 


"Side von fofo ort Kade par einen 3 


a geſellen. 


Angebote unter \ U. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geübte 


Buchhalterin 


zum 1. Juli geſucht. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften, Bild und Gehaltsanſprüchen 
unter K. H. B. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Hausſchneiderin 


ſofort geſucht. Angebote unter A. N. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Zuarbeiterin 


kann ſich melden bei 
Marie Nasilowskdi, 
Damenſchneidermeiſter, Windſtraße 1. 


Suche von ſofort Landwirtin 


wegen Erkrankung für eine gute Stelle, 


Mädchen für alles. 


Auna Nowak, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin. Thorn, Schuhmacherſtr. 24. 


Empfehle gute Köchin. 
Katharina Swiniarski, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Coppernikusſtraße 19. 


Schulfreies Mädchen 


für 10 98 geſucht 
Schuhmacherſtraße 1, 3. r. 


Apalmöaen oder auen 


werden ſofort verlangt 
Potel Nordiſcher Hof. 
Ein 15—16 jähriges, kinderfreundliches 
dchen 
von fofort gejudt 
Mellienſtraße 101, 3 Tr., I. 


Mädch. für alles uu en 


Carl Arendt, 18 Stellen⸗ 

Thorn, Strobandſtraße 13, 
—.— —— 

SEN A Lulu 


vermittler, 


IT . 


zu kaufen gehn Angeb. u. W. 
22. an ‚hie rn der ie 


111 


halbarabiſch, 10 Jahre alt, f ul k. 
vorzüglicher Traber, auch als Reitpferd 
zu benutzen, ſteht in Dom. Tillitz, Poſt 
Oſtaszewo zum Verkauf. Preis 600 Mk. 


Klub ⸗Seſſel, Sporlwagen, Portiere, 
Chaiſelongne⸗Dechen, Hobelbauk u. 
a. m. zu 0 

cheſtraß e 16. 


ere INT KUN) 


und anderes umzugshalber zu verkaufen. 


Bismarckſtraße 1, pt., l. 


fachen Arbeiten. 


Indem ich beſtrebt ſein werde, nach wie vor nur das beſte zu liefern, 


zeichne 


7 jährige, braune 


Stute, 
ca. 1,68 groß mit Füllen 
(vom Oldenburger Hengſt) 
zu verkaufen. 
Reinhold Müller, Gr. Rogan. 
Gebrauchter 


Einlpänner=Arbellswaden 


zu verkaufen. Schmiedemſtr. Masuch, 
Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


Verkaufe wegen Umzuges 
zu Aber annehmbaren W ca. u Salt 
verſchiedene ; ; 


Kutſchwagen, 


SE 
gefahrene und 1915 
moderne Jagdwag 


4. und 6 ſitzig, mit verſtelib. Schiebeſth, . 


Parkwagen, Selbſtfahrer und leichte Ein⸗ 
ſpänner, aus erſtkl. Fabriken, auch 1 Satz 
gebrauchter Gummiräder. 
W. Mikolajezak, 
Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Anfolge Verkaufs meinesutes 


verkaufe ich billig 
Ma fkſten Schienenitrang, 
Miu Opnldinggleis, te, 
12 Stick Rübenwagen. 


Ernſte Reflektanten wollen ihre 
Adreſſe ſenden unter B. 0. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einige kurze Zeit in Miete geweſene 


Pianinos 


billig abzugeben. 
Voelkner, Klaviermagazin, 
Bromberg, Danzigerſtr. 158. 


Verſch. neue und gebr. Möbel 


Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Tiſche, 
Stühle, engl. Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Spiegel, kl. Sofa mit Umbau, Schreib⸗ 
tiſche, eleg. Sofa mit Eichen⸗Umbau, 
Salongarnitur, Waſchtiſche mit Marmor⸗ 
platten, Nachttiſche, Sofa⸗Tiſche, Hänge⸗ 
lampen, Gaslampen, einfache für Ge⸗ 
ſchäft oder Kontor, Geldſchrank zu ver⸗ 
kaufen Bacheſtraße 16. 


leicht, 2 ſitzi 
Spazierwagen, ie prime 
fofort zu verkaufen. Zu erfragen beim 


berittenen Zollaufſeher Lemke, Oti⸗ 
lotſchin, Bahnhof. 


Ppotographenapparat, 


gut erhalten, billig zu verkaufen 
Waldſtraße 29 a, 1, r. 


Nühmaſchine, 


faſt neu, billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Kleiderſpind, Glasſpind, Sofa, 
Tiſch, Beltgeſtell, Stühle, Spiegel 


zu verkaufen Marienſtraße 5, 3 Tr. 


Vom Umbau 
Cafe Nowak 


verkaufe ich billig 
eine Schaufenſtet⸗Konſtruktion, 
mehrere Haus⸗ und Ladentüren, 
einen Windfang mit geichlifiener 
SUN) einen gr., eiſernen 
Ofen ul. 
Georg Michel, 


Baugewerksmeiſter, 
Graudenzerſtr. 73. 


Dun N. 5 halb. .- mein 


Motorrad, 


31 PS., eventl. auch mit Seed 
Anfragen bitte an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ zu richten unter N. 8. U. 


Hekken⸗ And Damenrad 


billig zu verkaufen | zu verkaufen Mollerſtr. 20, 1.— 20, 1. 


 Guterhallener Ich 


zu verkaufen Volkskiiche. 


2 Nußbaum⸗bettgeſtelle 
mit Matratze (80 Mk.), 1 gr. Sofa (25 


Marb) zu verkaufen. Beſichtigung vorm. 
Brombergerſtr. 62, pt., r. 


mit Hochachtung 


. e 


zur Bekämpfung I 
Tuberkulose e. . 


Die Mitg Ritgliedet⸗ un 
(Jahres): Derfammli 


. des Vereins findet am 


0 ! 


50 


feiner Hauptrollen ſpielt: 


Alexander 
Girardi 


in dem Film: 


Der Millionenonkel 


Das beſte Filmluſtſpiel der 
Saiſon in 4 Akten mit 
eigener dafür zuſammenge⸗ 
ſtellter Muſik. Dieſes wochen⸗ 
lang, bei täglich ausver⸗ 
kauftem Hauſe, inden Mar⸗ 
morhaus⸗Lichtſpielen Berlin 
vorgeführte Ae bringen 
wir vom 


9.—12. Mai hier zur 
Erſtaufführung. 


g Heute zum letzten male der 
ö ſenſationelle 4⸗Akter: 


Reſtaurant Eſchenbach, 
Thorn⸗Mocker. 
Sonnabend den 9. Mai: 


Köbes Maihränziin, 


wozu Freunde und Bekannte einladet 
der Wirl. 


Al. 86 36ſendorf. 


Zu dem am Sonniag den 10. d. Mis. 


ſtattfindenden f 
5 5 a N 


ladet freundlichſt 75 
der Wirt A. Gietz. 
Dem Geſinde iſt der Zutritt ſtreng 
verboten. 


Zum 2. Mei 
Glückſpiel⸗ und 
Würfelbuden 


geſucht. 
dr Sriperserein tegie daf 
Nichtanwort — bſage. 
e 
3 Pfd. 20 Pfg., 


Kocherbſen u. „Mlaumenimis 


empfieh 
Laudw. Hausfrauen⸗Berein. 


Größerer 


Garten 


in der Engelhardt'ſchen Gürinerei 
zu verpachten. Zu erfragen bei 
— za, . — Markt 5, 1. 


A. IM. möll. III inner, 
ſeparat, ſofort billig zu ml Ir 


1—2 möblierte Zimmer 


vom 15. Mai zu verm. Mellienſtr. 70, p. 


Batheſtr. 17, 2. Etage, 6 a mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Oktober zu vermieten. 

G. Seppart, Fiſcherſtr. 59. 


Geräumige 3- od. 4⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


von kinderloſem Beamten⸗Ehepaar zum 
1. Juni geſucht. Angebote unter G. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9¹ 
Dienstag den 12. Mai! 
nachmittags 6 uh, nat, most 
im Magiſtrats. Sitzungsſaanen bee 
die Mitglieder ergebenſt eingeladen 
Tagesordnung wa 
a. Bericht 11 das abgelau ufen 
nungsjahr 1913 
. Entlaſtung der Jager ge 100 
. Seltitellung des Haushallsp 
.Verſchiedenes. 
Der Vorſitzende⸗ met 
Dr. Hasse, Oberbü ürge f. 
N 


2 


il „ine 


Heute, valben 


: bunter 


Arrangſert vom Cabarett⸗ ß 
und der der Kapelle. 


Cabaret Col. 


aliere 


Rendezvous aller Cap 1 une 
Eine Kette herr. Cabarett⸗ B Vertrel 


end 


Goldener Lk 


Thorn-Moder-, 


Jeden Sonnabend und Sonnlil 
Groß = 


Snilienfräng Hl 


Hierzu ladet freundlichſt pPreus⸗ 


elr 


W Für Speiſen und G 
beſtens geſorgt. 
f = Telephon 333. | 


Hermaniaſag 


Tel. 203. and 106. Mai 

ale en ae 
115 
„Großes Mal U 
Eintritt und Fc 

Sonntag, 10. A) 
ee | sen es au in 5 ob. 

reicher 1 

5 Au Ku a j 

Kaisers a“ / 


Mellienſtraße 99 u au 
Achtung! 
Heute, Sonnabend, den 9 A 


Orahes Mala 


Anfang 8 Uhr. 


Sonntag den 10. Ma zii 


Br A 


Tobanniter Bol 


1 
Torn Mau ft attſinden de 
Zu dem am Sonnabend 


Maikränd 


4 Bee 1 5 lg = 28 


Ne Sul at it 5 N 


5 
Gemeindeſchule,! Bucegif eilt 
unentgeltlich Rat und 
tag, 6—7 Uhr. 


ae 
Thorner FIT 
Blaukr zenzvenr: sei . 
Sonntag, nachmittags a Di 
lung in der Aula ber 


ſchule, Gerechteſtr. 4 


tom Y 
Jedermann heräl Ah Mü 11170 


Ehrijtl. Verein junger 1 gun? 1 


Zucmacerftrab‘ ap 
Sonntag, abends 
und Unterhaltung. 


Siiberne Haube, 
E u Tagen" 
lagen ver 
ke gegen due wege 5 270 
der Geſchäftsſtelle De 2 m 1 57 cache 


r Arme Frau bat 

Abend Worteaonnaige hc ben, 

verloren: Gegen e“ ab bäude 
Geſchäftsſtelle der „Preſ 


Hierzu zwei Blätter. 


ae | 


om 
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ZT 


Bropinzininachrichten, 


© Schönſee, 7. Mai. (Auszei it 
5 „7. Mai. szeichnung.) Dem ſeit 
Naehe hier wirkenden Sunftgts rat 05 
liehen deer Titel „Geheimer Sanitätsrat“ ver⸗ 
Den. 
don hiellib, 7. Mai. (Namensänderung.) Dem 
jeßt 55 ſtammenden Arbeiter Joſeph Palakicpoicz, 
des Fa allen; iſt die Genehmigung zur Führung 
e Aitiennamens „Pol erteilt worden. 
lungsk rieſen, 7. Mat. (Die fürſorgliche Anſiede⸗ 
luß Sommiſſion. a Daß auch Über: 
N ittenwal bringen kann, erfahren die Anſiedler in 
ihnen aloe: Die Anſiedelungskommiſſion hat 
überwie ne verhältnismäßig große Landausſtattung 
ecuneſen deren Pachterträge nicht nur zur 
meinde der auf die Anſiedler entfallenden Ge⸗ 
weſentlibgaben hinreichen, ſondern auch noch einen 
ſchüſſe ichen der e liefern. Aus dieſen Aber⸗ 
Ela) die den Beteiligten nicht in bar ausge 
ried werden dürfen, haben ſie zunächſt einen 
er En anlegen laſſen; aber ſchon wieder beginnt 
Min ene Überfluß jo reichlich zu fließen, daß die 
breche alder ſich vergeblich den Kopf darüber zer⸗ 
h jezt wie ſie ihn verwenden ſollen. Sie haben 
er B an die Anſiedlungskommiſſion gewandt. — 
Surapuciser Otto Schulz hat ſein Grundstück in 
Jakob aist für 50 250 Mark an den Landwirt 
tr f ungenberg verkauft. 
g zl eilsdorf, 7. Mai. (Jugendpflege.) Die am 
elt ind gegründete Vereinigung für Sigendoffee 
gan te erſte Verſammlung ab, in der punäät 
ſhäſtsfüttonsfragen erledigt wurden. Die Ge 
die Führung behält wie bisher Lehrer Fengler, 
Die eſſerverwaltun Schulkaſſenrendant Talensti. 
die Herrtiſche Arbeit im Jugendverein übernehmen 
Cenri tren Bethke (Spiel und Sport), Skauski und 
le e) eländeübun ane Schalapski (Muſik⸗ 
och und engler nterhaltungsabende und 
5 Außerdem ſollen alljährlich min⸗ 
eſſe de wei Wanderungen und Ausflüge im Inter⸗ 
felbftandideimatpfle e unternommen werden. Die 
beſtehen 96 Verwalkung des Jugendvereins bleibt 
ugendſz Für die Geländeübungen ſoll für die 
Jungd len einheitliche Kleidung ähnlich der des 


arbeit, Culmerſtraße. Dort fuhr der Fortifikations⸗ 
fegen Nabe inbolt Müller aus Groß Wolz mit 
bahn ade vorüber, als er von einem Straßen⸗ 
M den a und mit großer Gewalt 
ranke en geſchleudert wurde. Im ſtädtiſchen 
bruch genaue ſtellte man einen ſchweren Schädel: 


© Freyſtad a 
ma Iſtadt, 7, Mai. (Seine Kartoffelſchäl⸗ 
dus Ale „Mirakel“) führte ein Ingenieur Pale 
Herren n vor einem großen Kreiſe von Damen und 
toffeln Bier vor. Dieje d r. Die Kar⸗ 
fein ürfen unſortiert in die Maſchine hinein⸗ 
inuten en, aus der ſie dann nach einigen 
Kraftbetz durch Rotation mit der Hand oder durch 
bein geb glatt und ſauber geſchält zum Vor⸗ 
Größen inmen. Sa] e ihrer Hin en 
Elbieignet ſich die Maſchine für jeden Haushalt, 
beſchäftiats 7. Mat. (Die Handelskammer Elbing) 
Bau 925 95 u geſtrigen Sitzung mit dem 
ü anals. 
und = erſtattete Bericht über die geplante Anlage 


proje schluß des Handelskammerbezirks an den 
nehmen ten Oſtkanal, der 400⸗Tonnen⸗Kähne auf⸗ 
vorhand oll, unter den gegebenen Verhältniſſen kaum 
ſedankens ein würde Die Gegner des Kanal⸗ 
mit den begründen ihren ablehnenden Standpunkt 
dem W günſtigen Erfahrungen, welche mit 
Oberländiländſſchen Kanal geſammelt ſeien. Der 
Vimat ſche Kanal koſte Heute dem Staat etwa 


lündiſge als er an Gefällen einbringt. Der 


Ketiſche und Talismane. 


(Nachdruck verboten.) 
Paris, im Mai. 


ein Ban „Haſt du denn gar keine Furcht?“ fragte 
über de zöſiſcher Offizier einen Senegal⸗Schützen, 
fit weſſen auffallende Ruhe und Kaltblütigkeit er 
Woo eu eines Angriffs wunderte. „Furcht? 
origin len erwiderte jener in ſeiner maleriſchen, 
Niggerſprache, „da ich doch meinen 
zog er 115 et mir habe?“ Und bei den Worten 
auf der 0 nee Hemd ein Stückchen Papier, das 
in paar 2 er⸗ und Rückſeite dicht beſchrieben war. 
den ugenblicke ſpäter durchbohrte eine Kugel 
heilt war des Schützen. Als der Arm wieder ge⸗ 
Gri“ a nette ihn der Offizer an feinen „Gri⸗ 
pate du, wie man ſich über dich luſtig 
der e meinte er lächelnd. „Nein,“ ant⸗ 
ug bezah lt dehnte „ich hatte ihn nicht teuer ge⸗ 
SH kenne 5 enn er koſtete mich nur fünf Franken. 
Franken = einen anderen Zauberer, der für 
abe ich viel beſſere „Gris⸗Gris“ macht. Und 
eiche eben einen ganz neuen abgekauft.“ 
Reger von schmerzliche Wirklichteit hätte den armen 
pr; 90 ee Glauben an den groben Fetiſch 
Papiers aur men?! Er hätte, trotz des Stückchen 
der elbe uf dem von Anfang bis zu Ende immer 
getötet ı 0 it Blut geſchriebene Koranvers ſtand, 
afür ape können, das wäre noch kein Beweis 
n nicht „ daß „Gris⸗Gris“ den Lauf der 
cht ablenken können, ſondern nur dafür, 


t oe, ; 

noch nicht ri⸗Gri“, den man ihm verkauft hatte, 
enn 105 beſte war!. 

einen jen die reichen Leute vorn an ihren Autos 


ler = 
Sport ner amüſanten Fetiſche befeſtigen, die der 
N jo. bringen fie ihm 
) nicht das unerſchütterliche Vertrauen 


modern gemacht hat, 


wahrſchein! 


frachtung landwirtſchaftlicher Produkte und land⸗ 
wirtſchaftlicher Bedarfsartikel zu bewerkſtelligen 
und den Schneidemühlen in der Nähe des Kanals 
die Heranſchaffung der Nohhölzer und den Verſand 
ihrer Erzeugniſſe zu erleichtern, nur mangelhaft er⸗ 
füllt haben. Landwirtſchaft und Induſtrie am 
Oberländiſchen Kanal benutzten zur Verfrachtung der 
für ſie in Betracht kommenden Güter überwiegend 
die Eiſenbahn. Auch pflege die winterlich Witte⸗ 
rung im ſüdlichen Oſtpreußen beſonders lange vor⸗ 
zuherrſchen, ſo daß der Rentabilität größere Schran⸗ 
ken als den Kanälen in anderen Gegenden des 
Reichs geſetzt würden. Der Ausbau des Eiſen⸗ 
bahnnetzes ſei nützlicher. Gegenüber den wenig gün⸗ 
ſtigen Erfahrungen mit dem Oberländiſchen Kanal 
weiſen die Freunde des Kanalgedankens auf den 
Rhein hin, auf dem der Frachtenverkehr trotz des 
vorzüglichen dortigen Bahnnetzes ſtetig zunehme. 
Der Oſtkanal könne 30 400 Pferdekräfte an elektri⸗ 
ſcher Kraft liefern, welche neue Industrien an den 
Ufern des Kanals entſtehen laſſen würden. Die 
Forſtverwaltung Oſtpreußens habe berechnet, daß 
ihr Vorteil aus dem Kanal faſt allein die Zinſen 
des Kapitals, das zur Herſtellung des Kanals nö⸗ 
tig ſei, aufbringen würde. Auf Grund dieſer Er⸗ 
läuterungen entwickelte ſich eine lebhafte Beſpre⸗ 
chung. Das Für und Wider des Kanals wurde 
eifrig erörtert, und zwar namentlich vom Geſichts⸗ 
punkte des Elbinger Handelskammerbezirks aus. 
Sämtliche Redner waren ſich dahin einig, daß mit 
dem Bau des Ditfanals ein Nachteil für den Elbin⸗ 
ger Handelskammerbezirk verknüpft ſei; dennoch ſolle 
man dem Kanalgedanken nicht entgegentreten, müſſe 
aber fordern, daß für den Fall der Ausführung des 
Kanalgedankens ein Kanal von den gleichen Grö⸗ 
ßenverhältniſſen wie denen des Oſtkanals gebaut 
werde, welcher den Handelskammepbezirk mit dem 
Oſtkanal verbindet. Bei einem Kanal, deſſen Her⸗ 
ſtellung 84 Millionen Mark koſte, falle ein Betrag 
von einigen wenigen Millionen, die die Herſtellung 
des Anſchlußkanals an den Handelskammerbezirk 
verurſache, nicht ins Gewicht. 


d Strelno, 7. Maf. (Eine Kindesleiche) wurde 
von einem Arbeiter in einem Dränagegraben auf 
dem Anſiedlungsgute Dobska gefunden. Vermut⸗ 
lich liegt Kindesmord vor. nter dem Verdacht, 
das Kind in den mit Waſſer gefüllten Graben ge⸗ 
woörber zu haben, iſt eine Saiſonarbeiterin verhaftet 
worden. 


E Fordon, 7. Mai. (Beſitzwechſel.) Das Gut 
des Beſitzers Meyer in Czarnowke wurde in der 
Zwangsverſteigerung für 109 000 Mark von einem 
Herrn Powedzer aus Gneſen erſtanden. M. hat 
vor einigen Jahren für das 400 Morgen große 
Gut 140 000 Mark gezahlt. Verſchiedene Forde⸗ 
rungen find ausgefallen. — Herr Max Fenſter 
von hier verkaufte ſein in der Brombergerſtraße 
elegenes Hausgrundſtück zum Preiſe von 16 000 

ark an den Fleiſchermeiſter Lewin aus Scharneſe. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. Mai. 1913 Ende des ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergarbeiterſtreiks. 1912 f Profeſſor 
Gabriel Schachinger, bekannter Maler. 1910 Pro⸗ 
klamterung Georgs V. zum Könige von Groß⸗ 
britannien und Irland und Kaiſer von Indien. 
1905 Gefecht mit dem Bethanier⸗ Häuptling Korne⸗ 
lius Fredik am an e 0 des Kutip und 
Kuums. 1904 Annahme der ſogenannten kleinen 
Finanzreform durch den deutſchen 15 0 1902 
usbruch des Vulkans Soufriere auf St. Vincent. 
1902 7 Julius Große, bekannter Schriftſteller und 
Dichter. 1873 7 Nod Stuart Mill, berühmter 
engliſcher Nationalökonom. 1864 Seegefecht bei 
Helgoland zwiſchen Dänen und Hſterreichern. 1848 
Kapitulation der Polen bei Bardo. 1843 * Anton 
von Werner, hervorragender Geſchichtsmaler. 1805 
. Friedrich von Schiller. 1781 * Friedrich Struve, 
Begründer der 95 0 5 Mineralwaſſer⸗ 
fabrikation. 1760 + Nikolaus Graf von Zinzen⸗ 


————.— —. — ——— — 


dorf, Stifter der evangeliſchen Brüdergemeinden. 
1688 7 Friedrich Wilhelm, der große Kurfürſt, 
zu Potsdam. 


Thorn, 8. Mai 1914. 

— e d Hausfrauen⸗ 
verein Thorn.) Es wird noch einmal darauf 
hingewieſen, daß am Montag den 11. d. Mts., 
ace 4% Uhr, im Tivoli das neue Einkoch⸗ 
verfahren Bade Duplex von Frau Schulze⸗ 
Schwiening gezeigt wird. Der Kochprozeß wird 
an friſchen Gemüſen praktiſch vorgeführt werden. 
Die Vorzüge des Syſtems Bade Duplex ſind: Er⸗ 
a: an Heizmaterial als Sole verringerter 

ochpeit, leichtere und 05 1 aftgewinnung, 
die Möglichkeit, friſches Obſt 115 konſervieren, kein 
Thermometerbruch und die Verwendbarkeit aller 
Rex⸗ und Weckläſer. Der Apparat eignet ſich zur 
Steriliſterung aller Friſch⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
orten. Da der Vortrag viel Intereſſantes bieten 
wird, ſo iſt ein zahlreiches Erſcheinen von Mit⸗ 
gliedern und Gäſten erwünſcht. 

— (Thorner Kriegsgericht.) Die Ver⸗ 
handlungen in der geſtrigen Sitzung leitete Kriegs⸗ 
Hen Hegfaßf während Kriegsgerichtsrat Dr. 

ehdans die Anklage vertrat. en militäriſchen 
Vorſitz führte Major Erzleben. Wegen Belei⸗ 
digung und Beſtechung eines Vorge⸗ 
legten und Ge ER e ee 
hatte ſich der Reſerviſt Anton Nelke aus Thorn zu 
verantworten. Er hatte ſich zur letzten Kontroll⸗ 
verſammlung nicht geſtellt und dafür eine Arreſt⸗ 
ſtrafe zudiktiert erhalten. Als er ſich am 14. März 
gut Verbüßung der Strafe ſtellte, zeigte es lid), 
aß er ſich zu dem Gange reichlich Mut getrunken 
hatte. Er wurde daher vom Arreſtaufſeher zurück⸗ 
Nan und nach dem Bezirkskommando geführt, 
amit ihm eine neue Geſtellungsordre ausgefertigt 
werde. Hier bot er nun dem Feldwebel 5, dann 
10 Mark, wenn er die Betrunkenheit nicht melde. 
Der Feldwebel verbat ſich energiſch derartige 
Redensarten und wollte den Angeklagten arte 
tieren laſſen, fand aber den dienſttuenden Offizier 
nicht mehr vor. Nachdem er dem Angeklagten den 
Geſtellungsbefehl für den nä 155 Tag ausgehän⸗ 
15 und ihn entlaſſen hatte, äußerte dieſer: 
„Morgen komme ich nicht!“ Zu zwei Ordonnanzen 
1515 er mit Bezug auf den Beſtechungsverſuch an 
em Feldwebel, daß dieſer das Geld ſchon ange⸗ 
nommen hätte, wenn er mit ihm allein 99 5 
wäre. Der Angeklagte will ſich auf die Vorfälle 
nicht beſinnen können. In der Stube des Bezirks⸗ 
kommandos ſei es ſehr heiß Bet ſodaß hier 
die Nachwirkung des genoſſenen Alkohols erſt recht 
zur Geltung kam. enn er dem Feldwebel Geld 
angeboten habe ſo könne das nicht ernſt genommen 
werden, da er keine Geldmittel bei ſich führte. 
Die rechtliche Lage war in dieſem Falle keines⸗ 
wegs ſo einfach wie der Tatbeſtand. Handelte es 
ſich doch wieder um die Hen d Frage, in⸗ 
wieweit Perſonen des Beurlaubtenſtandes der 
militäriſchen Gerichtsbarkeit unterſtehen. Wie der 
Anklagevertreter ausführte, hat das Reichs⸗ 
militärgericht erſt ſeit 1907 den ſtrengen Stand⸗ 
punkt eingenommen, daß Verfehlungen beim Straf⸗ 
verbüßungsantritt der Perſonen des Beurlaubten⸗ 
verhältniſſes lediglich der militäriſchen Gerichts⸗ 
barkeit unterſtehen. Beantragt wurde eine Ge⸗ 
ſamtſtrafe von 16 Tagen ſtrengen Arreſtes. Der 
fa 598 kam teilweiſe zu einer anderen Auf⸗ 
faſſung. Der Ausdruck, aus dem die Gehorſams⸗ 
verweigerung erkennbar war, fiel erjt, nachdem der 
Angeklagte vom Feldwebel entlaſſen war, iſt alſo 
nicht mehr im Dienſte gebraucht worden. Es 
handelt ſich wohl um eine Ungehörigkeit dem Feld⸗ 
webel gegenüber, aber nicht um eine ſtrafbare 
Handlung. Darum müſſe der Angeklagte wegen 
Ai pie dete freigeſprochen werden. 
Auch die beleidigende Außerung zu den Ordonnan⸗ 
zen fiel nicht mehr im Rahmen des Dienſtes, daher 
müſſe ſich das Kriegsgericht für den Fall für unzu⸗ 
ſtändig erklären. ithin blieb nur die Beſtechung, 
die zugleich eine Beleidigung enthält, vom Kriegs⸗ 


— 


32. Jahrg. | 


gericht zu ahnden. Hierfür wurde 1 Woche Mittels 
arreſt als ausreichende Sühne erachtet. — Ge⸗ 
fährliche Körperverletzung hatte ſich der 
Musketier Henry Ramm vom Inf. ⸗Regt. Nr. 176 
zuſchulden kommen laſſen. Am 10. April begab er 
12 nach der Küche, um Kaffee zu holen. Da er 
ſich ſelbſt den Kaffee aus dem Keſſel f öpfen 
wollte, wurde er von dem in der sine beſchäftig⸗ 
ten Musketier Jablonski daran gehindert. Es 
entſtand zwiſchen beiden eine Balgerei, wobei dem 
Angeklagten ſein Waſſerkrug zerſchlagen wurde. 
Darüber wütend, ſchleuderte er das Stück, das er 
mit dem Henkel in der Hand behalten hatte, 
ſeinem Gegner gegen den Kopf. Da dieſer den 
Arm zum Schutze erhoben hatte, 1 trug er am 
Armgelenk mehrere ſtark blutende Wunden davon 
und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 
Der Angeklagte wurde zu 3 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Verſchiedene ſchwere ergehen 
Aenertfk die Disziplin, darunter ein tätlicher 
griff gegen einen Vorgeſetzten, waren dem Mus⸗ 
ketier Eduard Koſtka vom 1 Nr. 61 zur 
Laſt gelegt. Der Angeklagte, der ſich bereits vor 
Eintritt ins Heer verheiratet hat, wird von ſeinem 
Hauptmann als erträglicher Soldat geſchildert, der 
aber unter dem Einfluß des Alkohols, dem er nur 
zu leicht unterliegt, zu allem fähig iſt. Er zeigt in 
betrunkenem Zuſtande ein rabiates Weſen und 
gerät dann ſtets mit den Anteroffizieren in Kon⸗ 
flikt. Bereits vor länger als einem Jahre mußte 
er wegen ſolcher Ausſchreitungen zu 10 Monaten 
Gefängnis verurteilt werden, doch wurde ihm 
durch die Amneſtie anläßlich des Regierungs⸗ 
jubiläums ein Teil der Strafe erlaſſen. Kurz 
arauf beging er noch viel ſchlimmere 0 
wurde aber aufgrund des § 51 wegen ſinnloſer 
Trunkenheit freigeſprochen. Der dritten Anklage 
lagen gerda e vom 22. Februar zugrunde. 
Der Angeklagte hatte ſich eine zeitlang gut geführt 
ſodaß ihm der Hauptmann für den Tag Arlau 
gewährt hatte. Vor Freuden hatte ſich Koſtka 
leich am Nachmittage, als er mit mehreren 
den zum Photographieren ging, einen Rauſch 
angetrunken. Als er zur Kaſerne zurückkehrte und 
von dem dienſttuenden Anteroffizier R. ſeine 
Urlaubskarte verlangte, wurde ſie ihm verweigert, 
da er ja ſchon betrunken ſei. Kurz darauf begab 
55 der Unteroffizier in die Mannſchaftsſtube, um 
ie Kameraden zu veranlaſſen, den Betrunkenen 
zu Bett zu bringen, damit er ausnüchtere. Dann 
könnte er abends noch von ſeinem Urlaub Gebrauch 
machen. Der Angeklagte geriet darüber in Wut 
und ſchleuderte mit einem Schimpfwort ſeinen 
Schemel gegen den Vorgeſetzten. oe wurde nur 
deshalb nicht getroffen, weil er ſchnell die Tür 
hinter ſich ſchloß. Darauf erſuchte der Angeklagte 
den Anteroffizier abermals um die Arlaubskarte 
und entſchuldigte I wegen jeines ungehörigen 
Benehmens. Da ihm der Unteroffizier keine Ant⸗ 
wort mehr gab, ſo verließ er die Kaſerne und ging 
zu ſeiner in Thorn wohnenden Frau, worauf beide 
eine Kinotheater beſuchten. Um 949 Uhr ſtellte ſich 
der Angeklagte wieder in der Kaſerne ein und 
55 drohende Reden gegen den Unteroffizier. 
a dies dem letzteren gemeldet wurde, jo nahm er 
ſich zum Abrufen den Vizefeldwebel M. mit, 
Dieſem gelang es nach mehrfacher Aufforderung, 
den Angeklagten zu bewegen, zu Bett zu gehen. 
Da der Feldwebel bekundet, er habe ſeine Auf⸗ 
forderungen nicht als 1 5 Befehle betrach⸗ 
tet, ſo wird die Anklage 9 0 ehorſamsverweige⸗ 
rung und Beharren im Ungehorſam fallen gelaſſen. 
Der Angeklagte behauptet auch diesmal wieder, 
von all den ihn belaſtenden en en nichts zu 
willen. Das klingt der ganzen Sachlage nach un⸗ 
glaubhaft und wird auch durch das Gutachten des 
Stabsarztes Dr. Weyert aus Poſen, dem der Ange⸗ 
klagte zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 
Eher en war, widerlegt. Danach hat der Ange⸗ 
klagte diesmal nicht in einem pathologiſchen Rauſch 
gehandelt. Er ſei zwar geiſtig etwas minder⸗ 
wertig, aber für die Straftaten verantwortlich zu 
machen. Der Anklagevertreter BEE 2 Jahre 
6 Monate und 2 Wochen Gefängnis. Das Arteil 


des Senegal⸗Schützen entgegen. Aber ob ſie auch 
nicht ſo felſenfeſt davon überzeugt ſind, daß ſeine 
Anweſenheit das böſe Schickſal beſchwören kann, ſo 
iſt ihnen das Gefühl, er könnte ihnen abhanden 
kommen, doch ſehr unangenehm. And dieſes unan⸗ 
genehme Gefühl genügt, um die Allmacht des 
Fetiſchs feſtzuſtellen. Zuerſt lacht man über ihn, 
dann behält man ihn aus Gewohnheit. And es 
dauert garnicht lange, ſo will man ſich überhaupt 
nicht mehr von ihm trennen. Verſchwindet er, jo 
leidet man darunter, wodurch er beweiſt, daß ſeine 
Gegenwart für unſere Geiſtesruhe notwendig iſt. 
Ohne davon zu ſprechen, daß er oft ein Geſchenk 
darſtellt, das man gern hat, weil es einen an 
irgend einen lieben Menſchen erinnert, der es uns 
gab. Ich kenne ein kleines Mädchen — das aber 
heute garnicht mehr ſo klein iſt — dem eine gleich⸗ 
altrige Freundin eines Tages einen der braunen 
Plüſchaffen ſchenkte, die heute in den Schaufenſtern 
nicht mal mehr eines Blicks gewürdigt werden. 
Warum das kleine Mädchen gerade ihm ſo leiden⸗ 
ſchaftlich zugetan war? Wer könnte den Grund 
dafür angeben! Tatſache iſt jedenfalls, daß es die 
Gewohnheit angenommen hatte, ihn neben ſich ins 
Bett zu legen, und auch heute, wo es doch 
ſchon größer iſt, kann kein Spott und kein 
Lachen es daran hindern, wenn die Zeit des Zu⸗ 
bettgehens gekommen iſt, ſeinen Affen zu ergreifen 
und ihn in einer Ecke ſeines Kopfkiſſens unterzu⸗ 
bringen. Es ſchläft nicht ruhg, wenn es ihn nicht 
neben ſich weiß. Sowie es aufgeſtanden iſt, ſcheint 
es ihn ganz zu vergeſſen. Der Affe nimmt an 
ſeinen Spielen nicht teil, und das kleine Mädchen 
fragt den ganzen Tag nicht nach ihm. Er iſt nur 
der Freund der Abende, der wachſame Hüter der 
Nächte, der gute Geiſt des Schlafs und der Träume. 


Ob wir über dieſes kleine Mädchen lachen 
ſollen? Ich glaube nicht, denn wir ſind nicht 
anders. Eingeſtanden oder nicht: wir haben alle 
unſeren geheimen Talisman, zu dem wir in kum⸗ 
mervollen Stunden unſere Zuflucht nehmen und 
deſſen Einfluß wir oft die glücklichen Augenblicke 
unſeres Lebens zuſchreiben. Man braucht ja keinem 
Menſchen zu jagen, was das für ein Fetiſch iſt, nur 
. . . verlieren dürfen wir ihn nicht! Denn ſonſt 
iſt es um unſer Glück traurig beſtellt! 

Der Pariſer glaubt an Vorahnungen, Prophe⸗ 
zeihungen, unbeſtimmte Gefühle (nach Ausſagen 
einer franzöſiſchen Pythia hatte ſich Herr Caillaux 
vor den Iden des Märzes zu hüten !), und die 
Pariſerinnen haben, trotz der ſkeptiſchen, blaſierten 
Epoche, in der wir leben, von der Midinette bis 
zur großen, vornehmen Dame herauf, den Talis⸗ 
man, den Fetiſch, das Amulett, das „Porte⸗ 
bonheur“, von dem fie ſich niemals trennen, in Auf⸗ 
nahme gebracht. Als noch das vierblättrige Klee⸗ 
blatt und die von einem Goldreifen umgebene 
Zahl „13“ modern waren, brachte Madame de 
Thebes, die „teure“ Sybille von Paris, den Ele⸗ 
fanten in Mode. Man hing ihn an Armbänder, 
an die Uhr, an Halsketten. Dann mußte der Dick⸗ 
häuter dem Gefährten des heiligen Antonius den 
Platz räumen und jener verſchwand wieder vor 
dem aufgehenden Stern des demütigſten aller 
Glücksbringer: der Schnecke. Wie konnten die ele⸗ 
ganten Pariſerinnen nur eine ſolche Geſchmacksver⸗ 
irrung begehen! Der Tier⸗Talisman muß ein An⸗ 
ſporn zur Tätigkeit, Klugheit, Tapferkeit ſein, und 
das häßliche Weichtier ſollte von rechtswegen zu der 
Kategorie von Schmuckſtücken gehören, die, welchen 
Preis ſie auch erreichen, nicht gekauft werden dür⸗ 


fen. Ein Talisman, dem hier große Kraft zuge⸗ dieſem Waller, das doch nach Vorausſetzung der 


ſprochen wird, iſt die Skauabäen⸗Gemme der Alten, 
jener leuchtende Käfer, der erſt verſteinert und 
dann in der Kunſt der Metalle nachgeahmt wurde, 
der Träger irgend eines eingravierten Wortes iſt 
und, feines alten Urſprungs wegen, großes Anſehen 
genießt. Und gleich hinter ihm kommt der Ele⸗ 
fant, das heilige Pagodentier, beſonders der weiße 
Elefant, der die Seelen der uns lieb geweſenen 
Menſchen bewahren ſoll. Frauen, die weder Glück 
noch Geſundheit haben, wird das Tragen von Bern⸗ 
ſtein⸗Ketten anempfohlen, was, nebenbei geſagt, 
auch ſehr modern iſt. 

Trotz aller Konzilbeſchlüſſe, der Bemühungen 
chriſtlicher Biſchöfe und der Bedrohungen der 
Teufelsbeſchwörer iſt der Glaube an Fetiſch⸗Bäume 
ſelbſt in unſerer vorgeſchrittenen Zeit in Frankreich 
noch häufig anzutreffen. Wie oft ſieht man hier 
in Wäldern und auf den Marktflecken kleiner 
Dörfer uralte Bäume, in deren ausgehöltem 
Stamm kleine Statuen der Jungfrau Maria und 
Heiligenbilder untergebracht ſind. So gibt es im 


Südweſten von Frankreich, im Departement der 


Landes, die berühmte Eiche von Gillou, der eine 
große heilende Kraft zugeſprochen wird und zu der 
die Pilger und Pilgerinnen von weither wall⸗ 
fahren. And doch iſt es nur ein durchlöcherter 
Baum. Er wird um ſeiner ſelbſt willen verehrt, 
kein Heiligenbild, keine Kapelle weiſt den Gläubi⸗ 
gen den Weg. Man geht zu dieſer Eiche, um ſich 
von Augenkrankheiten heilen zu laſſen. Die 
Heilungſuchenden pflücken in einem benachbarten 
Walde zwei Zweige, die ſie kreuzweiſe um das 
rieſige, knotige Geäſt desBaumes legen. Hier und 


da hat ſich das Regenwaſſer in der ausgehölten 


Rinde zu kleinen Tümpeln angeſammelt, und mit 
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‚was man niemals weiß! 


des Gerichtshofes lautet auf 2 Jahre 3 Tage be: 
e Auf dieſe Strafe kommt ein Monat der 
nterſuchungshaft in Anrechnung. 

= Wies te Klagen über rück⸗ 
ſichtsloſes a zen) von Kraftfahrzeugen 
eben dem allgemeinen deutſchen Automobilklub 
eranlaſſung, ji mit folgender Aufforderung an 
ſeine Mitglieder zu wenden: Vorgeſchriebene Ge⸗ 
ſchwindigkeitsbeſchränkung reſpektieren und bei un⸗ 
0 Paſſagen beſonders langſam fahren! 
Wo Rückſicht auf Menſchen und Pferde es erfordert, 
Auspuffklappe nicht 19 8 85 und eventuell Motor 
abſtellen! Bei Staubplage und bei naſſem Wetter 
langſamer fag Für Fuhrwerk, Fahrräder und 
Motorräder 1 zur Durchfahrt freie Bahn 
laſſen! — Man kann nur wünſchen, daß dieſe ſehr 
5 Regeln allgemein beachtet werden 
möchten! 


§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 7. Mai. (General Wil⸗ 
helm geſtorben. Noch immer Banditen.) General 
Theodor Wilhelm, der ehemalige Vorſitzer des Kir⸗ 
chenkollegiums der proteſtantiſchen Warſchauer Ge⸗ 
meinde, iſt hochbetagt in Warſchau geſtorben. — 
Der Kutſcher eines aus Sulejow kommenden Kalk⸗ 
wagens wurde von Banditen überfallen und durch 
Revolverſchüſſe getötet. 


Die Jagd im Mai. 

Schonzeitfreuden erlebt der Heger jetzt in Ken 
Revier. Da ſollte auch die Flinte Ruhe haben. 
Und doch trennt ſich der Waidmann nur ungern von 
der Waffe, die jetzt nur noch zum Schutz der ſchwa⸗ 
chen Kreatur ein Wörtchen mitſpricht, wenn anders 
es nicht geht. Wildſchutz Feld nun im Kalender, 
denn überall in Wald und Feld gibt es im Wonne⸗ 
monat der Kinderſtuben gar viele. Wer wollte da 
als waidgerechter Jäger den Gottesfrieden ſtören, 
deſſen der Nachwuchs, wie alles Schwache in der 
Welt, ſo nötig bedarf! So läßt der Heger eben ein⸗ 
mal die Donnerbüchſe daheim und nimmt die Klein⸗ 
kalibrige mit, die mit knallſchwacher Munition doch 
immer noch ſcharf genug ſchießt, um einen allzudrei⸗ 
ſten Vierbeinigen oder zweifängigen Räuber das 
Handwerk für immer zu legen. Wie wir als Men⸗ 
ſchen uns nicht gern die Freude am Daſein vergrä⸗ 
men laſſen, beſonders, wenn es fig hoffnungsfroh 
geſtaltet, ſo iſt auch das Wild in Zeiten des Wer⸗ 
dens, wie jetzt im Mai, froh, wenn es ſeine Ruhe 
hat. Das weiß der Jäger ſeit jeher, aber der ge⸗ 
dankenlos durch Feld und Wald dahinſtampfende 
Aufrechtwandelnde nimmt gern als Herrenmenſch 
das Recht für ſich in Anſpruch, auf das Tier ſtolz 
hinabzublicken, hörte er doch irgendwo einmal den 
Satz: vom untertanmachen jeglichen Tieres, er, der 
ſelbſt ſo wenig Talent zum Antertänigſein beſitzt 
und iſt doch ſelbſt nur — ſagen wir das höchſtent⸗ 
wickelte Säugetier des Schöpfers, — ſein Ebenbild 
„ . . : vielleicht war er es einmal! Befehlen wollen 
wir, aber das Gehorchen lernt heutzutage keiner 
mehr gern, und iſt doch ſo nötig, wird ja auch die 
weite Welt nach weiſen Geſetzen regiert, die zu be⸗ 
greifen und auszuführen nur der im Gehorſam ge⸗ 
übte Sterbliche verſteht. Da iſt eine Wanderung 
durch Wieſe und Wald jetzt im Maien recht lehr⸗ 
reich, und der Augenſchein wird den Wiſſenwollen⸗ 
den beweiſen, daß unſere geſetzlich geregelten Schon⸗ 
zeiten nicht willkürlich feſtgeſetzte Pauſen in der 
„Vogelfreiheit“ des Wildes ſind, ſondern den oben 
erwähnten Arſprungsregeln entſprechen, deren Be⸗ 
folgung der Erhaltung der Art — auch der unjrigen 
— nüßlich, ja, notwendig iſt. Im Mai hat in 
Preußen alles Wild Schonzeit, mit Ausnahme der 
Auerhähne, Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanenhähne, auch 
dürfen bis zum 14., dieſes Monats einſchließlich noch 
wilde Truthähne (Bronzeputer) geſchoſſen werden. 
Außerdem beginnte die Jagd am 16. Mai auf Reh⸗ 
böcke. Und ſelbſt deren Abſchußtermin iſt nicht ohne 
Einſpruch ſo zeitig gelegt. Gibt es doch Reviere, 
in denen man ſpäter alten Böcken, die auf dem Ab⸗ 
ſchußetat ſtehen, des höher ſtehenden Getreides we⸗ 
gen, nicht mehr beikommen kann. Hier darf daher 
die Hege mit der Büchſe nicht grundſätzlich ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. Noch eins ſei aber auch für die A 
meinheit geſagt: Gelegentlich findet der Wanderer 
ein friſch geſetztes Rehtitz, ſollte er RB lieblichen An⸗ 
blick genießen, dann laſſe er im Intereſſe der ſchüch⸗ 
ternen Kreatur die eventuell nach Tabak duftenden 
Finger davon, denn ſouft nimmt ſelbſt die liebe⸗ 
vollſte Ricke ihr zartes Kitzlein nicht mehr an, und 
es muß elend verenden, oder wird alsbald eine 
Beute nimmerſatter Räuber. „Den Schöpfer im 
Geſchöpfe ehren“, dieſe 
ſollte ſich auch der Spaziergänger zur Pflicht ma⸗ 
chen. Nicht nur Baum und Strauch, ſondern auch 


Wiſſenſchaft von tauſenden von Mikroben geradezu 
wimmeln müßte, waſchen ſich die Kranken zu 
wiederholten Malen ihre Augen! 

Für ſolche ſonderbaren Gebräuche ſind ſchon die 
verſchiedenſten Erklärungen gegeben worden. Man 
glaubt, alles geſagt zu haben, wenn man ſchreibt, 
daß die Pilgerfahrten zu Fetiſch⸗Bäumen nur die 
Fortſetzung und Verlängerung antiken Aberglau⸗ 
bens ſind. Aber wie hat dieſer entſtehen können? 
Wahrſcheinlich iſt das angeſtrebte Ziel immer das 
geweſen, Pflanzen oder Tieren, das heißt keiner 
Verteidigung fähigen Organismen, das Übel mit⸗ 
zuteilen, an dem man ſelbſt litt. 

Madame Flaubert, eine Konkurrentin der 
Madame de Thebes, die ſich auf den überſinnlichen 
Einfluß, dem die meiſten Menſchen ſo leicht unter⸗ 
liegen, ſehr gut verſteht, behauptet zum Beiſpiel, 
daß der Strick des Gehenkten, von dem die Fran⸗ 
zoſen doch ſo viel halten, einem außerordentlich 
verhängnisvoll werden kann, wenn man nicht unter 
demſelben Sternbild ſteht wie der betreffende Ge⸗ 
henkte ſelber. Und der durchlöcherte Sou iſt nur 
unter der Bedingung etwas wert, daß der, der ihn 
ins Rollen brachte, eine glückliche Hand beſaß — 
Frau Flaubert iſt die 
Gattin eines raſſigen Hindu, und man munkelt in 
Paris, daß deſſen Art, ſich zu kleiden, uns die Mode 
der Humpelröcke gebracht hat! ... Weiß man denn 
je, von wem und wo ſich die franzöſiſchen Schneider 
inſpirieren laſſen?!! Wenn man uns heute ſagte, 
am andern Ende der Welt ſtände eine Fetiſch⸗Eiche, 
die die geheimnisvolle Kraft beſäße, uns ganz neue, 
noch nie dageweſene Kleider und Hüte zu verleihen, 
wir würden zu dieſer Eiche hinwallfahren, „Bäum⸗ 
chen rüttle und ſchüttle dich“ rufen, und unſeren 
Freundinnen nichts davon ſagen. Denn: jede gut 
verſtandene Barmherzigkeit fängt bei ſich ſelbſt an! 

2 Madeleine, 
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Oben: Türkische Gäste in der Ausstellung. Unten: Honig Friedrich August von Sachsen‘ 
; ; mit Gefolge auf dem Kundgang. 


Die Eröffnung der „Bugra“. 


Die Weltausſtellung für Buchgewerbe und 
Graphik in Leipzig iſt in feierlicher Weiſe durch 
einen Rundgang des Königs Friedrich Auguſt 
von Sachſen eröffnet worden. Die Ausſtellung 
iſt, da die Eröffnung vor dem feſtgeſetzten 
Termin erfolgte, ziemlich unfertig, allerdings 
iſt die Großartigkeit des Gebotenen bereits 


Lebhaften Zuſpruch fanden beſonders die orien⸗ 
taliſchen Teile der Ausſtellung. Im Haupt⸗ 
reſtaurant fand der offizielle Empfangsabend 
ſtatt, zu dem ungefähr 1700 Einladungen ergan⸗ 
gen waren. Der Präſident der Ausſtellung Dr. 
Ludwig Volkmann hielt eine Anſprache, die in 
ein Hoch auf den Kaiſer, den König Friedrich 


überall zu erkennen. Für das große Publikum] Auguſt und auf die Staatsoberhäupter aller an 
wurde die Ausſtellung durch einen beſonderen der Ausſtellung beteiligten Nakionen ausklang. 


Feſtakt eröffnet, nach dem ſich auf dem Ausſtel Der 


franzöſiſche Staatskommiſſar Fighiéra 


lungsgelände ein lebhaftes Treiben entwickelte.] antwortete mit einem Hoch auf Dr. Volkmann. 


alles, was atmet im roſigen Licht ig — dem Schutze 
des Publikums dringend empfohlen, dann werden 
wir alle rechte Schonzeitfreuden erleben. In die⸗ 
ſem Sinne: Waidmannsheil! Eb. v. W. 
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„leue Luxemburger Briefmarken. 


Die jugendliche Großherzogin Marie von 
Luxemburg hat jetzt den heißen Wunſch der 
Philateliſten erfüllt und die neuen luxembur⸗ 
giſchen Briefmarken zur Emiſſion gelangen 
laſſen. Die Marken zeigen das Antlitz der 
Großherzogin en kace. Das Bild iſt mit einer 
Krone geziert. 


Maunisfaltiges. 

(Zum Konkurs des Breslauer Be⸗ 
amten⸗Spar⸗ und Darlehnsvereins.) 
Auch der Beamtenwohnungsbauverein zu Breslau 
iſt bei dem Zuſammenbruch des Breslauer Beam⸗ 
ten⸗Spar⸗ und Darlehnsvereins durch den Beſitz 
mehrerer Geſchäftsanteile des letzteren Vereins in 
Mitleidenſchaft gezogen worden. Der Beamten⸗ 
wohnungsverein iſt am 22. April 1901 gegründet 
worden und bezweckt den Ankauf und die Er⸗ 
bauung von Wohnhäuſern zur Vermietung an un⸗ 
bemittelte oder minderbemittelte Mitglieder bei in 
gewiſſen Grenzen unkündbaren Mietverträgen. Der 
Verein zählte am 1. Oktober 1913 995 Mitglieder 
mit 1173 Geſchäftsanteilen. Die Haftpflicht betrug 
351900 Mark, während an 240 000 Mark Geſchäfts⸗ 
guthaben eingezahlt waren. Von den vierprozenti⸗ 
gen auch an Nichtmitglieder verkäuflichen Schuld⸗ 
verſchreibungen waren für 83999 Mark abgeſetzt. 
Der Verein beſitzt 32 Wohnhäuſer mit 380 Woh⸗ 
nungen und 12 Läden. Der Bau⸗ und Bodenwert 
dieſer Häuſer bezifferte ſich am 1. Oktober 1913 auf 
über 2% Millionen Mark mit einer hypothekari⸗ 


ſchen Beleihung von rund 2 400 000 Mark. Der 
angeſammelte Reſervefonds betrug Ende 1912 rund 
42 000 Mark. — Die Sparer⸗Schutzkommiſſion be⸗ 
müht ſich lebhaft, die noch ausſtehenden Verzicht⸗ 
erklärungen der Sparer umgehend zu erreichen. 
Die Widerſpruchsfriſt für den Konkurs des Vereins 
beträgt bekanntlich nur 14 Tage, ſodaß Eile drin⸗ 
gend geboten iſt, um dem Konkursgericht die 
Deckung der Überſchuldung nachzuweiſen. Da der 
bisherige Aufſichtsrat und der Vorſtand die Dienſt⸗ 
räume des Vereins nicht mehr betreten dürfen, 
werden die Sparer erſucht, die Verzichterklärungen 
an Oberpoſtſchaffner Kapelle, Breslau, einzuſenden. 

(Selbſtmordverſuch aus Furcht vor 
der Ehe.) Auf dem Sportplatz der Hochſchulen 
am Großen Stern im Berliner Grunewald ſchoß 
ſich der 30 Jahre alte Monteur Michael Badke aus 
Berlin eine Revolverkugel in die rechte Schläfe. 
Er wurde ſterbend ins Krankenhaus gebracht. 
Badke wollte ſich am nächſten Sonnabend verheira⸗ 
ten und hat die Tat aus Furcht vor der Ehe be⸗ 
gangen. f 

( Familientragödie.) In der Sächſiſchen 
Straße in Wilmersdorf wohnte der 55 Jahre 
alte Ingenieur Großgortenhaus mit ſeiner zwanzig⸗ 
jährigen Tochter Wilhelmine und feinem dreizehn⸗ 
jährigen Sohne Willi. Die Ehefrau war vor etwa 
einem halben Jahre geſtorben. Den Tod ſeiner 
Ehefrau hatte ſich Großgortenhaus ſo zu Herzen ge⸗ 
nommen, daß er gemütskrank zu werden befürchtete. 
Er beſchloß deshalb im Einverſtändnis mit ſeinen 
Kindern, mit ihnen zuſammen aus dem Leben zu 
ſcheiden. Dienstag Abend hat ſich die Tochter, 
Mittwoch Abend der Sohn und in der Nacht zum 
Donnerstag Großgortenhaus mit Zyankali ver⸗ 
giftet. In einem Briefe an die Polizei gibt er das 
Motiv zu der Tat bekannt. Die Leichen wurden 
dem Schauhauſe zugeführt. Großkortenhaus war 
Direktor der Vitaſkopgeſellſchaft in der Friedrich⸗ 
ſtraße in Berlin und bezog ein hohes Gehalt. 


(Todesſturz zweier Arbeiter vom ſehen. Mehrere Dampfer ſeien noch au 


Gerüſt.) In dem Betrieb eines Bochumer 
Gußſtahlwerkes brach eine Gerüſtſtange, auf der 
zwei Arbeiter ſaßen. Beide ſtürzten aus einer 


Höhe von 15 Metern ab. Der eine war ſofort tot, vom Gericht in Borgholm zum 


der andere ſtarb bei der Überführung nach dem 
Krankenhaus. 


(Spionageprozeß.) Donnerstag Vor⸗ 


mittag 9 Uhr begann vor dem vereinigten 2. und enthoben hatte, erſchoſſen. 


h 9 
— * 


2 


3. Strafſenat des Reichsgerichts der Spie 
nageprozeß gegen den früheren Volksſchull 10 
Andreas Stroh aus Reichſtett (Kreis Stra ife 
wegen verſuchten Verrats militäriſcher Gehein 
Der Angeklagte, der ſeiner Zeit wegen Sittlichle 
verbrechens aus dem Schuldienſt entlaſſen N 1 
ſtraft wurde, iſt noch mehrfach wegen Arkun = 
fälſchung, Betruges und verſuchter Erpreſſung 19 10 
beſtraft. Stroh wird beſchuldigt, im vorigen 5 
den Verſuch gemacht zu haben, ſich Befeſtin 
pläne von Straßburg zu verſchaffen in der A 115 
ſie an eine fremde Macht zu verraten. Es ſind m 
Zeugen und zwei Sachverſtändige, darunter eb 
Nervenarzt aus Straßburg geladen. Die Si 
lichkeit wurde für die ganze Dauer der Verh 0 
lung ausgeſchloſſen. Das Arteil dürfte erſt & 
Freitag gefällt werden. 


(Ein Soldat als Spion) Das Kriege 


lte Don 
Musle- 
egiment 


gericht der 34. Diviſion in Metz verhande 
nerstag in öffentlicher Sitzung gegen den 
tier Stoffels vom Königs⸗Infanterie⸗R 
Nr. 145 und verurteilte den Angeklagten unter ng 
billigung mildernder Umftände wegen Verobue g 
zur Spionage und Fahnenflucht im erſten Rüdf 
zu fünf Jahren Gefängnis und erneuter Ver 5 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. Sto 
ſtammte von der preußiſch⸗luxemburgiſchen an 
Aus der Verhandlung, die ein helles Licht über vr 
Betrieb des franzöſiſchen Spionagebureaus 45 
breitete, ging hervor, daß Stoffels nach Frankte 
deſertiert war und in einem Grenzort von ein 
als Vertrauensmann mitwirkenden se 
meifter mit dem Spionagekommiſſar in Coml® 
zuſammengebracht wurde und von dieſem 9255 5 
das Verſprechen von 5000 Mark Belohnung 
Auftrag erhielt, ſich nach Metz zu begeben, um 15 
ein deutſches Maſchinengewehr oder wenidſgen 
Teile davon zu ſtehlen und dem franz 
Spionagebureau auszuliefern. Stoffels war 5 00 
gewillt, den Auftrag auszuführen und bega 1 
nach ſeiner Ankunft in Metz nach Montigny, 
dort in einen Maſchinengewehrſchuppen er 
brechen. Dabei befiel ihn aber die Angſt und k 
ließ von feinem Vorhaben ab. Der ae? 
kommiſſar, der die Feſtnahme vornahm, äußerte chen 
als Zeuge über das Verfahren der franzöfiſ 
Spionageagenten und erklärte dabei, dieſer . 
ſei ihm nicht neu, derartige Fälle kämen häufig 1 
Es geſchehe ſogar, daß die Agenten den L w 
lebensgefährliche oder geſundheitsgefährliche ben 
zeuge zur Ausführung ihres Auftrages mitg 2 
(Froſtſchäden) werden aus Sü p 
deutſchland) gemeldet. In der Rheinpfalz 75 
an der Bergſtraße haben die Weinberge, im m 
ren Odenwald die Obftanlagen ſtark gelitten. tel. 
in Württemberg iſt viel Froſtſchaden angeri 
Im nieder⸗öſterteichiſchen Weinbaugebiet wird 
durch den Froſt in der Nacht zum 3. Mai and. 
richtete Schaden auf zirka 50 Millionen gehe 
(Zuſammenſtoß zwiſchen Autom. 
und Fuhrwerk.) Als Mittwoch Abend, fe: 
Meldung aus Darmſtadt, auf der Chan 
zwiſchen Eberſtadt und Malchen ein Autom. 
einem Fuhrwerk ausweichen wollte, bremſte y 
Führer zu ſtark, und das Fahrzeug über er 
Der Eigentümer Redwitz⸗Baden⸗Baden, Mitbe ge 
der Batſchari⸗Zigarettenfabrik, wurde ſofe 0 
tötet, der Chauffeur erlitt ſchwere Verletzungele 
(Feuer in einer Kohlengrube. in 
der Kohlenſortierung der Prinz Eugen⸗ beiter 
Brü x entſtand nachts ein Brand. Ein u: 
it umgekommen, drei find. verlegt worden, 
einer lebensgefährlich. 3 chi⸗ 
(Die Demonſtrationen der tach durch 


ſchen Handelsatademiker), welche x 


den Selbſtmord des Handelsſchülers 915 11 tten 


ſacht waren, haben ſich Donnerstag in ver 
Maße wiederholt. An dem Demonſtrations nn 
beteiligten ſich über 800 Schüler und Schüle 
Tauſende von Menſchen bildeten in den heits⸗ 
Spalier. Die Polizei hatte umfaſſende Sicher 
maßregeln getroffen. Profeſſor Liebeſchein, wird, 
die Schuld an dem Vorkommnis zugeſchoben 
hat ſeine Lehrtätigkeit eingeſtellt. gum? 
(Der Brand des Dampfers „EN, 
Sian“) In einem Telegramm aus Sad je äns 
land wird ein Bericht des geretteten Kap 
der „Columbian“ über die Katastrophe des 
mitgeteilt. Danach iſt das Feuer verg 
Sonntag um Mitternacht bei Luke 1 ausg 
Es wurde ſofort Alarm gemacht und ein Minuten 
gegen die brennende Luke gerichtet, einige 
darauf jedoch ereignete ſich eine ſchreckliche arbont⸗ 


zuge 
n. 


2 


ſion und zerſtörte Maſchinenraum und mbian 
apparat Die Mannſchaft verließ die „Colu Schiff 
um 12% Uhr in drei kleinen Booten. = ſchtniſ 
war in Flammen gehüllt. Der fünfte erſten 
ſtarb im Boot, der zweite wurde bei t bei 


Exploſion getötet, ein Hilfsmaſchiniſt r i 


dem Verſuch, ein Boot zu erreichen. — Der lebenden 
Dampfer „Franconia“ iſt mit den Uberle“ Ste 
des „Columbian“ in Boſton angekomm e, i 
tragen alle Spuren ihrer Irrfahrt im Boo ampfer 
find durch Brandwunden entſtellt. — Der un 
„Haverford“ meldet, daß er die umger an 
Platzes, wo die beiden Boote der „Colum bt (ums 
funden wurden, ſowie die Stelle, wo die 15 
bian“ von der Mannſchaft verlaſſen wurde t zu 


ſucht habe, ohne etwas von dem dritten er Such. 
b fal 
(Ein zum Tode verurteilter it der 


ret.) Nach Meldung aus Malmoe Nyström, 


frühere Pfarrer in Rundſten, Karl Otto 
Tode De 


die 5 ne 
Kalmat, 
ſeines Am 


worden. Er war im Juli v. Is. in 
feines Vorgeſetzten, des Propſtes in 
edrungen und hatte ihn. weil er ihn 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


R 


Wal i 
Necbung aber and in Rußland.) Nach einer 


haltendes aus Nowokiewsk wurden durch an⸗ 
der e 2000 Quadratwerſt Urwald auf 


Baſſerſcheide zwiſchen dem Sſungari⸗ und dem 
enniula⸗Fluſſe vernichtet. f 


(D 5 
paare Beſuch des ba 8 Königs⸗ 


wird I N G tn.) Aus Särvär in Ungarn 
Vorbereitung i geſchrieben: Hier werden große 


Aar 
age 
B 7 oll. 8 He 
A wird 115 Selbst unſer altersſchwacher 


Straßen neinde verſucht nach Möglichkeit noch die 
bon imer werbeſſern, die bei en etter 
Ünem Negeußhohen Staubmaſſe bedeckt find. Nach 
Machen lelder gleichen ſie aber einem Kotmeer und 
hre, denoch heute den Namen unſerer Stadt 

alſo a ſär heißt Kot und vär Burg, 
bekanntli otburg. Anſere hiſtoriſche Burg ge⸗ 
und das Kö ich der jeigen Königin von Bayern 
bisher re en gspaar und ſeine Töchter verlebten 
die 1 ig einen Teil des Sommers hier, 
ag haften äußerſt beliebt ſind. Nun wer⸗ 
önigin vo erſtemal die Beſitzer als König und 
hemmt mat Bader begrüßen können. Die Burg 
hundert. ark jetzigen Geſtalt aus dem 16. Jahr⸗ 
einſtigen g arke Baſtionen umgeben ſie und die 
wandelt zäben find in ſchöne Gartenanlagen ver⸗ 
ar weiten inneren Burghof finden ſich 

Taf In mit et, rechts und links vom Eingang, zwei 
1 Gateiniſchen Inſchriften, die die Ge⸗ 
em Anfang 19 künden. Die eine ſtammt aus 
appen der des 17. Jahrhunderts und trägt das 
er, t gräflichen Familie Nadasdy, deren 
Vermä lun as mit Namen, die Burg durch ſeine 
deſſen dung mit Arſula von Kernizſay erhielt und 
Graf Paul Franz 1588 die Wälle umbaute, was 
vollendete 8185 die Tafel 1618 anbringen ließ, 
a Wappen 7 Tafel links von der Einfahrt trägt 
Sie wurde en der Erzherzöge von Oſterreich⸗Eſte. 
errichtet von dem Herzoge Franz IV. von 

x * e Fahre nach der 
„Franzen erzählt uns, da Erzherzog Ferdi⸗ 
Be Vater, ein Sohn der Kaiſerin 
1805 elauft he und des Kaiſers Franz, die Burg 
U der Grabe. Dieſer Herzog Franz IV. nun 
Bayern „Großvater der fetzigen Königin von 


’ 2 a 
ch⸗Eſte I 3 5 er Se 

j iſt. König Ludwig, ihr Gemahl, hat 
Saru 5 Bedient um Herrſchaft und Stadt 


z e gro 5 F 5 

jet Derhaneg fal erbaut und das treffliche 
Blüngen oder Ruf, 
te in ihr Feſte in der alten Burg ſtattgefunden, 
hält. em Innern einen berühmten 


Ei 

800 Ne neue 
fene meifter Dr. Emanuel Lasker hat, ſo 
Mean Runs pondow in der neueſten, ſehr reich⸗ 
Gina eine n 
auf a-Patienc 


rei 
SPiefeny nen [ Grundregeln auf, 


n 

Tisch le vier Rei 
1 en zu acht Karten offen auf den 
ken Reih Im Spick ſind nur die äußeren jent 
9 u alſo die acht Randkarten. Ausleger 
nn Na dieſen acht Karten entnommen wer⸗ 
ahl und Farbe paſſende Rand⸗ 
I nander gelegt werden, und zwar 
toger au rt auf die höhere, während die Aus⸗ 
gate bildet 2 zählen, alſo der König die Schluß⸗ 
aro zwei 2 Seilpiel: Am Rande liegen Karo As, 
Een di l zehn, Treff neun. Karo As wird 
n. € Zwei darauf; Treff neun geht auf 
elten 
and⸗ 
Dies 


e 
e na Durch die freiwerdenden Plätze 
lecker Aolgenpen Horten ſo lan = als 
Pe dient Fan 11 45 wieder ausgefüllt iſt. 3 
galt, und ais dem Talon, den man in der Han 
immt Dt muß der Platz bei verdeckter Karte 
Netteles. Iſt der Hierin Tiegt bie ſanheit bes 
au die vor der Platz einma ausgefüllt, ſo ſchei⸗ 
Mech wenn derige Randkarte aus dem Spiel aus, 
f an mu L neue Karte darauf paſſen würde. 
Kies zalſo ga überlegen, da man durch 
Ftelausgaſtblen. es Platzes die Möglichkeit des 
and 18s in Frage ſtellen kann. Iſt feine 
ewegli 115 W Karte A a 
e ier ebenfalls 
iger e auf 155 elegt und hier 

kandlarten on auf die ausgelegten oder eine der 
weite, wenn paſſen. „Doch darf die nächſte Talon⸗ 
erden,; 1 Plätze beſetzt ſind, zuvor beſichtigt 
tate die ao ‚man 0 kann, welche Rand⸗ 
we am Rasithafteſte it. Der König, als Schluß: 
frerden, De ſehr hinderlich, darf nur bewegt 
N iſt kann d eine ganze 8 te Rartenteihe 
Neſer Reihen dann aber auf jeden beliebigen Platz 
e tience⸗Legeleg, Freunden des 
anner, mens“ (und das find ſehr bedeutende 
ence“ nen Napoleon, geweſen) ſei die 
e beſtens empfohlen. 


öhere die tet werden, 


d Rud. Ibach Sohn in Barmen. 


die Schrift. 


— —— 
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der deutſchen Nusſtolluna nam 


1) Rechts die Fiſchereihale; in der Mitte das Kaſtell, links der Waſſerturm. 2) Die Gebäude 
Rentralhnf aus neiehen 


3) Die Kunſthalle mit dem aroken See. 


Die Baltiſche Ausſtellung in Malmö. 


In wenigen Wochen wird die Baltiſche 
Ausſtellung in Malmö eröffnet. Sie iſt nicht 
nur die größte, die der ſkandinaviſche Norden 
je geſehen hat, ſie iſt auch als induſtrielle 
Kundgebung von vier engbenachbarten eutopä:- 
ſchen Nationen, Schweden, Dänemark, Rußland 
und Deutſchland, ein wirtſchaftliches Ereignis 
von weittragender Bedeutung für die wechſel⸗ 
ſeitigen Beziehungen in Induſtrie. Handel und 
Verkehr. Prächtige Faſſadengänge, von denen 
man oft überraſchend ſchöne und wechſelnde 


Wettbewerb für Anzeigen⸗Klichees der Firma 
Zur Erlangung von 
Entwürfen zu Anzeigen⸗Klichees und Reklame⸗ 
marken war von der Firma Ru d. Ibach Sohn, 
kaiſerlicher und königlicher Hof⸗Pianofortefabrikant 
in Barmen, ein Wettbewerb ausgeſchrieben wor⸗ 
den. Das Ergebnis dieſes Preisausſchreibens liegt 
etzt in Form einer 18 Seiten umfaſſenden illu⸗ 
desert oe als Sonderdruck aus 
em Aprilheft 1914 der „Deutſchen Kunſt und 
Dekoration“ (Verl. Alexander Koch⸗Darmſtadt) 
vor, das ſich darüber u. a. in folgender Weiſe 
äußert: Von 2586 Entwürfen (die ſich auf 1223 
Einſender verteilen), ſind 505 Entwürfe als im 
allgemeinen den Anforderungen entſprechend in 
die zweite Wahl übernommen worden. Von dieſen 
konnten 66 Arbeiten mit Preiſen, Ankäufen und 
lobenden Erwähnungen ausgezeichnet werden. — 
Bemerkenswerte Eleganz und eine weltmänniſche 
Suada entwickelt Hugo len deſſen 
Name unter den Ausgezeichneten mehrfach wieder⸗ 
a Sie find ſicher und treffend hingeſetzt und 
erfreuen durch die nette, kecke Sicherheit ihres Auf⸗ 
tretens. Sehr hühſche Einfälle zeigt bei ihm auch 
Ernſter in der Haltung und der 


aun 


Ausblicke auf die Ausſtellung genießen kann. 
führen zu der Kunſthalle mit dem großen See, 
einem herrlichen Waſſerſpiegel von über 125 000 
Quadratmeter Größe. In der Kunſthalle ſtellen 
die vier baltiſchen Nationen gemeinſam aus. 
Im „Zentralgard“ liegt das große, deutſche Aus⸗ 
ſtellungsgebäude von 22 000 Quadratmeter. Die 
Fiſchereihalle iſt im Blockhausſtil ausgeführt 
und befindet ſich bei dem auf einer Landzunge 
hübſch gelegenen ſtattlichen Reſtaurant 
„Kaſtell.“ 


Qualität nach durchaus einem guten Plakate 
gleich iſt der Idealkopf Max Eſchles, der durch 
reizvolle Kompoſition und die einfachen Strich⸗ 
lagen in Verbindung mit ſtarken Linien ſehr gute 


Wirkungen erzielt. Derber und populärer iſt die 


lein alle Eigenſchaften einer einprägſamen luſtigen 
Reklamemarke beſitzt. — Die Alleinvertretung 
der Weltfirma Ibach liegt bekanntlich ſeit Jahren 
in den Händen der Pianoforte⸗Großhandlung 
Berthold Neumann in Poſen, Bismarck⸗ 
ſtraße 10, welche, jtändig ein großes Lager in Ibach⸗ 
Magdeburg, 7. Mai. Zuckerbericht. 


Kornzucter 
88 Grad ahne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: 


ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25 19,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem, Raffinade mit Sack 19,00 — 19.25. 


Art Franz ne deſſen muſizierendes Eng⸗ 


Gem. Melis I mit 
Sack 18,50 18,75. Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 7. Mai. ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig. loko 53. per Juli⸗Aug. 55. Wetter: bewölkt. 


9. Mai: Sonnenaufgang 4.18 ihr, 
Sonnenuntergang 2.86 Uhr. 
Mondaufgang 7.50 Uhr, 


Monduntergang 3.26 Uhr. 


Nr. 1. Echt Chevreau, 020 la braun Ch ö 
Lack kappen 9 0 de 10 


Nr. 2. Neueste Goodyear · Welt- Modelle, 
schwarz und farbig. — ... 


Nr. 3. Chromleder, Ch 3 
e Olenae 80 


Nr.4. Grau echt Chevreau, mit Stoffeinsatz . 750 
Nr. 5. Braun, beige und grau mit schwarzem 1050 


—[„ 2 


Mädchen- und Knaben-Stiefel 


91995 Rindboxleder, modern brelt, 

Gr. 28-26 205 Gr. 22-90 or. 31-8 425 
Braun glatt Ziegenleder, Lackkappen, 

elegante Form, Gr. 25-28 Gr. 27-28 48⁰ 
Gr. 29-30 540 Ge. 5-88 580 Gr. 3488 620 
Reizende Kinder-Stiefel u.-Halbschuhe 


schwarz und farbig, in reicher Auswahl, 


25 


Verkaufstelle:- 


Thorn: Breitestrasse 17. 


„ Chromleder, Lackkappen.soenoneser 850 
Nr. 7. Braun Chevreauu 6 2 gr 


Nr. 8. Lack, Riemenschnürung OR 


Nr. 9, Schwarz Chevreau, Lackkappen oder 1050 
Boxkalfbesatz ohne Lackkappen..... 


Nr. 10. Letzte farbige Neuheiten, 


rösste Formenauswahl 
riginal- Goodycar - Welt 1 6⁵⁰ bis 1256 


CONDOR-PATENT- 


Herren-Schnürstiefel, ohne zu schnüren, 
D. R. P. 174 209. Verblüffend bequem u. hochelegant! 
In den beliebtesten Lederarten, schwarz und farbig 


1950 1750 1550 1250 1150 


N — — 
SPORTSCHUHE UND -STIEFEL 
Haus-Schuhwaren, höchst preiswürdig. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 8. Mal. 


2 = 

E a ein Witierungs- 
5 . 22 8 W lee SE verlauf 
er Beobach⸗ S8 5 = Weller Si] der letzten 
tungsſtation[ S 5 8824 Stunden 

N N 
Borkum 747. SW Regen | 12] nachts Nied. 
Hamburg 749,5[SSW 8bedeckk 12, Nied. l. Sch.“) 
Swinemünde 752,0 SSW wolkig 13 Nied. i. Sch. 


Neufahrwaſſer 754.2 SS heiter 14 stem, heiter 
Memel Sb 88 wolkig | 10 vorm. Nied. 
Hannover 751,8 SW. ſbedec! 12 Nied. i. Sch. 


Biarritz — 
Nizza -| — — 


Berlin 153,1 SW pbalb bed. 14 nachm. Nied. 
Dresden 755,1 WS bedeckt 14 nachm. Nied. 
Breslau 755,8 SSW halb bed. 15 meiſt bewölkt 
Bromberg 7542S bedeckt 14 zieml. heiter 
Metz 755.5 W dedeckt 130 Gewitter 
Frankfurt, M. 754,9 SW Dunſt 180 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 756,0 SW [Regen 15 Nied. (. Sch. 
a 757,4 SW wolkig 14 nachts Nied. 
Paris — — — — — 
Bliſſingen 751,60 WSW wolkig 144 nachm. Nied. 
Kopenhagen 749,3 WSW bedeckt 11 zieml. heiter 
Stockholm 752,5 SSW Ibıb:di 08) meiſt bewölkt 
Haparanda 755,1 ORO ſwolkenl. 07 vorw. heiter 
Archangel 765,7 So heiter —1 zieml. heiter 
Petersburg 756,90 SW Halb ved. 00 anhalt. Nied. 
Warſchan 757,0 SSD bedeckt 11 vorm. Nled. 
Wien 758,6 WSW heiter 14] vorw. heiter 
Rom 761, NW halb bed. 14 vorw. heiter 
Krakau 758.2 W wolkenl. 11 anhalt. Nied. 
Lemberg 757,2 WSW bedeckt 11 meiſt bewölkt 
Hermannſtadt 760,2 S9 halb bed. 14 — 
Belgrad 761,0 [SSW bedeckt 120 vorm. Nied. 


) Rlederſchlag in Schauern. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Kantate) den 10. Mai 1914. 


Alt ſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Lic. Freytag Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 

Jacobi. — Kollekte für das Konfirmanden⸗ und Waiſenhaus 
in Sampohl. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für das Konfirmanden⸗ 
und Waiſenhaus in Sampohl. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienſt. Dloiſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſlonspfarrer 
Mueller. 

St. Johannis⸗Garniſon⸗Kirche. Vorm. 8¼ Uhr: Milltär⸗ 
goͤttesdienſt, beſtehend in de Predigt, Amt und beut- 
ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr iſt für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Dlolſtons⸗ 


pfarrer Dotterweich. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Refornierte Kirche. 

Arndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gotlesdleuſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Vorn. 11½ Uhr: Kindergottesdſenſt. farrer Heuer. — 
Kollekte für das Konfirmanden» und Walfenhaus zu Sampohl. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 8%, Uhr: 
Predigt⸗Goftesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergotkesdienſt. 
Pfarrer Schönſan. Nachm. 2 Uhr: Ausflug des Jünglings⸗ 
und Jungfrauenvereins nach . 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienſt. Pfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchen. Vorm. 10 Uhr in 
Ottlotſchin: Gottesdlenſt. Nachm. 3 Uhr in Sachſenbrück: 
Leſegottesdlenſt. Pfarrer Schneldewind. — An beiden 

Kollekte für das Konfirmanden ‚und Walſenhaus in 
Sampohl (Wpr.). 


) 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Keln Boitesbienit, (vgl 


Kirchengemeinde Rentſchkau) 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 19 Uhr in 
Rentſchkau: Gottesdienſt. Pfarrer Basedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm 8 ¼ Uhr 
in Swierczynko: Goltesdlenſt. Pfarrer Hiltmanı, 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böfendorf, Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Deppnerftraße, Vorm. 9% Uhr: 
Gottesdienſt. Pred. Dr. achm. 3 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. 4½ Uhr: Predigt. Nachm. 6 Uhr: Jugend- 
verein. — Donnerstag abends 8 Uhr: Bibel⸗ und Gebets ⸗ 
ftunde. Preb. Hintze. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. 

10 Uhr: Predigt⸗Gotlesdlenſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 

ſchule. Nachm. 3 Uhr: Kindertag. — Freltag den 15. Mai, 

abends 8½ Uhr: Gebetsſtunde. Pred. Siebald. a 


Vorm. 


f 
Für Großſtadtkinder 
| 


ift der tägliche Genuß des wegen 
einer blutbildenden Eigenſchaften von 
en Ärzten beſonders empfohlenen 


KRaffeler hafer⸗Rakao 


ein vorzügliches Mittel zur Stärkung 
des Körpers. (Nur echt in blauen 
Kartons für 1 Mark, niemals loſe!) 


N 
ah, Ki 


— —— 


Täglich von 2 Uhr mittags ab 


friſches 


Ihc, 


wie: 


Knüppel, 
Butterbrötchen, 
Milchbrötchen, 
Mohnhörnchen 


7 M au 
Möbliertes Bin 


1 
| 
für 2 Wochen vom 11. 5. 15 
| Angebote unter B. 700 a 
I 


T 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ — 


Se: = 2 5 m 
2 Heine, möblierte en, 


zu e Schillerſtr. 1 
1 gut möbl. Zim pt 


nach vorn mit ſep. Eingang 9 
10 f Tuchmacherſtr. I 


n 1 175 mit guter Beute 1 5 
Thorner Brolfabril, ile Sim. ” deine Serra 
3 3 i 


G. m. b. H. 
und deren Derfaufsitellen. 
Elegantes Schuhwerk nach Maß, 
Welohlungen, ie de Bieparalur 


rtigt e 


2 jhöne, A egg 


Sub: möbl. Burſchenzimmer, Sta 
2 Pferde, Futterkammer ſofor 110 
Graudenzerſik⸗ 


2 möbl. Simmer 


N 2 22 . 2 zu vermieten Gerechteſtr. 2 
. Mi se, pg. Spezialhaus für Damen- und Backfisch⸗Ronfektſonn ——_ N 
e ee . 
Yufirihen von weihen Schuhe findet . ml Sul 
aus Stoff und Leder durch M. J. G. her⸗ ER Junkerhof, 1 Tr. 
vorragendes Präparat. Flaſche 50 Pfg. ; 
Feel Sonnabend den 9. Möpse B50 
Schuhwaren jeder Art. zu vermieten reitejltd er 16 5 
Hämorrhoiden- statt. G [ep 


Leidende,. die alles ohne dauernden 
Erfolg angewandt, verl. sofort kostenl. 
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne 
Aufdruck durch Apotheker Dr. 
A. UVecker, G. m. b. H., in 
Niewerle (Kreis Sorau N. -L. ). 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten v. 10 Pf. an, 
&old-Tapeten v. 20 Pf. an, 
in den ihöuften und neueſten Muſtern. 
Man verlange re Muſterbuch 
Nr. 189. 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


€ Stelengefnihe B 
Junger Mann 


in Bureauarbeiten gewandt, ſucht, geſtützt 

auf gutes Zeugnis, von ſogleich oder 

5 2 Stellung. Meldungen unter W. 
- 300 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Ein junges Mädchen 
ſucht bei beſſerer Herrſchaft Stellung bei 
Kindern nicht unter 5 Jahren. Angebote 


unter B. => 100, ENGEL aan 


Großer Label 


baldigſt zu p. Fol ‚Hiebeneh 


Gerberſtraße 23. 


Großer, heller 


f 1 


Unsere dpa fl. „ela, ec I 


23 


wei 
für jede le 121 mit z 15 
De ausgebauten Schaufenſtern un gar 
Nebenräumen, in ſehr gün 195 en ee 
Thorns, iſt zu jeder Zeit im ga 
geteilt preiswert zu ern Ar. 7 5 
Anfragen an Poſtlagerkarle 
Thorn, erbeten. a 
Das in der Hoheſſraße 2 DE i 


Gistellergrundiilb 


von R. Gross iſt durch mich 
kaufen oder zu "Kore 


Kone 18:20, Tee 


Möbl. Zimmer Sl 2 


Eine freundliche 


Hofwohnnag 


Genf 
von 4 Zimmern, Küche, ort ode 
Bodenkammer und Keller vor 
ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski“: uche 
5 Katharinenſtraße 4 
2 Zimmer zo 95 


mit Küche u. Zubehör a. ruh. 90 1 


Miet 155 Mk. Io 
derloſe Mieter f. Kasernen 


FONNEN Ilra-Angnlol um LEÖLNUNONIAN 


| 
Damen- Kostüme in den neuesten Facons, englische Muster, 123° 150 180 


ö Stellenangebot 


Füchtige 


aufinliniente 


ſofort für dauernd geſucht. 


Theodor Segor, Bromberg. 


2 flüchtige Klempnergeſellen 
Und einen Lehrling 


ſtellt jof. ein H. Scholz, Mellienſtr. 74. 


„ Friſeutlehrling 


G. Pommerenke, 
Mellienſtr. 80, Ecke Talſtr. 


Ein külchtiger 


Kuſſcher 


zum ſofortigen Antritt ge ſucht. 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachfl. 


Laufburſchen, 


der auf der Bromberger Vorſtadt wohnt, 
ſtellt ſofort ein 
J. Üschichoflos, Eliſabethſtr. 


Schülerinnen, 
welche das Wäſchenähen gründlich er · 
lernen möchten, verlangt Martha Kanter. 
akad. gebild. Weißnägterin, Windſtr. 5, 3. 


Ein anitändiges 


oe 


1 ne BLUES 1 


Damen- Kostüme ae Farben, tango, rot, 16 49° 22” 


I Tune 


Damen- Kostüme m va onein.......... 28° 18% 32% 


Abteilung Damen-Kleider: 


Farbige Mousseline-Kleider 5 ‚55 67 7⁵⁰ 
Elegante Poppeline- und Krepon- Kleider 105 198° 1 16°° 18° 


Aussergewöhnlich billig: Weisse Batist- und Voile-Aleider. 
Batistkleider ...................... 67 8” 10% 
Stickereikleider .............. 8” 10% 12% 14% 
Voilekleider u hellblau, rosa und wels. ER" 14° 17˙˙ 
Seidenkleider u den modernsten Farben und ens, al evon 2 


Abteilung Blusen: 
in Mousseline . . 165 195 210 
Weisse Geihsa-Blusen u kr. pp 2% 29 3°° 
Farbige Krepon- und Poppeline-Blusen . A a rc ar 
Seidenblusen in verschiedenen Farben . 575 Mk. an. 
Weisse Batist- und Voile-Blusen in jeder Preislage vorrätig 
Ein Posten reinseidene Jupons.....:..... RER: Ip 


Bringen Sie diese Annonce mit und überzeugen 
Sie sich von unserm tatsächlich billigen Angebot. 


Der Verkauf geschieht nur zu streng festen Preisen. 


In 1 Hause \ 
find zwei I: 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


2 zum 
1. und 2. Etage, en. 
1. Diebe: d. Js. zu vermiele . 


Markus Henius, 
165 5 Wen ee, 


Die ahnung Mall 


ktober mi 
wird zum 1. ee 3 


W ohnung,, Bi 1 


4 Zim., Gas, Bad und 33 Kue 


25 einer aal ; 


m. Alkov. u. Küche f. 375 


Lagerkeller 


verm. 
od. ſpäter zu 45 
85 m, zu Bi robandftrahe © 2 


werden zur Ablöſung einer erſtſtelligen 
Hypothek auf ein Geſchäftsgrundſtück ſo⸗ 
fort oder ſpäter ge | uch t. Angebote 
unter ©. D. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. ö 


Junger, Derheiratefer Geſchäftsmann 


500 Mark 


Terſe ung Halber 3 Hime 
ort 4 

u Bad, Purſch ug n Ind ver 

heizung, Gas, elektr. 

A| ftälle zu vermieten. ap mee 


E. Sodtke 
immeh, geil 
2 guf möblerte BE 10 


1. Etage, per gleich 
S Eduard 0 
See Baal in aer Spezialhaus für Damen- und Backfisch ⸗ Konfektion Großes, mil > 
KERLE Bu) „Breffe". zu vermieten 


2, Hub 3⸗ e IE 


mit reichl. ee san] 
Zu run Sod 


+ 


7 5 haufen sent 97 
altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 
Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 


F. Keibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381. 


Thorn 


Baderstrasse 23, neben Schendel & Adele 


zu Die 
Mellienſtraße. 


re il, A 


A 


Hin ER 2 


mon 


—— — 


— K EEE 


preußischer 


Am Mint ihung. — 7 Mai, 11 uhr. 


Ind, w 
Ger end 
ag reinden und vom 


n. f 
fac aden 0 a Abg. Caſſel 
um pf 
die Beten der Volksſchule zu decken, müſſen 
ſchon der eher mehr herangezogen werden, wenn 


Dreunde 


da 
Aalen, 
0 
Da e darf nicht 
nit mn müſſen d After 


er Volksſchule gemeinſam ſein. Die 


e 
ling Antrag der Budgetkommiſſion wird ein⸗ 
er Bun genommen, der freikonſervative Antrag 
liche Ans ommilfion überwieſen, der fortſchritt⸗ 
Abg. Dos abgelehnt. 
einen Ant. ampe (nationalliberal) begründet 
miſch Ausbi den Volksſchullehrern eine akade⸗ 

dliche ildung und eine höhere Laufbahn zu 
dwiſch n, ferner eine organiſche Verbindung 
Aten anzuſt Polksſchule und den anderen Schul⸗ 
Antr 0 dultteben. Es liegt nicht im Sinne des 
dalſche SB der Staat die Koſten für das akade⸗ 
er Semi tum tragen ſoll. Nach den Lehrplänen 
ungen Lehrer iſt die Möglichkeit gege en, die 
lden, 8 ter für das Univerſitätsſtudium vorzu⸗ 
a Eleme „Obere alſo für die höheren Stellen 
Alldung, danar Unterrichtsweſen die akademiſche 
Hollen amit den Volksſchullehrern die höhere 
Reb sſchullehsffnet wird. Dem Heißhunger der 
echnun hrer nach Vertiefung der Bildung muß 
Antebg. Dütragen werden. 
tag, den 9 (fortſchrittliche e Unfer 


2 Volksſchull i 
em sſchullehrern den Zutritt zu den 
deren Agt Studien in ähnlicher Art wie in den 
hie, wundesſtaaten zu geſtatten, iſt deshalb 
8 Erfol in den anderen Staaten damit 
Berten Aufgolge erzielt worden find. Die geſtei⸗ 
cündliche wiſſen der Volksſchule erfordern eine 
di bar tisch enſchaftliche Durchbildung. Der nur 


ſich die Jusgezeich 

‚Die Lichnetes geleiſtet. 
fuhiddetennterrchsverwaltungen der ſeminariſtiſch 
ien Mär 1285 mehr annehmen. Was den 


Ein Auen Volksſchullehrern zugebilligt werden. 


Dr erwerben. 

Mi ſeinen N 5. e Herr von Campe 

debt mehr rag jo verklauſuliert, daß man gar⸗ 

mi A Ott. „was er eigentlich will. Wenn 

hi che ER allen Volksſchullehrern die akade⸗ 
t an de ahn geben will, dann darf er auch 


Ein Opfer. 


Roman von M. Gräfin v. Bünan. 
Nachdruck verboten.) 


Her (J. Fortſetzung.) 
Steigen von Oertzins langes, ausführliches 
bene eine in dem er um Ilſes Hand bat und 


ine eigen n 
mnandetſegen Verhältniſſe klipp und klar aus⸗ 
e 5 


N i etzt. beantwortete er jahr kurz. Er 
urch Nine nde Monate gedulden. bis dahin 
dien Fein Miufmerkſamkeiten und Courmache⸗ 
g und Ilſe Undel ins Gerede bringen. Wenn 
Me man im Frühling noch ebenſo dächten, 
Mm augenblic ter ſehen. Herr von Geldern der 
nehme, ſei alich die Fürſorge für fein Mündel 
dad et in allen Dingen um Erlaubnis zu 
ertzin rug 
bedern die dachte vor Wut. Natürlich ſchob er 
Aigen Beſcheid erantwortung für dieſen abſchlä 
1705 die gli u wollte er ſich aber nicht ganz 
te er ide geit bringen, Ilſe zu ſehen, ſo 
ud aß ungute Miene zum böſen Spiel machen 
kwedlles Bitte nach Glockenburg kommen. 
ni) en um jeine Beſuche konnte er ja 
he er gi Dauer nicht widerſtehen. Sie 
iu Zuſammen gentlich beide nicht viel von die 
90 und dein. Kurt ſaß beſtändig mit im 
moch zur. Unm chte dadurch jedes intime Ge 
att, um viel geglichbeät. Irma war meiſt zu 
f helfen zu können, ſo gern ſie auch 
dem armen Brautpaar ein 


zus Leſen 
el, gan und Studieren hatte die Kranke 
lehr angand aufgeben müſſen. Es griff ſie 


1 5 ceiſt lag ſie ſtill, wie im halben 
hinbrütend; aber die Nähe der 


ſich 


® 


chorn, Sonnabend den 9. Mai 1914. . 


© 


Wer ſoll die Koften tragen? Wenn es den Frei⸗ 
ſinnigen mit der Lehrerfreundlichkeit ſo ernſt iſt, 
dann ſollten ſie doch erſt einmal in den freiſinnigen 
Stadtverwaltungen den Anfang machen. (Sehr 
richtig! rechts.) Der Antrag von Campe läuft 
ſchließlich in ſeinem letzten Teile auf die Einheits⸗ 
ſchule hinaus, die wollen wir aber nicht. Wir 
leiden in Preußen an einem Aſſeſſorismus, der 
viel Gutes unterbindet. Wir ſind der Meinung, 
daß den Volksſchullehrern eine höhere Laufbahn 
gegeben werden HR Es könnte garnicht (Heiter 
wenn einmal einer Kultusminiſter würde. (Heiter⸗ 
keit.) über die akademiſchen Lehrerkurſe läßt ſich 
ein abſchließendes Urteil noch nicht geben. Da 
aber unſere Seminare für den freien Beſuch der 
Univerſitäten noch nicht eingerichtet ſind, können 
wir dieſe Kurſe nicht entbehren. Wir werden die 
Wünſche der Lehrer ſtets fördern. : 

Abg. Dr. SderHoff l(freikonſervativ): Auch 
für uns iſt die Vorbildung der Lehrerſchaft eine 
wichtige Frage, weil fie die Vorausſetzung ijt für 
eine gedeihliche Entwickelung der Volksſchule. 
Die akademiſchen Lehrerkurſe verbreiten eine 
wiſſenſchaftliche Durchbildung, die unſerer Volks⸗ 
ſchule nur von Vorteil ſein kann. Durch dieſe 
Kurſe iſt es möglich, den Lehrern eine höhere 
Laufbahn zu eröffnen, wie es der Antrag von 
Campe will. Da die Anterrichtsverwaltung den 
Seminaren ſchon die größte Aufmerkſamkeit ſchenkt 
255 die wiſſenſchaftliche Vertiefung, iſt ein weiterer 
Ausbau doch nicht erforderlich, zumal der Abg. 
von Campe ja auch betont hat, daß die Seminare 
nicht höhere Lehranſtalten, ſondern Fachanſtalten 
ſein ſollen. Eine r len be der Schulen 
lehnen wir ab. Wir wollen die Elementarſchule 
erhalten, ſo wie ſie iſt. Der Antrag Aronſohn, 
der allen Lehrern akademiſche Bildung geben will, 
iſt im Intereſſe der Lehrer und des Volkes nicht 
erfüllbar. 


Kultusminiſter von Trott zu Solz: Da 5 


die Anträge wohl an die Anterrichtskommiſſion 
überwieſen werden, wird dort Gelegenheit ſein, 
ſich darüber genügend auszulaſſen. Ich muß mich 
nur wundern, Bei dieſe Frage jetzt ſchon wieder 
in ſo breiter Weiſe verhandelt wird, nachdem erſt 
vor Aae die Sache behandelt worden iſt. Für 
den Antrag von Campe kann ich ein zwingendes 
Bedürfnis nicht erkennen. In der Begründung 
ſcheinen ſich manche Widerſprüche zu finden. Ich 
habe bereits beſtimmte Kurſe mit beſtimmtem 
Inhalt eingerichtet, in denen ſich die Seminariſten 
fortbilden können. Das iſt es doch auch, was er 
will, doch hat er in ſeiner Begründung dieſe Kurſe 
nicht erwähnt; ſie beſtehen in Poſen, Breslau, 
Münſter und Berlin. Die, die das Ziel der Ani⸗ 
verſttät auf ihre Fahne geſchrieben haben, find 
natürlich keine Freunde dieſer Kurſe. Auf ihnen 
iſt bisher ſehr Günſtiges geleiſtet worden. Man 
tut alſo wohl recht daran, an 1 Kurſen feſt⸗ 
zuhalten und ſie auszubauen, ſtatt wieder Neues 
11 verſuchen. Es liegt mir durchaus fern, einen 

ſſeſſorismus einzuführen und nur die Lehrer zu 
befördern, die durch dieſe Kurſe gegangen ſind. 
Wenn ein Lehrer ſich ſelbſt fortbildet, ſo kann er 
ſehr wohl eine höhere Stelle erlangen. Allerdings 
wird man auf die Lehrer beſonders zurückgreifen, 
die durch die Kurſe gegangen ſind. Eine Monopol⸗ 
ſtellung ſoll aber nicht geſchaffen werden. Ich hoffe, 
daß Sie, meine Herren, ſich in der Unterrichts⸗ 
kommiſſion davon überzeugen werden, daß wir 
alles tun, um auf dem eingeſchlagenen Wege 
weiterzugehen. 

Abg. Eickhoff (fortſchrittliche Volkspartei): 
Der organiſche Zuſammenhang zwiſchen Volksſchule 
und höheren Schulen muß gefördert werden. Die 
Einheitsſchule iſt zwar noch ein Problem, doch wird 
es in Zukunft gelöſt werden. Es muß die Mög⸗ 
lichkeit geſchaffen werden, daß der Weg von der 


— 


Ache bis zur Univerſität durchlaufen werden 
ann. 

Abg. Heins (Hoſpitant bei den Konſer⸗ 
vativen): Den Antrag von Campe lehnen wir ab, 
ebenſo den Antrag Aronſohn. Die Verhältniſſe in 
den anderen Bundesſtagten treffen auf Preußen 
nicht zu. Preußen hat keinen beſtimmten Bildungs⸗ 
gang vorgeſchrieben, Volksſchullehrer können nach 
ihrem Belieben die Mittelſchullehrerprüfung ab⸗ 
legen und damit die Seminarlehrerlaufbahn ein⸗ 
ſchlagen. Die Frage iſt, ob tüchtige Fachbildung 
oder akademiſche Bildung beſſer iſt. Man darf 
jedenfalls dieſe Frage nicht benutzen, um eine ver⸗ 
hetzende und zerſetzende Agitation in die Lehrer⸗ 
kreiſe zu tragen. Strebſamen und tüchtigen Lehrern 
mag die akademiſche Laufbahn wohl eröffnet 
werden, die Seminare müſſen aber Fachanſtalten 
bleiben. Wenn wir religißs⸗ſittliche Männer er⸗ 
ziehen wollen, dann müſſen wir die KEN und 
konfeſſionelle Volksſchule pflegen. Die Überfüllung 
der Univerſitäten würde noch zunehmen, wenn man 
den Wünſchen auf Zulaſſung der Volksſchullehrer 
um akademiſchen Studium ſtattgeben würde. 
Die Einrichtung der akademiſchen Kurſe halten wir 
vorläufig für ausreichend. i 

Abg. Dr. von Campe (gnationalliberal): 
Wir mußten dieſe Anträge einbringen, weil ſie in 
der vorigen Seſſion unerledigt geblieben ſind. 

Die zu dieſer Frage vorliegenden Anträge 
werden der Anterrichtskommiſſion überwieſen. 

Hierauf wird die Weiterberatung auf Freitag 


11 Uhr vertagt. 
Schluß 5% Uhr. 
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yn. ; 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des 
vom Abgeordneten Speck (Zentrum) eingebrachten 
Gesetzentwurfs, der die Unpfändbarkeit der Auf⸗ 
wandsentſchädigungen an kinderreiche Familien von 
Soldaten feſtſetzt. Die Vorlage iſt von Mitgliedern 
aller Parteien unterſchrieben. 

Abg. Speck (Zentrum): Es handelt ſich um Zu⸗ 
wendungen ganz persönlicher Art, die nicht verpfän⸗ 
det werden dürfen. Aus ſozialen Gründen wollten 
wir für dieſe Familien ſorgen, da darf man dieſe 
Wohltat nicht wieder zunichte machen. 

Die Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. 

Es folgt die zweite Leſung des 

Beſoldungsgeſetzes. 

Reichsſchatzſekretär Kühn: Ich habe namens 
der Verbündeten Regierungen meine Erklärung in 
der Kommiſſion zu wiederholen, daß, wenn der 
Reichstag dem Entwurf in der Form, wie er die 
Kommiſſton verlaſſen hat, zuſtimmen ſollte, die 
Verbündeten Regierungen ihrerſeits dem Entwurf 
die Genehmigung verſagen müſſen. (Bewegung.) 
In der Kommiſſton hat man erklärt, daß das ein 
Scheitern der Vorlage bedeute, daß dieſes Scheitern 
eine weitgehende Verſtimmung im Lande hervor⸗ 
rufen würde, daß aber die Verantwortung hierfür 
allein die Verbündeten Regierungen treffe. (Leb⸗ 
haftes Sehr richtig! — Anruhe.) Ob dieſes „Sehr 
richtig!“ draußen im Lande einen Widerhall finden 
wird, iſt mir ſehr zweifelhaft. Im vorigen Jahre 
hat der Reichstag eine Novelle zur Beſoldungsord⸗ 
nung beſchloſſen, der die Verbündeten Regierungen 
zuſtimmten, um einem langjährigen Wunſche des 
Reichstags hiermit zu entſprechen. Trotz der großen 
Bedenken, die gegen jede Anderung der Winten d 
Beſoldungsordnung beſtehen, trotz der Bedenken, die 
namentlich dagegen zu erheben ſind, in kurzen Zwi⸗ 
ſchenräumen mehrere Anderungen einander folgen zu 


Schweſter tat ihr unbeſchreiblich wohl. Ihre 
Augen folgten ihr ſehaſüchtig, wenn ſie ſich auch 
nur für kurze Zeit entfernte. 

In Ilſes Händen ruhten jetzt die „Zügel der 
Regierung,“ wie ſie ſich ſtolz ausdrückte. Irma 
konnte und ſollte ſich um nichts kümmern. 

Und Ilſe widmete ſich der Wirtſchaft mit 
Eifer. Sie wollte Studien machen für ihre 
eigene Häuslichkeit. Jedes gelungene Mittag⸗ 
eſſen war ihr ein Triumph. 5 

Meiſt ſpeiſte ſie mit Kurt allein. Das bis⸗ 
chen Eſſen, zu dem man Irma mit Mühe bere⸗ 
dete nahm dieſe, wo ſie gerade lag oder ſaß, ein. 
Eine lähmende Teilnahmlofigkeit ſchien ſich der 
Kranken immer mehr zu bemächtigen. Es war 
als wenn „der Wille zum Leben“ förmlich er⸗ 
loſchen ſei. 

Das Einzige, was noch ihr Intereſſe erregte, 
war die Herzensangelegenheit ihrer Schweſter. 
Sie bat ihren Mann oft, Herrn von Hanſtein 
zu ſchreiben, die Verlobung müſſe veröffentlicht 
werden — natürlich ſtets vergebens. 

Kurt war ungemein erfinderiſch in Entſchul⸗ 
digungen und Ausreden. Ilſe gegenüber ben 
tonte er gern Irmas leidenden Zuſtand, die 
jetzt dergleichen Erregungen nicht ausgeſetzt 
werden dürfe. Im Frühling ſei ſtets die beſte 
Zeit — nur bis dahin möge man ſich gedulden. 

Ilſe willigte ein. Sie hätte jetzt die 
Schweſter um keinen Preis verlaſſen mögen. Die 
Veröffentlichung ihrer Verlobung mit all der 
Unruhe der gemachten und erwiderten Beſuche 
mußte ſie, wenigſtens zeitweiſe, von Irmas 
Krankenbett fernhalten. Außerdem drängte 
Oertzin beſtändig darauf, Ilſe ſolle. ſobald die 
Einwilligung des Vormundes da ſei zu ſeinen 
Eltern gehen. Am liebſten hätte er ſie ſofort 
dahin gebracht. 

Aber dagegen ſträubte ſich das junge Müd 
chen. Nur ſeine öffentlich anerkannte Braut 


wollte ſie ſein Elternhaus betreten. Vor allen 
Dingen aber konnte ſie ihre kranke Schweſter 
jetzt nicht verlaſſen. 

Da Oertzin Ilſe den wahren Grund. warum 
er ſie aus Glockenburg entfernen wollte, nicht 
ſagen mochte, ſo kamen ihr ſeine vorgebrachten 
Gründe alle nicht ſtichhaltig vor. 

Sie verdachte es ihm ſogar, daß er durchaus 
nicht einſehen wollte, daß fie ſich vorläufig un⸗ 
möglich von ihrer lieben Irma trennen konnte. 

4. Kapitel. 

Regen und Wind. Immerfort, ohne Auf⸗ 
hören! Die kahlen Weinvanken ſchlugen gegen 
die Scheiben. Die Tannen ſchüttelten ihre 
regennaſſen Zweige klatſchend aneinander. Eine 
frierende, hungrige Krähe hüpfte einſam auf 
den Gartenwegen umher und ſuchte nach Futter. 
Vergebens. Ihren häßlichen, heiſeren Schrei 
ausſtoßend, flog ſie enttäuſcht auf — fort übers 
Dach. 

„Wieder ſolch ein trauriger Novembertag“, 
ſagte Irma leiſe. Ihr Ruhebett war in den 
Erker gerückt, die Vorhänge weit zurückgeſchla⸗ 
gen, damit ſie ins Freie ſehen konnte. „Man 
kann ſich garnicht mehr denken, daß die Sonne 
noch ſcheinen kann ... und doch iſt eigentlich 
der Frühling viel trauriger. Da blüht alles 
dem Tode entgegen — jetzt ſtirbt es nur, um neu 
zu blühen.“ 

„Was du für merkwürdige Gedanken Halt. 
Irma.“ meinte Ilſe und ſah lächelnd von ihrer 
Handarbeit auf. „Die meiſten Menſchen denken 
doch im Herbſt ans Sterben der Natur und im 
Frühling an die Auferſtehung.“ 

„Die wenigſten denken überhaupt.“ 

„Irma, ich glaube, du Haft zu viel gedacht.“ 

„Und das Leben darüber verſäumt, meiaſt 
du? Vielleicht haſt du recht! Aber was liegt 
eigentlich an der kleinen, kurzen Spanne Zeit — 


laſſen, haben ſich die Verbündeten Regierungen ent⸗ 
ſchloſſen, in dieſem Jahre eine neue Vorlage zu brin⸗ 
gen, die, abgeſehen von einigen kleineren Anderun⸗ 
gen, die Konſequenzen ziehen ſollte aus der von 
Ihnen beſchloſſenen Novelle des Vorjahres, und die 
außerdem, ebenfalls einem Wunſche des Reichstages 
entſprechend, die Verhältniſſe der Deckoffiziere neu 
regeln ſollte. Eine Meinungsverſchiedenheit be⸗ 
ſteht zwiſchen den beiden geſetzgebenden Faktoren in⸗ 
ſofern nicht, als wir alle der Überzeugung ſind, daß 
den Beamten, die in der Novelle aufgeführt waren, 
eine Aufbeſſerung zuteil werden ſoll. Eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit, und zwar eine tiefgehende, be⸗ 
ſteht nur in der Beziehung, daß der Reichstag noch 
weitere Beamtenklaſſen zu bedenken wünſcht und 
die Regierung dies nicht für richtig hält. Ich weiß 
nicht einmal, ob die Meinungsverſchiedenheit, die 
ich als tiefgehend bezeichnete, eine grundſätzliche zu 
nennen iſt. Denn mindeſtens bei einem Teil, den 
gehobenen Unterbeamtez, haben die Regierungen 
in keiner Form und in keinem Stadium der Ver⸗ 
handlungen erklärt, daß ſie einer Aufbeſſerung die⸗ 
ſer Beamtenklſſen im Prinzip entgegenſtänden. (Un⸗ 
ruhe.) Was ſie erklärten war immer nur das, daß 
zurzeit auf die Anregungen des Reichstags nicht ein⸗ 
gegangen werden könne. Das find ſachliche Gründe, 
die Sie anerkennen müſſen. Jede Anderung der Be⸗ 
ſoldungsordnung über die wohlbedachten Grenzen 
hinaus würde zu weiteren Konſequenzen führen. 
Dieſe Konſequenzen beſtehen nicht bloß für das 
Reich, ſondern auch für die Bundesſtaaten, ſchließ⸗ 
lich auch für die Kommunen. Alle dieſe Fragen 
müſſem aufs genaueſte und ſorgfältigſte geprüft wer⸗ 
den, ehe man Ihnen eine entſprechende Vorlage un⸗ 
terbreiten kann. In dem Argenblick iſt das noch 
nicht möglich, es muß einer ſpäteren Zeit vorbehal⸗ 
ten bleiben. Es iſt vohl zu verſtehen, wenn der 
Reichstag noch einige Wünſche hat, daß noch weitere 
Beamtenklaſſen mit einer Gehaltsaufbeſſerung be⸗ 
rückſichtigt werden. Es ſind das Wünſche, die ſich 
mit den Wünſchen in den Kreiſen der Verbündeten 
Regierungen begegnen. Die Regierungen laſſen ſich 
in der Sorge um ihre Beamten von niemandem 
übertreffen. (Bewegung.) Sie würden mit einem 
entſprechenden Vorſchlag an Sie herantreten, ſobald 
die Vorarbeiten dafür erledigt ſind und die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, die Maßregel auch durchzuführen. 
Aber was ich nicht verſtehe, das iſt: weil einige 
Beamtenklaſſen, von denen die Vorlage nicht ſpricht, 
nicht berückſichtigt werden ſollen, deshalb auch die⸗ 
jenigen Klaſſen unberückſichtigt zu taten. deren die 
Vorlage gedacht hat. Ich kann nicht verſtehen, 
warum, wenn man in dem Augenblick, wo man den 
gehobenen Anterbeamten eine Zulage nicht gewäh⸗ 
ren will, deshalb auch die Landbriefträger einer Zu⸗ 
lage verluſtig gehen ſollen, wenn man die Verhält⸗ 
niſſe der Eiſenbahner in Elſaß⸗Lothringen erſt in 
einiger Zeit regeln will, deshalb auch die Regelung 
der Bezugsverhältniſſe der Deckoffiziere ins Ange⸗ 
wiſſe hinausgeſchoben werden ſollen. Dieſe Ge⸗ 
ſichtspunkte, glaube ich, rechtfertigen die Bitte — 
die dringende Bitte —, die ich jetzt an Sie richten 
möchte, im Intereſſe des Zuſtandekommens der Vor⸗ 
lage Ihre ablehnende Haltung aufzugeben und dem 
Entwurf, wie ihn die Regierung hier vorlegte, zu⸗ 
zuſtimmen. 


Abg. Ebert (Sozialdemokrat): Die Beſoldungs⸗ 
ordnung von 1909 war völlig unzulänglich, daher 
jetzt die Lücken. Die Teuerung iſt ſo allgemeim daß 
die Beamten mit ihrem Gehalt nicht auskommen. 
Ein Zurückweichen oder Nachgeben iſt für uns völ⸗ 
lig unmöglich, da die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſchon 
das Mindeſte deſſen darſtellen, was den Unterbeam⸗ 
ten gewährt werden muß. Wie lange wird ſich der 
Reichstag dieſe Behandlung ſeitens der 5 18 
rung noch gefallen laſſen? Mit der Taktik der Re⸗ 
gierung „Friß, Vogel, oder ſtirb!“ muß endlich auf⸗ 


— uns find ja noch fo ſchöne Möglichkeiten voc⸗ 
behalten.“ 

„Was möchteſt du denn noch einmal werden, 
du kleine Schwärmerin? Königin auf einem 
anderen Stern? Oder ein ganz gelehrter 
Profeſſor?“ 

Irma ſchüttelte den Kopf. „Nein — erſt 
will ich ausruhen, lange ausruhen von der 
ſchweren Aufgabe, Menſch geweſen zu ſein. Eine 
Blume möchte ich ſein, die ganz ſtill für ſich 
blüht ...“ 

„Irma, du haſt Fieber!“ Ilſe kniete neben 
der Schweſter nieder. „Du Haft wieder dein 
ſchreckliches Morphium genommen! Dann bift 
du immer ſo erregt.“ 

„Nein, nur ſo leicht und frei! Wenn ich 
ſterbe, möchte ich ganz allein ſein. Nicht einmal 
du darſſt bei mir bleiben. In allen Verhält⸗ 
niſſen zu den Menſchen, auch zu den 


was weh tut .. . Ich möchte ſtill einſchlafen 
und träumen . ſchöne Bilder ſehen .. Meer 
und Berge .. hohe, mit Schnee bedeckte, die 
über die Wolken ragen . und um den höchſten 
Gipfel ſtreicht ein Adler! Das habe ich einmal 
geſehen — es iſt lange her — ich denke aber 
oft daran .. Es war auf unſerer Hochzeitsreiſe 
in Chamonix — die Montblanckette vor uns 
. wie ſtand man da ſo hoch, der Erde entrückt!“ 

„Irma, möchteſt du fort? Wollen wir reifen 
— nach dem Süden, Liebſte? Vielleicht hilft es 
dir. Ich könnte alles — alles für dich tun! — 
Wenn du nur geſund würdeſt.“ 

„Reifen? Nein, Ilſe, ich bin müde .. nur 
Ruhe wünſche ich mir — die tiefſte Ruhe.“ 

Irma ſchloß die Augen. 

Ilſe ſah traurig in das blaſſe, abgezehrte 
Geſicht. Sie beugte ſich über die ſchmalen 
Hände, die auf der Decke lagen, und drückte leiſe 


liebſten, 
liegt immer noch jo viel Quälendes, jo Vieles, 
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geräumt werden. Wenn Preußen es an der nötigen 
Fürſorge für ſeine Beamten fehlen läßt, ſo braucht 


doch das Reich nicht dasſelbe zu tun. (Präſtdent 


Dr. Kämpf ruft den Redner wegen dieſer Auße⸗ 


rung zur Ordnung. 

Abg. Nacken (Zentrum): Wir ſind nicht in der 
Lage, die Vorlage anzunehmen ohne die wenigen be⸗ 
ſcheidenen Anderungen, die wir in der Kommiſſion 
beſchloſſen haben. Schulter an Schulter mit den an⸗ 
deren Parteien haben wir dieſe Verbeſſerungen an⸗ 
genommen und haben andere Wünſche zurückgeſtellt, 
um die Vorlage nicht ſcheitern zu laſſen. Um ſo 
mehr ſind wir überraſcht von dem einmütigen Ent⸗ 
ſchluß des Bundesrats, der auch nicht das geringlee 
Entgegenkommen zeigen will. Das muß große Miß⸗ 
ſtimmung in Beamtenkreiſen erregen. Aber auch 
das erfreuliche gemeinſame Vorgehen der bürgerli⸗ 
chen Parteien wird in Frage geſtellt. Faſt ſcheint 
es, als ab die Verbündeten Regierungen keinen 
Wert darauf legten. Wir hoffen trotzdem, daß die 
Regierungen ſchon im kommenden Jahre unſere For⸗ 
derungen erfüllen werden. 

Abg. Baſſermann (nationalliberal): Durch 
die Einigung der Parteien iſt die große Zahl der an 
uns herangetretenen Forderungen auf ein beſcheide⸗ 
nes Maß zuſammengezogen worden. Die Regie⸗ 
rungen können nicht behaupten, daß ihnen der je⸗ 
tzige Reichstag unbequem iſt. In der Konkurrenz⸗ 
klauſelfrage und im Spionagegeſetz ſind wir ihnen 
weit entgegengekommen. Ich verſtehe es nicht, daß 
fie kein Verſtändnis für die politiſche Bedeutung ei⸗ 
nes einſtimmigen Votums des Reichstages haben. 
Sie ſollten es ſich wohl überlegen, demgegenüber 
hart zu bleiben. Denn jeder Abgeordnete wird 
draußen im Lande mit vollem Recht die Schuld an 
dem Scheitern des Geſetzes den Regierungen zuſchie⸗ 
ben. Ich empfehle die einmütige Annahme der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. Dr. Oertel l(konſervativ): Ich ſchließe 
mich dieſem Wunſche vollkommen an. Leicht iſt uns 
dieſe Zuſtimmung nicht geworden. Aber die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion ſind maßvoll und begründet. 
Wir haben ſchon früher ähnliche Wünſche geäußert 
für die Landbriefträger und andere Unterbeamten, 
bleiben alſo nur fonjequent. Das Scheitern der 
Vorlage muß allerdings eine tiefe Verſtimmung in 
Beamtenkreiſen hervorrufen, And dieſe Verſtim⸗ 
mung wird nach allem Geſchehenen noch um eine 
Nuance berechtigter und intenſtver ſein. Sie wird 
wie eine Hochflut auf uns einſtrömen. Die Wünſche 
der Beamten müſſen einmal erfüllt werden — 
wann, das wiſſen die Götter und der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär. (Große Heiterkeit.) Ich habe in dieſen 
Tagen Schleichwege eingeſchlagen (SHIT, Heiterkeit), 
— ich meine, hier im Hauſe, um den Wünſchen der 
zahlreichen Petenten zu entgehen. Hoffentlich kommt 
es zwiſchen der zweiten und dritten Leſung zu einer 
Verſtändigung. Wir haben den guten Willen dazu. 
Hoffentlich zeigt ihn auch der Schatzſekretär! (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Staatesſekretär Kühn: Der Abgeordnete Baſſer⸗ 
mann hat gefragt, warum ſich die Regierungen heute 
ſo ſtreng ablehnend verhalten, während ſie im Jahre 
1913 bei der großen Beſoldungsvorlage im weite⸗ 
ſten Maße entgegengekommen ſind. Damals lag die 
Sache jo, daß die ganze große Vorlage ſcheitern 
mußte, wenn die Regierungen den Wünſchen des 
Reichstages nicht nachgegeben hätten. Heute liegt 
die Sache ſo, daß die Vorlage ſcheitern muß, wenn 
der Reichstag ſich nicht auf den Standpunkt der Ver⸗ 
bündeten Regierungen ſtellt. (Große, andauernde 
Neale Ich muß betonen, daß die Verbündeten 
Regierungen rientals abgelehnt haben, die gehobe⸗ 
nen Unterbeamten beſſer zu ſtellen. Es ſind aber 
Erwägungen, darüber anzuſtellen, in welchem Ilm: 
fange auch andere Beumtenkategorien berückſichtigt 
werden ſollen. Dieſe ſachlichen Erwägungen erfor⸗ 
dern längere Zeit Für den Abſchluß der Voraubeiten. 
So iſt es den Regierungen nicht möglich, einen ent⸗ 
ſprechenden Geſetzentwurf auszuarbeiten. Ich glaube 
auch wirklich, daß wir hiermit eine Baſis bezeichnet 
haben, die von allen betreten werden kann. Ableh⸗ 
nen möchte ich auch was von verſchiedenen Seiten 
geſagt wurde, es ſeien für uns überwiegend oder al⸗ 
lein finanzielle Gründe maßgebend geweſen. Das 
iſt nicht der Fall. Wenn man meine erſten Ausfüh⸗ 
sangen aufmerkſam verfolgt, wird man mir recht 
geben. 

Abg. Kopſch (ſortſchrittliche Volkspartei): Die 
Regierung bleiht immer nur feſt, wenn es ſich um 
Ausgaben handelt. Bei neuen Einnahmen gibt ſie 
gern nach, beſonders wenn Heeresforderungen in 
Frage kommen. Die Regierung hat nichts getan, 


ihre Lippen darauf. 
Vater ſiehſt, Irma!“ 

„Mein Vater — ja — den hab ich lieb ge⸗ 
habt — an der Erinnerung haftet nichts Quä⸗ 
lendes“ 97985 i 

„Trotzdem er ſpäter meine Mutter heiratete? 
Biſt du damals nicht eiferſüchtig geweſen?“ 

„Nein. Er war glücklich — das war die 
Hauptſache. Deine Mutter war ſehr ſchön, Ilſe 
— du biſt ihr Ebenbild. Wie fie das erſte Mal 
in unſer Haus kam — alsHerrin —, da ſetzte fie 
dich kleines Baby auf meinen Schoß... Du 
warſt kaum vier Jahre alt. „Das iſt die Puppe, 
die ich Fir Irma mitgebracht habe.“ ſagte ſie. 
War das nicht lieb und ſüß von ihr? Sie ſtarb 
nach zwei Jahren, die junge, blühende Frau; an 
ihrem Sterbebette mußte ich ihr verſprechen, dir 


„Wie ähnlich du deinem 


immer eine Schweſter zu ſein, Ilſe.“ 


„Das haſt du gehalten, Irmchen.“ 

„Es war nicht ſchwer, dich zu lieben! 
wenn man liebt, bringt man gern Opfer 
das ſehe ich dir an. Wie gut und geduldig ſitzeſt 
du immer an meinem Bett.“ ER 

„Das iſt ein rechtes Kunſtſtück! Schlaf aber 
jetzt, du böſes Kind .. ich ziehe die Vorhänge 
zu, damit dich das häßliche Wetter nicht ſtört. 
Das eintönige Fallen des Regens macht ganz 
melancholiſch. Schlaf und träume, du ſeiſt eine 
wundervolle Blume, die wollteſt du ja wohl 
werden?“ 

„Ja, oder ein großer Schmetterling ... ein 
buntes, glänzendes Pfauenauge, das in tauſend 
Farben ſpielt. Wie ſchön muß das ſein, frei 
und leicht!. ..“ 5 

Ilſes Augen verdunkelten Tränen. Die 
Schweſter kam ihr in den letzten Tagen viel 
kränker vor. Der alte Hausarzt ſah auch zu 
wenig! Sie wollte mit Kurt reden. Es mußte 
ein Spezialiſt hinzugezogen werden. 

Irma ſchien zu ſchlafen. Ilſe ſtand vorſichtig 


Und 


um eine Etnigung mit dem Reichstag zu erzielen. 
Weil Preußen nicht aufbeſſern will, darf es das 
Reich auch nicht Die Beamten ſind in bedrängter 
Lage und werden die Haltung der Regierungen 
nicht verſtehen. Unſer Beamtenſtand ſteht einzig in 
der Welt da. Darum haben wir die Pflicht, berech⸗ 
tigte Wünſche dieſer Beamten zu erfüllen. Wir val⸗ 
ten an den Beſchlüſſen der Kommiſſion feſt. ; 

Abg. Schultz (Reichspartei): Auch wir ſtim⸗ 
men der Kommiſſionsſaſſung zu und hofſen, daß es 
zwiſchen der zweiten und dritten Leſung zu einer 
Verſtändigung kommt. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten 
Dr. Haegy (Eiſäſſer), Werner ⸗ Hersfeld (Re⸗ 
formpartei) und Weill (Sozialdemokrat) ſchließt 
die Aussprache. Die Vorlage wird nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen einſtimmig angenommen. 

Die allgemeine Aussprache über den 

Militär⸗Etat 
wird fortgeſetzt. 

Kriegsminiiter von Falkenhayn: Am 
Schluſſe der geſtrigen Sitzung hat der Herr Abgeord⸗ 
nete Liebknecht ſich gegen einen Punkt meiner Aus⸗ 
führungen inbezug auf das Stuttgarter Protokoll 
gewendet. Ich möchte demgegenüber feſtſtellen, daß 
ich den Herrn Abgeordneten Dr. Liebknecht in mei⸗ 
nen Ausführungen mit keinem Worte erwähnt habe, 
weil ich gar nicht wußte, daß er dabei zugegen ge⸗ 
weſen iſt und dabei eine Hauptrolle geſpielt hat. In 
dem offiziellen Bericht über die erſte internationale 
Konferenz der Jugendorganiſationen find mehrere 
Punkte deſſen, was ich geſtern geſagt habe, enthal⸗ 
ten. Nur in einem Punkte, habe ich in dieſem Pro⸗ 
tokolle nicht die Beſtätigung deſſen gefunden, was 
ich geſtern hier geſagt habe, in dem Punkt, wo ich 
anführte, daß dieſe Jugendvereine ganz beionders 
geeignet ſind, die jungen Leute gegen jeden Dienſt 
mit der Waffe mit Ekel und Abſcheu zu erfüllen. 
Mit Spitzelmaterial befaßt ſich die Heeresverwal⸗ 
tung nicht. Mein Material beſtand aus verſchiede⸗ 
nen Publikationen in einigen großen Berliner Zei⸗ 
tungen, gegen die von ſozialdemoktatiſcher Seite 
nicht der geringſte Einſpruch erhoben iſt. (Lebhafte 
Zurufe bei den Sozialdemokraten, andauernder 
Lärm, Glocke des Präſidenten.) Die ganze Sache iſt 
ein Streit um Worte. Hier kommt es aber nicht auf 
Worte an, ſondern auf die Sache, wie ſie in dem 
offiziellen Bericht charakteriſtiert iſt. Dieſe Sache 
legt mir die Pflicht auf, gegen ihre Betätigung mit 
allen meinen Kräften zu kämpfen. (Lebhafter Beifall 
rechts, große Unruhe, Lärm und Zurufe bei den So⸗ 
zialdemokraten, Glocke des Präſidenten.) 

Abg. Stücklen (Sozialdemokrat): Die Blät⸗ 
ter, von denen der Miniſter ſprach, be⸗ 
ziehen iht Material vom „Reichsverband“. Wenn 
wir alle Lügen des letzteren widerlegen wollten, ſo 
hätten wir viel zu tun. Die geſtrige Rede des Ab⸗ 
geordneten Hegenſcheidt war die richtige Kriegerver⸗ 
einsrede. Daß 60 000 Mann mehr eingeſtellt wer: 
den konnten, lag an der wirtſchaftlichen Kriſis. Wenn 
aber ein Aufſchwung eintritt, werden dieſe Tauſende 
fehlen und ausländiſche Arbeiter müſſen hereinkom⸗ 
men. Wollen die Militärbehörden die Mißhandlun⸗ 
gen wirklich beſeitigen, ſo ſollten ſie die Schuldigen 
einfach davonjagen. Der Soldat muß unbedingt 
das Recht der Notwehr bekommen. Die für Helden⸗ 
taten mit der Rettungsmedaille dekorierten Offiziere 
erkennen wir an; das kann aber nicht gegen die 
Soldatenſchinder aufgewogen werden. Ein Fort⸗ 
ſchritt iſt in der neuen Verordnung über den Waf⸗ 
fengebrauch nicht zu erblicken. Nur durch die Miliz 
iſt die allgemeine Wehrpflicht denkbar. Die Arbei⸗ 


terſchäft wird unter den gegenwärtigen Verhältniſ⸗ 


ſen keineswegs begeiſtert hinausziehen, um die In⸗ 
lereſſen der Kapitaliſten zu wahrem. Was der 
Kriegsminiſter von uns ſagte, iſt uns gleichgiltig. 
Die Sozialdemokratie ſteht zu hoch, als daß es ſie 
berührte. (Vizepräſident Dr. Dove rief den Red⸗ 
ner zur Ordnung.) Wir führen den Kampf gegen 
den Kriegsminiſter weiter und werden den Sieg er⸗ 
ringen. 

Kriegsminiſter von Falkenhayn: Ich habe 
nicht die Sozialdemokratie unmoraliſch genannt, 
ſondern nur ihr Streben, das Heer, den Schutz des 
Vaterlandes, zu desorganiſieren. Für die Höhe der 
Einzelſtrafen gibt die Kriminalſtakiſtik keinen Auf⸗ 
ſchluß. Abgeordneter Stücklen hat darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Selbſtmorde in der Armee durch die 
ungen geſteigert worden ſeien. Die 
Selbſtmordziffer beträgt für die letzten zehn Jahre 
in der Armee 0,34 pro Mille, in der Zivilbevölke⸗ 
rung für die Lebensjahre von 20 bis 25 Jahren 0,36 
pro Mille. 


auf und ging ins Nebenzimmer. „It der gnü- 
dige Herr zuhauſe?“ fragte ſie dort den Diener, 
der den Tiſch deckte. a 

„Jawohl, der gnädige Herr iſt vor einer 
Stunde vom Reiten zurückgekommen.“ 

Ilſe klopfte an die Tür. Kurt ſprang vom 
Sofa auf. Sein Geſicht erhellte ſich als er Ilſe 


ſah. g 

„Du? Komm nur herein! Wie lange iſt 
es her, Ilſe, daß du gemütlich mit mir eine 
Zigarette geraucht haſt!“ 

„Danke, Kurt. Irma mag den Geruch nicht. 
Sie merkte es gleich, wenn jemand geraucht 
hat.“ a 

„So darum ... ich dachte ſchon, Derkias 
Abneigung gegen dein Rauchen wäre das Hin⸗ 
dernis. Angenehmer Pedant!“ 

„Sehr viele Herren mögen 
Damen rauchen.“ 8 

„Es gibt eben viele unausſtehlich pedantiſche 


es nicht, wenn 


.. Leute in der Welt, liebe Ilſe.“ 


Ilſe zuckte die Achſeln. „Ach, das iſt jetzt 
alles ganz gleichgiltig! Ich muß über Irma 
mit dir reden, Kurt.“ 

„über Irma?“ Sein Geſicht nahm einen 
ſeltſam geſpannten Ausdruck an. 

„Ja. Irma iſt krank, ſchwer krank ... Kurt, 
ich fürchte beinahe, ſie bleibt uns nicht mehr 
lange.“ 

„ae!“ 

Er ergriff ihre Hand und preßte fie heftig. 


Es tat ihr weh. Ein ſeltſamer Blick leuchtete in 


ſeinen Augen auf. 
Ilſe trat entſetzt einen Schritt zurück. Eine 
Sekunde ſtand ihr Herz ſtill. 
Das war nicht Schmerz, was ſie in den 
Augen des Schwagers las, ſondern Hoffnung. 
Was konnte das bedeuten? 
Sie rang ihre Hand aus der ſeinen. „Kurt! 
— Du biſt wohl ſehr erſchrocken, Kurt?“ 


Abg. Aſtor (Zentrum): Auch wir ſind entſchie⸗ 
den gegen die Soldatenmißhandlungen. Das Krie⸗ 
gervereinsweſen, deſſen ſich der Kriegsminiſter an⸗ 
nehmen möge, darf nicht von politiſchen und kon⸗ 
feſſionellen Rückſichten geleitet werden. 5 

Abg. Götting (nationalliberal): Für die ver⸗ 
abſchiedeten Offiziere ſollten genügend Stellen in 
den Bezirkskommandos geſchaffen werden. Unter 
den verabſchiedeten Offizieren bestehen tatſächlich 
große Notſtände. Die Organiſation des Veterinär⸗ 
korps bedarf noch der Ausbildung. g 

Kriegsminiſter von Falkenhayn: Die Krie⸗ 
gervereine unterſtehen dem Miniſterium des Innern, 
dem ich von den Ausführungen des Abgeordneten 
Aſtor Mitteilung machen werde. 

Darauf vertagt ſich das Haus. . 

In einer perſönlichen Bemerkung verſuchte Abg. 
Dr. Liebknecht unter großer Unruhe im Hauſe und 
zahlreichen Unterbrechungen durch den Präſidenten, 
das von dem Kriegsminiſter gegen die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Jugendbewegung und gegen den Redner 
ſelbſt vorgebrachte Material zu entkräften. Er 
wurde als er dem Kriegsminiſter Verſtändnisloſig⸗ 
keit vorwarf, zur Ordnung gerufen. 2 

Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr. Kurze Anfra⸗ 
gen; 3. Leſung des Initiativantrages Speck; Fort⸗ 
ſetzung des Militäretats. 

Schluß 7% Uhr. 
K—T——.,ßw„̃/́ —t—ũͤ. isi sr... — —.—. 


Gemeinnütziges. 
Hühneraugenpflaſter. Man löſe Galbanum 
1 Mutterharz 16 Teile in Eſſig durch gelinde 


Erwärmung auf, dampfe dann die Auflojung bis 
zum dicklichen Brei ein und ſchmelze Schiffspech 
oder Teer 4 Teile und zuſammengeſetztes Blei⸗ 
pflaſter 2 Teile hinzu, rühre feingepulverten Sal⸗ 
miat % Teil darunter und mache ein Pflaſter 
daraus, welches vermittels eines heißen Meſſers 
ſehr dünn auf Leinewand geſtrichen wird. Auch 
kann man noch gepulverten Grünſpan 1 Teil hinzu⸗ 
ſetzen oder auch einfaches Bleipflaſter oder Seifen⸗ 
pflaſter dazu nehmen. Vor dem Gebrauch nimmt 
man ein laues Fußbad, trocknet die Füße ordent⸗ 
lich ab und legt alle 12 Stunden ein neues Pflaſter 
auf. Nach etwa acht Tagen kann man die Hühner⸗ 
augen, auch Leichdornen genannt, mit den Fingern 
ausheben. N 

Spiegel gegen Stockflecke zu ſchützen. Kautſchuk 
wird in Serpentinöl aufgelöſt, ein wenig Kolo⸗ 
phonium zugeſetzt und nach dem Erkalten über⸗ 
le achdem es getrocknet, wird ein dünnes 
emiſch aus Leinauflöſung und feiner Schlemm⸗ 
kreide darübergetragen und dann ſchließlich dies 
noch mit Wagenlack überſtrichen. 

Sartgetrocknete Stiefel weich zu machen. Zu 
dieſem Zwecke werden ſie zuerſt einige Stunden in 
Waſſer eingeweicht. Das Leder nimmt überhaupt 
alles Fett niemals gut auf, wenn es ſich nicht in 
feuchtem Zuſtande befindet. Man weiche alſo die 
Stiefel in Waſſer ein, trockne ſie nach dem Heraus⸗ 
nehmen oberflächlich ab und reibe ſie mit gelinde 
erwärmtem Tran oder dergleichen tüchtig ein. 
Bei dieſer Behandlung wird das härteſte Leder 
ſammetweich. - 

Mücken und alle ſtechenden Inſekten ſollen 
durch Pyrethrum⸗Tinktur auch am beſten zurück⸗ 
gehalten werden. Ein einmaliges Einreiben ſchützt 
zwölf Stunden lang dagegen. Nelkenöl, Zigarren- 
N 99 und Räucherkerzen ſind ebenfalls bewährte 

ittel. 

Schwarzen Kaſchmir oder Seide zu waſchen. 
Taf einen Eimer weiches Waſſer nimmt man einen 
Taſſenkopf voll Salmiakgeiſt, legt das ſchwarze 
Zeug (am beſten zertrennt) hinein und läßt es 
eine halbe Stunde darin liegen. Die fleckigen 
Stellen hat man ſich 9 80 mit einem weißen 
Gio bezeichnet, um ſie beſonders zu reiben. Der 

toff wird geſpült, ohne auszuwinden aufgehangen, 
noch feucht gerollt und geplättet. Statt des Sal⸗ 
miakgeiſtes kann man auch Seifenwurzel, das 
Waſſer von Quillaya⸗ oder Panamarinde, welche 
24 Stunden in kochendem Waſſer geweicht hat, 
N Aufgüſſe von Rolltabak und grünem Tee 
nehmen. 


Singende Bäume und flötende 
Wälder. 
ee Machdruck verboten.) 


Singenden und klingenden Bäumen begegnen 
wir faſt in den Märchen aller Völker. Da es in 


Flehend ſtieß ſie es hervor. N 

„Jawohl — ich bin erſchrocken,“ beſtätigte er 
langſam. Er trat von ihr fort; ſeine Knie zit⸗ 
terten. „Es kam mir jo unerwartet. Du käu⸗ 
ſcheſt dich wirklich nicht?“ 

„Nein. Du mußt einen beſſeren Arzt Hin: 
zuziehen.“ a 

„Gewiß — gewiß .. ich ſchreibe ſofort. Es 
darf nichts verſüumt werden. Arme Irma!“ 

„Arme Irma!“ wiederholte Ilſe bitter. 

War es möglich, daß der eigene Mann den 
Tod der kranken Frau wünſchte? Heiße Tränen 
traten in ihre Augen. 

Was tat ſie ihm, dies Sanfte, anſpruchsloſe 
Weſen das nur in ſtillſter Zurückgezogenheit mit 
ihren Büchern zu leben begehrte und nie ein 
Wort der Klage äußerte! 

Kurt machte ſich an ſeinem Schreibtiſche zu 
ſchaffen. „übrigens, Ilſe,“ — ſein Ton klang 
etwas gemacht heiter — „du ſiehſt doch vielleicht 
zu ſchwarz. Irma war ſchon oft leidend. Du 
wirſt mir auch ganz blaß von dem vielen Stw 
benſitzen. Zum Reiten iſt das Wetter freilich zu 
schlecht!“ 

„Ich möchte jetzt auch nicht veiten auch wenn 
es ſchön würde.“ 

„Ich ſage es ja, du läßt ſchon das Köpfchen 
hängen. Das paßt nicht zur Krankenpflege. Eine 
kleine Aufmunterung iſt dir ſehr nötig. Ich 
habe da ſoeben eine Aufforderung vom Offizier 
korps bekommen. In acht Tagen iſt Kaſinoball. 
Ich denke, wir beide fahren hin.“ 

Ilſe nahm die Einladungskarten in 
Hand. Ein glückliches Lächeln ſtahl ſich 


die 
um 


machen“ ſagte ſie. 
geht, ſage ich im letzten Moment noch ab.“ 


der Tat, wie zahlreiche Beobachtungen voſt 6 b 
ten beſtätigt haben, mufizierende Bäume gib ten 
wäre man faſt geneigt, hier von den oft ger den 
„feinen Beobachtungen des Volkes“ zu ME 
aber dieſes mag im allgemeinen beim E 5 
von Märchen nur an jenes Flöten der Bine 
dacht haben, welches entſteht, wenn der Wind del 


das dichte Geäſt bläſt. Im übrigen ig ke 


Märchendichter alles zu beleben und ſe die 
Gegenſtänden eine Seele einzuhauchen 9 die 
Tiere ſprechen läßt, läßt folgerichtig aul. m 


Bäume ſingen und muſizieren. Bekannt it & oft 
jenes deutſche Märchen vom Ritter Hans eine 
Windeck, der bei Ottersweiler im Schwarzwald pet: 
Linde jo bezaubernd fingen hörte, daß er fc 
anlaßt fühlte, neben dieſer wunderſamen 
eine Kapelle zu errichten. Atten 
In der Natur kommen verſchiedene E. 
ſingender Bäume vor, zu denen z. B. nach Dr. ören, 
Erdmann die Filavarten Neu⸗Seelands 9 ligen 
die ihre an Kieſelſäure reichen, ſchachtelhalma 

dünnen Zweige auch bei ganz leichtem 
einander reiben und ſo ein muſikaliſches 
erzeugen. Es iſt anzunehmen, daß dieſe 
der Seele des Menſchen eine ſanfte Stimmun og 
ie 


vorruft, denn dieſe Bäume werden mit 15 
auf Friedhöfe verpflanzt. Im übrigen f. 5 
ich ſchon betont habe, eine ſehr große June, 


Bäumen, aus deren Zweigen ein deutlich ve fer 
bares Singen und Klingen dringt. 11 et 
Müllenhof ſchrieb das wunderhare Klingen 4 
Baumwipfel großen Scharen von Bienen FH 
wäte dabei nicht wunderbar, daß dieſe Muſt hier 
aus den Tannenwipfeln ertönt, denn auch 
finden die Bienen zeitweiſe reichliche Nahrung 
Den intereſſanteſten Bericht über dieſe 1 ei 
bare Materie verdanken wir Schweinfurth, 2 Die 
im Schilluklande flötende Wälder entdeckte. Ti 
Bäume dieſer Wälder werden auch tatſächlich die 
Flötenbäume (Acacia fiſtuloſa) bezeichnet. ud 
elfenbeinweißen Dornen der Pflanze werden idelt, 
Inſektenlarven, die ſich in ihrem Innern en 5 5 
ſo außerordentlich umgeſtaltet, daß ſie zu Inte 
großen Blaſen anſchwellen. Wenn die N se 
nun aus kreisrunden Löchern der Blaſe dug 
ſchlüpft find, find dieſelben hohl, ſodaß de die 
das Geäft blaſende Wind Pfeifentöne erzeug feet 
Sudaneſen bezeichnen den Baum direkt als Soft 
baum, während die arabiſche Bezeichnung delt 
(Flöte) lautet. Auf Beſucher dieſer Wälder, ner 
mit den Eigenſchaften der Flöten⸗Akazie ie 
traut ſind, ſoll das gleichzeitige Flöten und Wintes 
vieler tauſend verſchiedener Stimmen im da die 
einen unheimlichen Eindruck machen. Denn ane 
Aſte der Bäume vollkommen kahl und mit enden 
bedeckt ſind, und die zwiſchen den Aſten 1 N 
großen Blaſen gleichfalls ſchneeweiß erſchei e die 


kann auch der aufmerkſame Wanderer m Sk 


Quelle des lauten Pfeifenkonzerts erkenn 
F 7 —— 


Maunnigfaltiges. hen 

(Aus dem dunkelſten Berlin.) 15 406 
Jahren 1910, 1911 und 1912 find in Ber d hohe 
Perſonen ermordet worden — eine erfreuen 
Ziffer! 2193 Perſonen endeten in den reiß an 
drei Jahten durch Selbſtmord, 275 Hard 
Säuferwahnſinn. 

(Zum Konkurs Wertheim.) fager 
erſten Gläubigerverſammlung vor dem Am bauliche 
Berlin⸗Mitte kamen noch mancherlei 2 det 
Dinge zur Sprache. Der finanzielle : zu 
Warenhausfirma war ſchon lange vor tomobile 
ſammenbruch ſo faul, daß ſelbſt die Au einer 


f ältigen ha en, 
die den Stadtverkehr zu bewältig nlaget, 


50 
Firma verpfändet waren. Das Ware — 
B — ol, 


5 zured 
„Gewiß; aber Irma ſelbſt wird dir u 15 
den Ball zu beſuchen.“ — 4 an . 
Juice nahm wirklich regen Ante er uud 
Einladung. Sie wurde ſogar gand taten 20 
beſprach mit der Schweſter die wichtig i 
lettenangelegenheiten. „ le 
Ilſe a deutlich, wie De nicht 
unegoiſtiſche Weſen nur für ſich 1 
mehr erwartete und hoffte — an 13 
der Schweſter nahm ſie nach wie vor 
aften Anteil. N 
. I hinzugezogene Spezialiſt 111 ien 
Krankheit ſehr ernſt auf. Seine Aba 1 
ihr einige Erleichterungen zu gew. 0 Gelder, 
dem der Arzt da war, kümmerte at M 1 
mehr um ſeine Frau. Er ſetzte ſich dies ode 
fragte nach ihrem Befinden und schlug 15 
das zu ihrer Zerſtreuung vor. 1 erz 
8 empfinde Ohr hörte berau⸗ 5 
gene Teilnahme aber nur zu genau 1 Seite 10 1 
wandte meiſt ſchweigend den Kopf Alt "Bf 
überließ es Ilſe, die Fragen nat 


Der Schreck verzerrte gewiß 8 20 
hatte ſie nur eine Sekunde lang 85 : 
ſcheuliches von ihm glauben ee ein 1e. 
tiefſten Grunde ihrer Seele a ſie 
unbeſtimmtes Grauen zurück, für 
Namen wußte. 5 
Sie vermied möglichſt jedes 
dem Schwager. 


Alleinſein 


beſſer un 


Gelee : 


En Sa Konkurs übrig blieb, ift von Dieben ſtart 
eichtſm worden. Auch wurde der beiſpielloſe 
A un hervorgehoben, der bei der Firma in 
zien Geldſachen vorherrſchend war; es hat auch 
nie dageweſene Warenverſchleuderung 
n. 


. beim Spazierrit.) Der 62 Jahre 
nd erlandesgerichtsrat Eduard Heinrichen in 
11 urg iſt auf einem Spazierritt verunglückt. 
off fand ihn tot neben ſeinem Pferde liegen. 
enbar hatte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein 
nde gemacht. 

1 gefährliches Handwerk.) Die 
erbeinſpektion für Schwarzburg⸗Sondershauſen 
burg pe Thermometermacherfamilie 3 Kinder 
r 8 ueckſilbervergiftung ſtark zurückgeblieben, 
5 prache verluſtig und nahezu verblödet. Die 
die i der Kinder waren mit Geſchwüren bedeckt. 
er nder wurden in das Krankenhaus nach 
ankenburg gebracht. - 
her Fruderqm öder aus Rache.) Der Leobe⸗ 
511 tudermord ſtellt ſich als ein Racheakt des 
7195 eutnants von Menz dar. Der Oberleutnant 
hatte chtigte, eine Grazer Dame zu heiraten und 
e Geſuch um Nachlaß der Heiratskaution 
naß racht, das abſchlägig beſchieden wurde. Er 

ſeinem Bruder die Schuld daran bei. 
Dre; Bauernſtellen verbrannt — 
Losing Kinder umgekommen.) Im Dorfe 
10 (Schweiz) vernichtete eine Feuersbrunſt 100 
eſen nebſt Inventar. Drei Kinder kamen in 
Flammen um. 800 Bewohner find obdachlos. 
der) « neueſte Modetanz — der Wal⸗ 
komm onigin Mary von England wird in der 
zu en Londoner Saiſon den Walzer wieder 
ti bringen. Für die beiden Bälle am eng⸗ 
Tan Hofe iſt der Walzer als der vornehmſte 
8 erklärt worden, der die Tanzkarte beherrſcht 

er auch die Bälle eröffnet. 

befi usweiſung eines ſchwarzen Bar⸗ 
präſtde 5 Durch Verfügung des Regierungs⸗ 
Ka 15 185 iſt der Inhaber der Maxim⸗Bar in 
dieses el, der Neger Henry Fuller, zum 1. Juli 
Jahres ausgewieſen worden. Man ſieht in 
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Zum Streit zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nordamerika und Mexiko — Bi 
Blick auf den Hafen von Tampico. 

N) 

5 

* 

1 


Tampico an der Oſtküſte Mexikos iſt das] der Küſte des Atlantiſchen Ozeans. Die Vor geraten, und es haben Verhandlungen zwiſchen 


eſer Maßnahme merikaniſche Baku, di: ößt trol tadt] g in Tampi löſt ſind bekannt. es haben den kämpfenden Parteien ſtattgefunden, das 
eine Folge der Angriffe des Ab⸗ amerikaniſche Baku, die größte Petroleumſtadtſ gänge in Tampico je it ſin n hat . ! 5 
daurdneten Heins im ben a die ji | Zentralamerika. Obwohl der Hafen von Tam⸗ in der Stadt heftige Kämpfe gewütet, die jetzt Gelände wo ſich die Reſervoirs befinden, zu ji 
en richtete, daß einem Neger eine Barkon⸗ pico für große Schiffe jeines geringen Waſſer noch nicht ganz zur Ruhe gekommen find. In-) neutralifieren, Ehe A 
1 0 erteilt worden war. Fuller iſt amerikani⸗ ſtandes wegen nicht zugänglich iſt iſt die Stadt folgedeſſen find die ungeheuren Pekroleumreſer Zr % 
er Staatsbürger doch nach Veracruz der bedeutendſte Hafen an! voirs, die ſich in Tampico befinden, in Gefahr 1 
umoriſtiſches. „Falſch! Wenn deine Mutter dir vier Stücke Brot] (Schlecht getroffen.) „Na, immer no Gedankensplitter. = 
Fr unp geh. e.) daſtiſch A.: „Sag' offen A und dann noch eins, wieviel Haft du dann?“ bei der Arbeit, Großvater Heinke?“ e ic Kein ehrlich Handwerk — iſt ein Schandwerk. 1 
e und, brauchſt du Geld?“ — Student B.: „Gott — Schüler: „Dann habe ich genug!“ hab's ſchlecht in der Zeit getroffen! Als ich jung Rückert. 9 
Ka lobt, nein, ich bin ſogar recht reichlich Beil (Vereinfachung.) Direktor (zum Autor): war, haben die jungen Leut ne e a 5 » 
mir doc „Student A.: „So? Na, dann pumpe „Ihr Stück trägt ja gar keine Bezeichnung, ob es] müſſen, weil die alten ſich ausruhen wollten, undd aſt du deine Pflicht getan, e 
(A 20 Emmchen!“ 5 ein Trauer⸗ cher ein Luſtſpiel iſt?“ — Autor: jetzt müſſen die alten noch heran, weil die jungen ird dir auch dein Sarg zum Kahn: N 
vier und 5 5 Schule.) Lehrer: „Wieviel iſt „Das will ich eben ganz der Auffaſſung des Publi⸗ zu wenig tun! 3 Treu und mutig ſteigſt du ein 1 
in 40 — 3 


Bez : Schüler: „Neun!“ — Lehrer: kums überlaſſen!“ Mag die Fahrt noch dunkel ſein! 5 5 
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Polizeiliche Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


ö ant t Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen hat aufgrund 
| eknann machung J. des § 1249 der Reichsverſicherungsordnung für die einzelnen Orte des Be⸗ 
N „Das diesjährige Prüfungsgeſchäft zirks und für jede Gruppe der Verſicherten, die einer Krankenkaſſe an⸗ 
g zur Vorſtellung der Invallden und gehören, die Lohnklaſſen und Beiträge zur Invalidenverſicherung ver⸗ 
| Rentenempfänger findet in Thorn öffentlicht. 


Unterſuchungszimmer des Bezirks⸗ Wir bringen die Ber 

N : gen die Bekanntmachung, ſoweit ſie den Bezirk des Verſiche⸗ n 

{ ag: ne ee rungsamts der Stadt Thorn betrifft, hiermit zur öffentlichen Kenntuis. J u 1 1 1 
tags ab ſtatt. 1. Allgemeine Ortskrankenkaſſe für den Gemeindebezirk Thorn. 


a) die dauernd anerkannten Pers 


Es gelangen zur Vorſtellung: Kaſſenmitglieder, deren Arbeitsverdieuſt für den Arbeitstag beträgt: Beste I 9 11 ＋ 5 9 sie er HER K S ufsq A a . 4e für 


ſonen, die einen Antrag auf Jeſt. Jahres-] zahlen Beiträge 
1 höhere Dat geftellt \ LS Er Heiden 
i haben und auf das Invallden⸗ f 
| rug geen enden lohn dienſt Lohnklaſſen 
5 find; * II. III. III. rv. v. 
j b) 155 be ben dle W ten 
onen, bei denen die Penſions⸗ — 550 1650 ——— | — 148 
oder Rentenbewilligung mit e 2: Tg = 
Ende September 1914 ab- b) von 4,01 Mk. bis 5 Mk. II. „4 50 1850 ——— | — [48 ” 
läuft; 0 3 50 1050 —[— I — 40 — 
e) die Empfänger von Unter⸗ 0 5 901 ee = * = = 2/50| 750 32 
ſtützungen nach dem aller. „2 1 „ „ 7 2 | 
höchſten Gnadenerlaſſe vom e) 1.31 5 2 V. „ 170] 510 (— 24 ——— 12, 50 15 „00 17, 50 21, 00 24, 50 27, 00 
22. Juli 1884, bei denen die „ 8 i 1 


i e ,,,, meer 30, 50 34, 00 365 00 42, 00 44, 50 46, ‚00 
| — 


Werfen 9 „Don Kaſſenmitglieder wie zu 1. 
an nen und anf! das 3. Inuungskrankenkaſſe der Schuhmacheriunung. 
Invaliden Prüfungsgeſchäſt Kaſſenmitglieder wie zu 1. 
8 or e ſind. 0 Thorn den 30. April 1914. 
ie Vorzuſtellenden werden recht⸗ 
h zeitig noch einen Geſtellungsbefehl Das Verſicherungsamt. 


ö erhalten. E 7 - 
m Befielungstage Mrd Ac. Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
Eee ute Mil in den dftliihen Provinzen 

M tärpapiere und das Penſionsqulttungs⸗ Sufammengeftelt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. Nachdruck verboten.) 


buch mitzubringen. Name und Wohnort des Zuständiges] Verſtel- Größe d. Grunde Gebäude- 


. Diejenigen Perſonen, welche zur des zu und⸗ | euer | Steuern 

| Vorſtellung gelangen und ihren en Sele Amte. gerungs. | Ttüds e e 

h; Wohnort bezw. Straße, Hausnummer] bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hettar) Es 9 
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